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D as so z ia le K u n stw erk

Im m er w ar es e in  R iesen sch ritt d es m en sch lich en G e is tes , d as jen ig e  a ls  e in  

K u n stw erk  zu  b eh an d e ln , w as b is  je tz t d em  Z u fa ll u n d  d e r L e id en sch aft ü b e r­

la ssen  g ew esen  w ar. U n v o llk o m m en  m u ß te  n o tw en d ig  d e r e rste  V ersu ch  in  d e r 

sch w ers ten  a lle r K ü n ste se in , ab e r sch ä tzb a r b le ib t e r im m er, w e il e r in  d e r w ich­

tig sten  a lle r K ü n ste an g este llt w o rd en  is t.

D ie B ild h auer fin g en m it H erm essäu len  an , eh e s ie  s ich  zu  d e r v o llk o m m en en 

F o rm  e in es v a tik an isch en  A p o ll e rh o ben ; d ie  G ese tzg eb er w erd en  s ich  n o ch  

lan ge  in  ro h en  V ersu ch en  ü b en , b is  s ich  ih n en  en d lich  d as g lü ck lich e  G leich g e­

w ich t d e r g esellsch aftlichen  K rä fte  v o n  se lb s t d a rb ie te t. D er S te in  le id et g ed u l­

d ig  d en  b ild en d en  M eisel, u n d  d ie S a iten , d ie d e r T o n k ü n stler  an sch läg t, an t­

w o rten  ih m , o h n e se in em  F in g er zu  w id e rs treb en .

D er G ese tzg eb er a lle in  b earb e ite t e in en  se lb s ttä tig en  w id e rs treb en d en S to ff -  

d ie m en sch lich e  F reih e it. N u r u n v o llk o m m en  k an n  e r d as Id eal in  E rfü llu n g  

b rin g en , d as e r in  se in em  G eh irn e n o ch  so  re in  en tw o rfen  h a t; ab er h ie r ist d e r 

V ersu ch  a lle in  sch o n  a lle s L o b es  w ert, w en n  e r m it u n e ig en n ü tz ig em  W o h lw o l­

len  u n te rn o m m en u n d  m it Z w eck m äß ig k eit v o llen d et w ird .

F ried rich  S ch iller
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D as  M itb estim m u n g srech t d er  E lte rn  u n d  d ie  

s taa tlich e  S ch u lau fs ich t

v o n

P ro fesso r D r. E rw in  S te inGFEDCBA

D a s  M itb e s tim m u n g s rec h t  d e r  E lte rn  im  S ch u lw e se n  s te ll t d a s  b ish e r  g e l­

te n d e  V e rs tä n d n is  d e r  S ch u le  a ls  e in e r  V e ra n s ta ltu n g  d e s  S ta a te s  in  F ra g e . 

D en n  d a d u rc h  w ird  d ie  S ch u le  n ic h t m eh r  a u s  d em  b ü ro k ra tis c h -s te u e rb a ­

re n , s ta a tl ich e n  S y s tem ,  so n d e rn  a u s  d e r  d em o k ra tisc h e n  V e r fa ß th e it  d e r  

G ese lls c h a ft  v e rs ta n d e n  u n d  a ls  e in e  V e ra n s ta ltu n g  d e r  d em o k ra tisc h e n  

In d u s tr ie g e se llsc h a ft  g e seh e n , in  d e r  d em  S ta a t  d ie  A u fg a b e  zu k om m t,  

d ie  T e ilh a b e  d e r  g e se lls c h a ftl ic h e n  K rä fte  am  S ch u lp ro zeß  zu  e rm ö g lich e n  

u n d  r e c h tl ic h  zu  s ic h e rn . D em zu fo lg e  m ü sse n  s ich  d a n n  d ie  s ta a tl ic h e n  B e ­

fu g n iss e  d a ra u f  b e sc h rä n ke n , d en  B ild u n g sp ro zeß  zu  k o o rd in ie re n  u n d  zu  

b ea u fs ic h tig e n , sow ie  M itb e s tim m u n g sm ö g lic h ke iten  zu  s c h a ffe n  -  e inm a l 

fü r  d ie  v om  L e rn p ro zeß  b e tro ffe n e n  L eh re r  u n d  S ch ü le r , so d a n n  fü r  d ie  

am  B ild u n g sp ro ze ß  b e te il ig ten  E lte rn , In s ti tu tio n e n  u n d  d a s  P a r lam en t.

O b m an  d ie  A u fg ab e  d e r E rz ieh u n g  v o n  d em  E in ze ln en o d er v o n  d e r G em ein ­

sch aft h e r s ieh t, im m er h an d elt e s s ich  d a ru m , d as K in d  a ls P e rson  in  d e r G e­

m ein sch aft zu m  m ü n d ig en  M en sch se in  h in zu fu h ren . D esh a lb  d ü rfen  d ie  A u fträg e  

d e r e inze ln en  E rziehu n g sm äch te  n ich t iso lie rt b e trach te t o d e r g eso n d ert w erd en , 

so n d ern  m ü ssen  s te ts  in  ih rem  Z u sam m en h an g  g eseh en  u n d  b eu rte ilt w erd en . 

D ab ei s in d  S taat, S ch u le , K irch e  u n d  an d ere  E rz ieh u n g sm äch te d a rau f  an g e­

w iesen , d u rch  V ertrau en  u n d  d u rch  leb en d ig es Z u sam m en w irk en  d en  M en sch en  

im  M en sch en  zu  w eck en . S taa tlich e N o rm en , L eh ren  d e r K irch e , E rk enn tn isse  

d er W issen sch aften  u n d  E rfah ru n g en d e r G esch ich te k ö n n en  n u r d ie  n ö tig en  

V o rau sse tzu n g en  sch affen , e in en  fre ien  R au m  zur E n tfa ltun g  zu  g ew äh ren  o d er 

H em m n isse  zu  b eseitig en . D en n  m en sch lich e E insich t u n d  G esin n u ng d ü rfen  

in  e in e r fre ih eitlich en  O rd n u n g  n ich t v e ro rd n e t w erden . D ie  M en sch en  m ü ssen  

s ie se lb s t b ild en  u n d  se lb st v e ran tw o rten . D em  s teh t n ich t en tg eg en , w en n  d e r 

E in zeln e  im  E rzieh u n g sg esch eh en  m it d e r g e istig en  Ü b erlie fe ru n g  u n d  d e r p o ­

litisch -so zia len  W elt d e r p lu ra lis tisch en  G ese llsch a ft s tän d ig  k o n fro n tie rt u n d  

d ad u rch  zu r k ritisch en  A u se in an d erse tzu n g  g ezw u n g en  w ird .

S ch o n  au s d iesen  G rü n d en  b ed arf d ie  S ch u le  a ls  In stitu tion  d e r M itarb e it d e r 

E lte rn . Ih n en  o b lieg t n eben  d em  S taa t e in  zen traler E rz ieh u ng sau ftrag . D en n  

P fleg e u n d  E rz ieh u n g  d e r K in d er s in d , w ie d as G ru n d g ese tz  b es tim m t, „d as • 

n a tü rlich e R ech t d e r E lte rn  u n d  d ie  zu v ö rd e rs t ih n en  o b lieg en d e  P flich t“ . E lte r-
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lieh e  M ita rb e it in  d e r S ch u le läß t s ich  n ich t a llg em ein , so n d ern  n u r au f G run d  

d er  jew eilig en  g esch ich tlich en  u n d  p o litisch en  S itu ation  b estim m en . S ie  k an n  

s ich  in  d re i G ru n d v erh ä ltn issen  v o llz ieh en ; a llerd in gs ü b e rlag e rn  s ich  d iese  in  

d er E rz ieh u n g sw irk lich k e it h äu fig , so  d aß  d ie  e in ze ln en  K o m p on en ten  s ich  d a­

d u rch  än d ern .

S o  k an n  d ie  S ch u le d en  E ltern  a ls  re in e  S taa tsg ew alt o d e r s taa tlich e E in rich ­

tu n g  g eg en ü b ertre ten , d ie  v o n  d e r A u to ritä t d es L eh re rs u n d  d em  b ü ro k ra tisch en  

V erw a ltu n g sap p ara t g ep räg t is t. D ie B eziehu n g  zw isch en  S taa t u n d  F am ilie  b le ib t 

h ie r äu ß erlich : D ie F am ilie is t in  d ie sem  F a lle  n u r d ie „R eg en era tio n sze lle  d es 

V o lk es“  u n d  d as „u n se lb s tän d ig e , d ien end e  G lied  am  V o lk  u n d  S taa t“ , v o n  

d en en  s ie  ih ren  In h alt u n d  ih re  S tru k tu r e rh ält. H ie r b es tim m t d e r S taa t a lle in  

E rzieh u n g  u n d  B ild u n g ; d ie  B ez ieh u n g en  zw isch en  E lte rn  u n d  S ch u le b esch rän ­

k en  s ich  d a rau f, d as s taa tlich  v e ro rd n e te  B ild un g s- u n d  E rz ieh u n gsw esen  re i­

b u n gslo s  zu  v e rw a lten .

F ü r  d ie  E ltern  u n d  d ie  S ch u le  k ö n n en  d ie  A b h än g ig k e iten  v o n  g esellsch a ftlich en  

G eb ild en so  s tark  se in , d aß  ih re E ig en stän d ig k e it w e itg eh en d  zu rü ck tritt u n d  

s ie m eh r o d e r w en ig e r n u r S p ieg e lu n g en  d e r g esellsch a ftlich en  V erb än d e , G ru p ­

p en  o d e r G em ein sch aften  s in d , d en en  s ie  s ich  v o rn eh m lich  v e rb u n d en  fü h len . 

In  d ie se r zw eiten  G ru n d b ez ieh u n g  s in d  d ie  B ezieh u n g en  zw isch en  E ltern  u n d  

S ch u le d an n  n ich ts  an d eres  a ls d ie  T en d en zen  d iese r G eb ild e , e tw a d es S taate s, 

d er K irch en , e in e r W eltan sch au un g sgru p p e  o d e r e in er P a rte i. H ie r w ird  d as e i­

g en stän d ig e e lte rlich e E rz ieh u n g srech t d u rch  d en  S taat, d ie  K irch e  o d e r e in e  

P a rte i ü b e rh ö h t u n d  leg itim iert. Ih m  k o m m t d an n  n u r sub sid iä re  B ed eu tu n g  

zu . D ie S ch u le  tritt h ie r zu  d en  E ltern  in  B ezieh u n g  a ls d en  R ep räsen tan ten  

ih re r V erb än d e, G ru p p en  o d e r G em ein sch aften . B ean sp ru ch en  e in ze ln e  g ese ll­

sch a ftlich e G eb ild e  e in en  V o rrang  g eg en ü b er an d eren , d an n  k ö n n en  h ie rau s le ich t 

K o n flik te  en tsteh en , w ie  d ie  g esch ich tlich e  E n tw ick lu ng  d es V erh ältn isses S taa t 

u n d  K irch e  u n d  d ie  A u se in an d erse tzu n g u m  d ie B ek en n tn is-, G em ein sch afts­

u n d  w e ltlich en  S ch u len  d eu tlich  zeig en .

D ie  A u fg ab en , d ie  E lte rn  u n d  S ch u le  zu  e rfü llen  h ab en , k ö n n en  ab er au ch  a ls 

p rin zip iell g le ich ran g ig  an g esehen  w erden . D an n  s in d  E ltern sch a ft u n d  S ch u le  

e igen ständ ige  In s titu tio n en , d ie  d ie  ih n en  g em äß en  B ild un g s-  u n d  E rz ieh u n g s­

au fg ab en  in  e ig en er V eran tw o rtu n g  au sü ben . D ab e i ist d as  E ig en rech t d ie se r 

In s titu tio n en  au s d er s taa tlich en  M ach t fü r d en  B ere ich  d e r B ild u n g  u n d  E rzie ­

h un g  au sg eg ren zt u n d  v e rfassu n g srech tlich  d u rch  G ru n d rech te  g ew äh rle is te t. 

E lte rn , S taa t u n d  S ch u le  n eh m en  h ie r a ls  g ru n d sä tzlich  g le ich w ertig e  P a rtn er 

am  G em ein w o h l o rien tierte  T e ilau fg ab en  w ah r u n d  s in d  e in and er d ia lek tisch 

zu g eo rd n e t. N u r in  d iesem  d ritten  G ru n d v erh ä ltn is , d as au ch  d en  v e rfassu n g s­

rech tlich en R eg e lu n g en  d e r M itw irk u n g  d e r E lte rn  b e i d er  G esta ltu n g  d es S chu l­

w esen s im  B u n d  u n d  in  d en  d eu tsch en  L än d ern  zu g ru n d e lieg t; f in d e t d ie  M it­

a rb eit d e r E ltern  in  d e r S ch u le d en  ih r g em äß en  A u sd ru ck . E s e rm ö g lich t d ie  

so  n o tw en d ig e  E rg än zu n g  d e r v e rsch ieden en  E rzieh u n g sau fg ab en  u n d  e in e  g e -
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b ü h ren d e V ertre tun g  a lle r an  d e r E rz ieh u n g  in te ress ierten  G ru p pen . D em g eg en ­

ü b er k an n  e in  b ü ro k ra tisch es S ch u lreg im en t w ed er d e r N a tu r d e r S ch u le  n o ch  

ih rer en g en  B ezieh u n g  zu r F am ilie  g e rech t w erd en . S teh en  S ch u le  u n d  E lte rn ­

h au s in  A b h än g ig k e itsv e rh ä ltn issen  zu  b estim m ten  g esellsch a ftlich en  G eb ild en , 

d an n  s in d  E rzieh u n g  u n d  B ild u n g  te ils an  d as G esch ick  d es S taa te s o d e r an  d en  

E in flu ß  d e r K irch en  u n d  an d ere r E rz ieh u n g sm äch te g eb u n d en , te ils w erd en  s ie  

in  d en  S tre it d e r P a rte ien  o d e r an o n ym er M äch te  h in e in g ezo gen . „ Je  w en ig er 

d ie  S ch u le d en  E lte rn  a ls b eh ö rd lich e In stanz  en tg eg en tritt,  je  m ehr s ie ih rem  

p äd ag o g isch en  A u ftrag  g em äß  a ls e in e In s titu tio n  d e r E rzieh u n g  u n d  B era tu n g  

v e rstan d en  w ird“ , so  s te llt d e r D eu tsch e  A u ssch u ß  fü r d as E rz ieh u n g s- u n d  B il­

d u n g sw esen  fe s t, „u m  so  fru ch tb a rer w ird  d as V erh ältn is d e r S ch u le  zu m  E l­

te rn h au s  s ich  en tw ick e ln “ .

D iese  P a rtn e rsch a ft zw isch en  E ltern  u n d  S ch u le fin d e t ih ren  A u sd ru ck  in  d em  

s taatlich en  E rz ieh u n g srech t u n d  in  d em  e in en , e in he itlich en  e lte rlich en E rzie ­

h u n g srech t  im  B ere ich  d e r S ch u le u n d  d es S ch u lw esen s . D ab ei is t d en  E lte rn  

e in  b es tim m ter E in flu ß  b e i d e r G esta ltu n g  d e r S ch u le u n d  d es S ch u lw esen s g e­

w äh rle iste t. Im  e in ze ln en  la ssen  s ich  d re i A u sw irk u n g en  d ieses E lte rn rech ts 

u n te rsch e id en . D as p äd ag o g isch e  E lte rn rech t g ew äh rt d en  E lte rn  e in e s tän d ig e  

F u n k tio n  in  d e r S ch u le u n d  im  S ch u lw esen  d u rch  M itb ete ilig u n g , jed o ch  o h n e  

B erü ck sich tig u n g  d es k o n fess ion e llen  E lem en ts  in  d e r E rz ieh u n g . B esteh t d ie ses 

R ech t in  d e r A n erk en n u n g  u n d  F ö rd eru n g  d er S e lb stv e rw a ltun g  im  S ch u lb e­

re ich , so  is t d as k o n fess io n e lle  E lte rn rech t e in  G esta ltu n g srech t ö ffen tlich -rech t­

lich e r A rt, d as  v o n  E ltern  d ie  E n tsch e id un g  ü b er v ie r F rag en k o m p lex e e rfo rd ert: 

o b  d as K in d  k o n fess io n ell e rzo g en  w erd en , w o  —  in  w e lch e r S ch u lart -  d ies  g e­

sch eh en  so ll, in sb eson dere  o b  es am  R e lig io n su n te rrich t te iln eh m en  u n d  w ie , 

d . h . n ach  w e lch en  M eth o d en  d iese E rzieh u n g  g esta lte t w erd en  so ll. N eb en  d ie­

sen  b e id en  A u sp räg u n g en  is t d as E lte rn rech t au ch  e in  A b w eh rrech t zu r S ich e­

ru n g  b estim m ter R ech tsp osition en  g eg en ü b er d er S ch u le  u n d  d e r S ch u lg ew alt 

b e i u n zu läss ig en  E in g riffen  in  d as e lte rlich e E rz ieh u n g srech t au f B estim m u n g  

d es L eb en sw eg es d es K in d es.

D a  d ie  A u fs ich t ü b e r d as g esam te S ch u lw esen  d em  S taate  zu steh t, d as E lte rn ­

rech t ab e r au ch  v e rfassu n g srech tlich  an e rk an n t is t, ü b e rsch n e id en s ich  b e id e  

R ech te . D arau s e rk lärt s ich , d aß  d as P a rtn e rsch a ftsv e rhä ltn is  zw isch en  S ch u le  

u n d  S taat d av o n  ab h än g ig  is t, in w iew eit d e r S taa t au f e in e  M o n o p o lis ieru n g  

se in es E rzieh u n g srech ts  im  B ereich  d es ö ffen tlich en  S ch u lw esen s v e rz ich te t u n d  

d ie  E rz ieh u n g sau fträg e d e r E ltern  u n d  d e r L eh re r so w ie d as E ig en rech t d es K in ­

d es au f fre ie E n tfa ltun g  se in er P e rsö n lich k eit an e rk en n t. D esh a lb  h ab en  d ie  B e­

z ieh u ng en  zw isch en  S ch u le , E ltern  u n d  S taat s ich  in  v e rsch ied en en  F o rm en  en t­

w ick e lt u n d  s in d  in  d en  e inze ln en  L änd ern  v e rsch ied en  g e reg e lt.

D ies ze ig t s ich  v o r a llem  b e i d em  p äd ag o g isch en  E lte rn rech t, d as h ie r a lle in  

G eg en stan d  d e r U n tersu ch u n g  se in  so ll. D ie  g ese tz lich en R eg elu n g en  in  d en  e in ­

zeln en  d eu tsch en  L än d ern  w e isen  n ich t u n e rh eb lich e  U n te rsch ied e b e i d e r A n -
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e rk en nu n g  d es e lterlich en  M itb e te ilig u n g srech ts in  in s titu tio n e ll-o rg an isa to ri­

sch e r B ez ieh u n g  w ie  au ch  h in s ich tlich  d e r A u fg ab en b ere ich e , d e r B efug n isse  

* u n d  d er R e ich w eite  ih res  E in flu sses  au f. F o lg en d e A rten  d e r M itb ete ilig u n g d e r 

E lte rn  im  S chu lw esen  la ssen  s ich  u n te rsch e id en : d ie  re in e  E ltem vertre tu n g  o d er 

d as S y stem  d e r E ltem b e irä te , d ie  k o lleg ia le V ertre tu n g  v o n  E ltern  u n d  L eh re rn  

o d e r d as S y stem  d er S ch u lp fleg scha ften  u n d  d ie  V ertre tu n g  v o n  E lte rn , L eh re rn  

u n d  S ch ü le rn  o d e r d as k o m b in ie rte S y stem  d er E ltem b e irä te u n d  S ch u lp fleg ­

sch aften .

N ach  d em  S y stem  d er E ltem b e irä te  h ab en  ach t d eu tsche  L än d er ih re  E ltem ­

v ertre tu n g  g eb ild e t: B ay ern , jed o ch  m it B esch rän k u n g  au f  G y m n asien , B erlin , 

B rem en , H essen , N ied e rsach sen , R h e in lan d -P fa lz , S aa rlan d  u n d  S ch lesw ig -H o l­

s te in . Ih re  G ru n d lag e b ild et d ie  K lassen e ltem schaft, d ie  E ltem b eira t, E ltem ra t 

o d e r E ltern au ssch u ß  h e iß t. D an eb en  s teh t d e r S ch u le item b e ira t a ls  d ie  G esam t­

v e rsam m lu ng  d er E ltern  d e r S ch ü le r. In  H essen b estehen  au ß erdem  d ie  au s d en  

E lte rn , L eh rern  u n d  S ch ü lern  g eb ild e ten  S ch u lgem ein d en  u n d  au f k o m m u n a le r 

E b ene  d ie  K reis- u n d  S tad teltem b e irä te . E in e  fü r d as g an ze L an d  b estehen d e  re i­

n e  E ltem v ertre tu n g , d en  L an d ese ltem b e ira t, k en n en  fü n f d eu tsch e L änd er: B a­

d en-W ürttem berg , H am b u rg , H essen , R h e in lan d -P fa lz  u n d  S aa rlan d . D an eb en  b e­

s teh en  in  s ieb en  L än d ern , n äm lich  B ad en -W ü rttem b erg , B ay ern , B erlin , H essen , 

N iede rsach sen , S aa rlan d  u n d  S ch lesw ig -H o ls te in  L an d essch u lb e irä te , in  d en en  

E ltem v ertre te r  m it L eh rerv ertretem  u n d  R ep räsen tan ten  d e r B eru fs- u n d  W irt­

sch a ftsv e rb än d e d ie  o b e rs te S ch u lb eh ö rd e in  a llg em ein en S ch u l- u n d  E rz ieh u n g s­

frag en  b e ra ten .

D ie  E ltem v ertre tu n g ist e in  in  d ie  S ch u lv e rw a ltu n g  e in g eg lied e rtes  p äd ag o g i­

sch es  O rg an , d em  k e in e B efu g n isse d er S ch u lle itu n g , d e r S ch u lau fsich t u n d  d e r 

S ch u lv erw altu n g  zu steh en . A n  d en  S itzu ng en  n eh m en  d e r S ch u lle iter u n d  d es­

sen  S te llv ertre te r te il. D ie  T e ilnah m e w e ite re r L eh rer  is t in  d en  e in ze ln en  L än ­

d e rn  v e rsch ied en  g e reg elt. Im  a llg em ein en  is t d ie  A u fg ab e d es E ltem b e ira te s ,

a ) d ie  B ezieh u n g en  zw isch en  S ch u le  u n d  E lte rn h au s zu  p fleg en  u n d  V ersam m ­

lu n gen  d e r E ltern  o d e r d er K lassen v ertre te r d er S ch u le zu  v e ran sta lten ,

b ) b e i d e r F ö rd e ru n g  d es  g e is tig en , s ittlich en  u n d  k ö rp erlich en  W o h ls d e r 

S ch ü le r m itzuw irken , w ie  z . B . d u rch  S ch u lsp e isu n g , F e rien sp ie le , S ch u lw an d e­

ru n g en , S ch u llan d h e im au fen th a lte , S o z ia lfü rso rg e, B eru fsfin d u n g , A u sste llu n­

g en , S ch u l- u n d  S p o rtfes te , A u sb au  d es  S ch u lw esen s , V o rso rg e  g eg en  Ü ber­

fo rd e ru n g  d e r S ch ü ler d u rch  z iv ilisa to risch e  E in flü sse  u . a . m .,

c ) m it d en  L eh re rn  in  d er E rfü llu n g  d er  E rz ieh u n g s- u n d  L eh rau fg ab en zu sam ­

m en zu arbe iten ,

d ) in  d e r Ö ffen tlich k e it d as V ers tän d n is  fü r d ie  A u fg ab en  d e r S ch u le zu  p fle­

g en .

D as S y stem  d er S ch u lp fleg sch aften  g ilt in  B ay ern  b e i d en  V o lk ssch u len , in  

H am b u rg  b e i d en  a llg em ein b ild en d en u n d  —  fak u lta tiv  —  b e i d en  b e ru flichen  

S ch u len  u n d  in  N o rd rh ein -W estfa len  b e i a llen  S ch u len  m it A u sn ah m e d er F ach -
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sch u len . H ie r is t d ie  k o lleg ia le V ertre tu n g  zw isch en  E lte rn  u n d  L eh rern  d ie  R e­

g e l. S ie  w ill d ie  G le ich b erech tig un g  zw isch en  E lternsch aft u n d  L eh re rsch a ft s i­

ch e rn  u n d  ih r Z u sam m en w irk en  g a ran tieren . K o n stitu tiv es  E lem en t d ie ser E r­

z ieh u n g sg em ein sch aft is t d e r g em ein sam e E rz ieh u n g sw ille  zw isch en  E ltern  u n d  

L eh rern . D as e in h e itsstiften d e  B an d  is t d an ach  d ie  E rzieh u n g sg em ein sch aft v o n  

S ch u le  u n d  E ltern h au s. E lte rnh au s u n d  S ch u le  w erd en  h ie r in  ih rem  Z u sam m en­

w irk en  g eseh en . D ie  S ch u lp fleg scha ft h a t a ls O rg an  d e r E ltem m itW irku n g  n u r 

g es ta lten d e  u n d  g u tach tlich -b e raten d e F u n k tio n en . S ie  en tw ick e lt s ich  au s d en  

Z e llen  d er K lassen p fleg sch a ften  o rg an isch  u n d  is t au sfü h ren d es, h an d lu n g sfäh i­

g es O rg an  d e r S ch u lg em ein d e , d ie  d ie  E rz ieh u n g sb erech tig ten , d ie  L eh rer u n d  

d ie  S ch ü ler e in e r S ch u le u m faß t. G ru n d lag e  d e r au s E ltern  u n d  L ehre rn  b este ­

h en d en  K lassen - u n d  S ch u lp fleg sch a ften  is t d am it d ie  S ch u lg em ein d e . S ie  faß t 

a lle  am  L eb en  d e r S ch u le B e te ilig ten  zu  p lan m äß ig em  W irken  im  D ien ste d e r 

S ch u le  zu sam m en . D u rch  d ie  S ch u lg em eind e  e rh ält d ie S ch u le  ih ren  b eso n d eren  

A k zen t. D ie  a llg em ein e  A u fg ab e d e r S ch u lp fleg sch a ft lieg t d a rin , d as V eran t­

w o rtu n g sb ew u ß tse in  u n d  d as V erstän d n is a lle r fü r e in e k ö rp e rlich , g e is tig  u n d  

s ittlich  g esu nd e  Ju gen d  so w ie fü r d ie  B ed eu tu n g  d e r S ch u le , ih re r A rb e it u n d  

E in rich tu n g en  zu  w eck en  u n d  zu  fe stig en . Ü b er d ie se  P a rtn e rsch a ft v o n  E lte rn  

• u n d  S ch u le  h in au s g eh en  d ie  in  B ay ern  g eb ild e ten S ch u lp fleg sch aften . H ie r s in d  

s ie  O rg an e  m it b es tim m ten  A u fg aben  d e r S ch u lse lb s tv e rw altu n g . D em zu fo lg e  

g eh ö ren  d iesen  S ch u lp fleg sch a ften  n ich t n u r E lte rn  u n d  L eh rer, so nd ern  au ch  

M itg lied e r d e r G em ein d ev ertre tu n g , d es K re is tag es , d e r S ch u lv e rb an d sv ertre­

tu ng  u n d  d e r K irch en  so w ie d e r R e lig io n sg em ein sch aften  an . D av o n  zu  u n te r­

sche id en  s in d  d ie  S ch u lp fleg sch a ften  in  S ch lesw ig -H o ls te in , d ie  V erw a ltu n g so r­

g an e d e r S ch u lträg e r s ind  u n d  in  G em eind en  u n d  K re isen  fü r  jed e  S ch u la rt, n ich t 

fü r  jed e S ch u le , g eb ild e t w erd en .

E in  k o m b in ie rte s S y stem  v o n  E ltem b e irä ten  u n d  S ch u lp fleg sch a ften  b es teh t 

in  B ad en -W ü rttem b erg . D ie  E lte rn sch a ft is t in  d em  K lassen -, S chu l- u n d  G esam t- 

e ltem b e irat  v e rtre ten . Im  U n te rsch ied  zu  d en  E ltem v ertretu ng en  im  re in en  E l- 

tem b eirä te sy stem  is t e r n ich t se lb s tän d ig e In teressen v ertre tu n g  d er E ltern , so n ­

d e rn  G lied au ssch u ß  d e r S ch u lp fleg sch a ft u n d  A rb e itsau ssch u ß  d er S ch u lg em ein ­

d e . D ie  S ch u lp fleg sch aften  fa ssen  E lte rn  u n d  L eh re r in  K lassen - u n d  S ch u lp fleg ­

sch aften  zu sam m en . D ie  P flegsch aften  d ien en  d e r P fleg e en g er V erb in d u n g  zw i­

sch en  E ltern  u n d  S ch u le  u n d  h ab en  d ie  A u fg ab e, d as Z u sam m en w irk en  v o n  

E lte rn  u n d  L eh re rn  in  d e r g em ein sam en  V eran tw o rtu n g  fü r d ie  E rz ieh u n g  d e r 

Ju g end  zu  fö rd e rn , s ich  g eg en se itig  zu  b e ra ten  u n d  A n reg u n g en  w ie  E rfah ru ng en  

au szu tau sch en .

D ie B efu g n isse u n d  R eich w eite  d e r E ltem v ertre tu n g en  s ind  in  d en  e inze ln en  

d eu tsch en  L än d ern  v e rsch ied en  g e reg e lt. D ies g ilt au ch  h in s ich tlich  d e r E ltem ­

v ertre tu n g en  im  b e ru fsb ild en d en  S ch u lw esen . S ie  u n te rsch e id en  s ich  g eg en ü b er 

d en  E ltem b e irä ten  im  a llg em ein b ild en d en  S ch u lw esen  d u rch  d ie  o rg an isa to risch e 

V erk n ü p fu n g  m it d en  B eru fsv e rtre tu n g en . S o w eit d ie  L än d er d as E ltern rech t
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n ich t d u rch  G ese tz , so n d ern  im  W eg e d es E rlasses k o n k retis ie rt h ab en , is t d ie ses 

V erfah ren  v e rfassu ng srech tlich  b ed en k lich . D en n  G rü nd e  d e r R ech tss taa tlich k e it 

u n d  d er R ech tss ich e rh eit g eb ie ten , d ie  B e te ilig u ng  d e r E ltern sch a ft an g esich ts  

d e r s taa tlich en  S ch u lh o h e it d u rch  G ese tz , m in d esten s d u rch  g ese tz lich e  E rm äch ­

tig u n g en  an  d en  V ero rd n u n g g eb er ab zu g ren zen . In  a llen  E ltem g rem ien  b esch rän ­

k en  s ich  d ie  B efu g n isse  in  d e r R eg el au f M itw irk u n g srech te , d ie  g es ta lten d er 

o d e r b e ra ten d er  N a tu r s in d  u n d  s ich  te ils au f d ie  e in ze ln e S ch u le b esch rän k en , 

te ils s ich  au f d as G eb iet d e r S ch u lv e rw a ltu n g  o d e r d as g esam te S ch u lw esen  e r­

s treck en . N ich t in  a llen  L än d ern  s ind  d ie  E ltem b e iräte  P a rtn er v o n  L eh re rn  u n d  

d er S ch u lv erw a ltu n g , a lso  ech te d em ok ra tisch e  E in rich tu n g en . O ft s in d  s ie  n u r 

E rfü llu n g sg eh ilfen v o n  L ehre rn  o d er e in e r p a tria rch alisch en  S ch u lv e rw a ltu n g , 

g le ichsam  d as d em o k ratisch e  F e ig en b la tt e in er im  S ch u lw esen  n o ch  w e itg ehen d  

au to ritä r s tru k tu rie rten  D em ok ra tie .

A ls e in zig em  d eu tsch en  L an d  is t in  H essen  d em  E rz ieh u n g sb erech tig ten  e in  

R ech t d e r M itb estim m u n g  a ls  g le ich b erech tig tes  M iten tsch eid u n g srech t im  U n­

te rrich tsw esen g ew äh rle is te t. N ach  d em  H essisch en  G esetz  ü b e r d ie  M itb estim ­

m u n g  d e r E rz ieh u n g sb erech tig ten  u n d  d en  L an d essch u lb e ira t v o m  1 3 . N o v em b er 

1 9 5 8 , d as in  A u sfü h run g  d es A rt. 5 6  A b s. 6  d e r H essisch en  V erfassu n g  e rg an g en  

is t, h ab en  d ie  E ltem b e irä te  n ich t n u r d ie  ü b lich en  B eratu n gsrech te , so n d ern  au ch  

m iten tsche iden d e  B efu g n isse . S o  b ed ü rfen  d e r Z u stim m u n g  d es S ch u le ltem b e i- 

ra te s d ie  A u fs te llu n g  d e r S ch u lo rd n un g en , d ie  G esta ltu n g  d es U n te rrich tsw esen s 

d e r S ch u le  u n d  a lle  M aß n ah m en , fü r d ie  d u rch  G esetz  o d e r au f d em  V erw a ltu n g s­

w eg e e in e so lch e Z u stim m u n g  v o rg eschrieben  is t. D er S chu le ltem b e ira t h a t d as 

R ech t, d e r M itb estim m u ng  u n te rlieg en d e M aß n ah m en  v o rzu sch lag en . E r is t v o m  

S ch u lle ite r ü b e r a lle  w esen tlich en  A n g elegen h eiten  d es S ch u lleb en s  zu  u n te r­

rich ten . W enn  d e r S ch u le ltem b e ira t au ch  n ich t in  d en  U n te rrich tsbe trieb  e in - 

g re ifen  d arf, so  h a t e r d o ch  d as R ech t, b e im  S ch u lle iter V o rs te llu n g en  g eg en  

M aß n ah m en  zu  e rh eb en , w e lch e  n ach  se in e r M ein u n g  d ie  G ru n d sätze  d es A rt. 

5 6 A b s. 2 b is 5 u n d A b s. 7  S a tz  2  d e r H essisch en  V erfassu n g  v e rle tzen . E s 

h an d e lt s ich  h ie rb e i u m  d ie  G aran tie  d e r G em ein sch aftssch u le , u m  b estim m te 

G run d sä tze  d es U n terrich ts , d as E rz ieh u n g szie l u n d  d ie  B each tu n g d er re lig iö sen  

u n d  w e ltan sch au lich en T o leran z- D arü ber h in au s s teh en  au f d em  G eb iete  d e r 

a llg em ein en  S ch u lv e rw a ltu n g  d em  au s 1 5  M itg lied e rn  b es teh en d en  L an d ese ltem - 

b e ira t b ed eu ten d e R ech te  zu . S o  b ed ü rfen  se in e r Z u stim m u n g : a llg em ein e  B e­

s tim m u n g en  ü b er B ild u n g sz iele  u n d  B ild u n g sw eg e, in sb eso n d ere in  B ild u n g s­

p länen  u n d  P rü fu n g so rd n u n g en , fe rn e r a llg em ein e B estim m u n gen , w e lch e  d ie  

A u fn ah m e in  w eiterfü h ren d e S ch u len , d ie  A u slese  in  d en  S ch u len  so w ie d ie  

Ü b erg än g e  zw isch en  d en  B U d un g sw eg en reg eln , sch ließ lich  a llg em ein e R ich t­

lin ien  fü r d ie  A u sw ah l v o n  L ern m itte ln  u n d  en d lich  a llg em ein e S ch u lo rd n u n g en , 

so w e it s ie d as U n te rrich tsw esen  g esta lten . E in  A n h ö ru n g srech t s teh t d em  L an - 

d eseltem b eira t b e i d e r A u fste llu n g  v o n  R ich tlin ien  ü b e r U m fan g  u n d  A u sg esta l­

tu n g  d er S ch u lg ru n d stü ck e u n d  S ch u lbau ten , ü b e r A u ssta ttun g  d e r S ch u len  m it
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L eh rm itte ln  u n d  B ü ch ereien  so w ie  b e i so n stig en  w ich tig en  M aß n ah m en  d es 

U n te rrich tsw esen s zu .

D em  P artn e rsch a ftsv erh ä ltn is  zw isch en  E lte rn  u n d  S ch u le  k ö n n en  d ie  re in e 

E lte rn v ertretu ng  w ie d ie  k o lleg iale  V ertre tu n g  v o n  E ltern  u n d  L eh rern  g e rech t 

w erd en , w en n  o b ers te s P rin z ip  v o n  E lte rn h au s u n d  S ch u le d as g em ein sam e D en­

k en  u n d  Z u sam m en w irk en  b le ib t. D en n  n u r au s e in em  G efü h l d e r Z u sam m en­

g eh ö rig k eit v o n  S ch u le u n d  E ltern  k an n  s ich  e in  B ew u ß tsein  fü r e in e  g em ein ­

sam e O rd n un g  v o n  F am ilie  u n d  S ch u le b ild en . E in  b eso n d eres P ro b lem  is t d ab e i 

d ie  F rag e , o b  d ie  e inze ln en  L än d er in  d e r A u sw ah l d e r d en  E lte rn  zu k om m en d en  

M itw irk u n g srech te fre i s ind  o d e r o b  s ie  b es tim m ten  v e rfassu n g srech tlich en  G e­

b o ten  u n te rlieg en . Im  G ru n d g esetz  u n d  in  d en  V erfassu n g en  d e r L än d er is t d e r 

S ch u lh o h e it d es S taa te s u n d  se in em  R ech t au f A u sü b u n g  d e r ö ffen tlich en  S ch u l­

e rziehu n g  d as an  s ich  o rig in ä re  E lte rn rech t g ru n d sä tzlich  k o o rd in ie rt: Im  B e­

re ich  d er S ch u le  h a t w ed er d e r S taat n o ch  d ie  E lte rn sch a ft e inen  ab so lu ten  V o r­

ran g . In fo lge  d ie se r v e rfassu n g srech tlich  g a ran tie rten  G leich ran g ig k e it d e r e lte r­

lich en  u n d  d e r ö ffen tlich en  E rzieh u n g  is t d ie  s taa tlich e S ch u lh o h eit h eu te  n ich t 

m eh r v o lle s u n d  a lle in ig es B estim m u n g srech t d es S taate s.

D ies fü h rt zu  e in er g eg en ü b er d em  frü h eren  R ech tszu stand  g ew an d elten  in ­

h a ltlich en  B estim m u n g d e r S ch u lh o h e it, d ie  d u rch  d ie  R ech te  d e r E ltern  b e­

g ren zt is t. D an ach  s ind  ech te  M itw irk u n g srech te  d e r E ltern  v e rfassu n g srech tlich  

g eb o ten . D ies h a t zur F o lg e , d aß  d as E lte rn rech t so  g ew äh rle is te t se in  m u ß , d aß  

d ie  E lte rn  au ch  ta tsäch lich  d azu  b e itrag en  k ö n n en , im  In teresse  d er K in d er d ie  

b esten  E rg eb n isse  fü r d ie  E rz ieh u n g  u n d  d en  U n terrich t zu  e rre ich en . D as h e iß t: 

d en  E ltern  m ü ssen  g ru n d sätz lich  au ch  R ech te d e r M itb estim m u n g  e in g e räu m t 

w erden , in sb eso n d ere d o rt, w o  d as leg itim e In teresse  an  s taa tlich e r K o n tro lle  

ü b e r d as S ch u lw esen  g e rin g e r ist a ls d as R ech t d e r E ltern . A n d ern falls  w ü rde  

d e r v e rfassu n g sm äß ig  GFEDCBAg a ra n tie r te  E in flu ß  d e r E ltern  au s e in em  en tsch e id end en  

T e il d e r E rz ieh u n g  v e rd rän g t u n d  d as e lte rlich e E rz ieh u n g srech t e rh eb lich  an  

B ed eu tu n g  v e rlie ren . E in  sach lich er  G ru n d , d ie  e lte rlich e  M itbe te ilig un g  au f d ie  

V o lk ssch u le  o d e r b es tim m te S ch u larten  zu  b esch rän k en , is t n ich t e rk en n b ar, 

w e il d ie  m o d ern en  S ch u lp ro b lem e ü b ersch u lisch e u n d  ü b e rö rtlich e  B ed eu tu n g  

h ab en . D esh alb  so llten  in  d en  L än d ern , in  d en en  n o ch  k e in e K re is- u n d  S tad t- 

e ltem b e irä te b es teh en , so lch e  V ertretu ng en  g esch a ffen  w erd en .H ie r h ab en  d ie  

E ltern  d o p p e lte F u n k tio n en , e in m al d ie  A rb e it d e r S ch u le ltem b eirä te  zu  fö rd e rn  

u n d  so d an n  d ie  K o m m u n a lb eh ö rd en  a ls S ch u lträg e r in  ih ren  A u fgab en  zu  u n te r­

s tü tzen . V o r a llem  m ü ß ten  ab e r d en  L an d ese ltem b e irä ten  ech te  M itbestim m u n g s­

rech te  e in g e räu m t w erden , a lle in  sch o n  d esh alb , w e il in  e in er fre ih eitlich en D e­

m o k ra tie  sch u lp o litisch e  M aß n ah m en  g eg en  d en  W illen  d e r E lte rn  n ich t m eh r e r­

zw u n g en  w erd en  so llten . D ie  M itb estim m u n g  im  S ch u lw esen is t zu g le ich  e ine  g e­

se llsch a ftsp o litisch e F o rd e ru n g . D en n  n u r s ie  k an n  d ie  in n e re  V erfassu n g d e r 

S ch u le  m it d en  G ru n d n o rm en  e in er fre ih e itlich en  d em ok ra tisch en  O rd nu n g  in  

E in k lan g  b rin g en  u n d  d ie  M itv e ran tw o rtu n g  fü r d ie  a llg em ein en  E rz ieh u n g sau f-

9



g ab en  s tä rk en . E s en tsp rich t au ch  eh e r d er W ü rd e d es M en sch en , n u r  e in em  W il­

len  zu  g eh o rch en , an  d essen  B ild u n g  e r se lb s t m itg ew irk t h a t. P a rtn e rsch a ftliche  

M itb e te ilig u n g  v o n  S taat u n d  E ltern  im  S ch u lw esen  w ird  au ch  d azu  b e itrag en , 

ü b e ra lte rte  H errsch a ftsstru k tu ren  ab zu b au en , d ie  S ch u lv e rw altu n g  zu  d em o k ra­

tisie ren  u n d  S p an nu n g en  zw isch en  d em  E rz ieh u n g srech t d es S taate s  u n d  d e r 

S ch u le  zu  m ild em  so w ie d as d u rch  d ie  A n erk en n u n g  d es R ech tssch u tzes g eg en­

ü b er E n tsch e id u n g en d e r S ch u le  v ie lfach  g es tö rte  V erh ältn is zu  b esse rn . H erv o r­

rag en d e A n sätze  fü r e in e d e rartig e  M itb estim m un g  b ie te t d as H essisch e G ese tz  

ü b e r d ie  M itb estim m u ng  d e r E rz ieh u n g sb erech tig ten  u n d  d en  L an d essch u lb e ira t 

v o m  1 3 . N o v em b er 1 9 5 8  in  d e r F assu n g  d es  G ese tzes v o m  2 9 . M ärz 1 9 6 9 .

W en n s ich  tro tz  a lle r V ersu ch e , e in e b esse re  W ech selw irk u n g  zw isch en  a llen  

E rz ieh u n g sträg e rn  h e rzu ste llen , h eu te  d en no ch  e in  g ew isses U n b eh ag en  an  d e r 

S ch u le  ze ig t, d an n  lieg t d ie  U rsach e w o h l zu  e in em  e rh eb lich en  T e il an  d e r U n ­

s ich e rh eit d es V erh alten s  d e r E ltern sch a ft g eg en ü b er d em  sich  än d ern d en  B ild  

d er S ch u le . F rag en  d e r G esta ltu n g  d e r S ch u le, d es S ch u lau fb au es, d e r V erlän g e­

ru n g  d e r S ch u lze it u n d  d e r B eru fsfin d u n g  fü r ih re  K in d er b e las ten  d ie  E ltern . 

N ich t w en ig e E ltern  s in d  m it d en  n eu en  L eh rm eth o d en n ich t v e rtrau t. D ie  E r­

k en n tn isse  tiefen p sy ch o lo g isch e r P ro b lem e im  p äd ag o g isch en  B ere ich  s in d  ih n en  

zu m  g ro ß en  T e il frem d . S ie  k en n en  zw ar d ie  h eu tig en  G ese llu n gssch w ie rig k eiten  

in  d e r S ch u lg em ein sch aft,  w issen  d a rau f ab e r n ich t d ie  rech te A n tw o rt. D ie  

L eh re r k ü m m ern  s ich  n u r se lten  d arum , in  w elchem  M aß e d ie  F am ilie  d u rch  

au ß erfam iliä re  E rz ieh u n g sträg er ü b e rfo rd ert w ird . S ie  v e rk en n en  m itu n te r d ie  

L e istu n g sfo rd e ru n g en  d u rch  h äu slich e S ch u lau fg ab en , d ie  o ft d en  Ü b u n g sch a­

rak te r v e rlie ren , u n d  h ab en  n u r u n k la re  V o rs te llu n g en  d a rü b er, in  w iev ie len  F a­

m ilien  K in d er s ich  se lb s t ü b e rlassen  s in d .

A n g esich ts d ie ser P ro b lem atik  u n d  d er S p an n u n g en  zw ischen  E lte rn h au s u n d  

S ch u le k ö n n en  w ech selse itige  F ü h lu n g n ah m en m it d e r L eh rerscha ft, A u fk lä ran g , 

E in s ich t in  d ie  n eu en  p äd ag o g isch en  E rk en n tn isse u n d  d ie  p sy ch o lo g isch -p äd ag o­

g isch en  Z u sam m en h än g e  w esen tlich  d azu  b e itrag en , V o ru rte ile  zu  b ese itig en , d ie  

w ah ren  U rsach en  zu  e rk enn en , V erstän d n is fü r d ie  n eu e  E rz ieh u n g  zu  fö rd ern  

u n d  d ie  E ltern  v o n  d e r U n sich e rh e it d es V erha lten s  g eg en ü b er sch u lisch en  A n g e­

leg en h e iten  zu  b e fre ien . B e i d em  Z u sam m en w irk en  zw isch en  E lte rn h au s u n d  

S ch u le m u ß  es d a rau f  an k o m m en , d ie  V eran tw o rtlich k e it d e r E ltern  u n d  d e r 

L eh rersch aft zu  fö rd e rn . D ab e i d ü rfen  s ich  abe r S ch u le  u n d  E lte rn h au s v o n  d en  

s ie  u m g reifen d en  g esellsch a ftlich en  G eb ild en  n ich t iso lieren  o d e r g a r e in em  F a­

m ilien -, S ch u l- o d e r G ru p p en eg o ism u s frö n en . S ch u le  u n d  E ltern h au s m ü ssen  

o ffen b le ib en  g eg en ü b er d e r G em ein sch aft, d e r s ie d ien en , u n d  d ie  K in d er, d ie  

ih nen an v ertrau t s in d , b e fäh ig en  le rn en , au ch  ih re  G em ein schaftsfah igk eit zu  

en tfa lten .

. S o  g eseh en  m u ß  d ie  M itarb e it d e r E lte rn  in  d e r S ch u le B eg eg n u n g  v o n  E ltern ­

h au s u n d  S ch u le  se in . S o ll d iese  B eg eg n u n g  zu r N eu g esta ltu n g  d es V erh ältn isses 

v o n  E lte rn h au s u n d  S ch u le fü h ren , d an n  d arf s ie  s ich  n ich t au f e ine  äu ß ere W ech -
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se lw irk u n g  zw isch en  v e rsch ied en en  In s titu tio n en  u n d  ih ren  T räg em  b esch rän k en . 

D ie B eg eg n u n g  m u ß  m ehr a ls e in  flu ch tig er B rü ck en sch lag  d es V erstän d n isses 

se in . M it R ech t sag t d ie  n o rd rh e in -w estfä lisch e  R ech tsv ero rd n u n g  v o m  3 1 .7 . 

1 9 5 2 : „D ie  V ie lh e it d e r g en an n ten  A u fg ab en  d e r S ch u lp flegschaft so ll d ie  re i­

ch en  M ö g lich k e iten  leb en d ig er G em ein sch aftsa rb e it v o n  S ch u le  u n d  E lte rn h au s 

v e rd eu tlichen . S ie d a rf  n ich t n u r e in er äu ß eren  B e trieb sam k e it V o rsch u b  le is ten  

u n d  d ie  in n e re  R u h e  u n d  G esch lo ssen h e it d e r B ild u n g sa rb e it d er S ch u le b ee in ­

träch tig en .“  N u r b e i e in e r in n e ren  M itb e te ilig u n g  d e r E ltern  u n d  d e r L eh rer 

k an n  s ich  e in e S ch u lg em ein sch aft a ls L eb en s- u n d  W irk u n g se in h e it en tw ick e ln . 

O rg an isa to risch e  M aß n ah m en  k ö n n en  led ig lich  d ie  V o rau sse tzu n g en  fü r e in  fre i­

es S ch u lleb en  sch a ffen . A lle in  d u rch  d ie  P fleg e d e r m itm en sch lich en  B ez ieh u n­

g en  w ird  es g e lin g en , d ie  o rg an isato risch en  E in rich tu n g en  m it d em  rech ten  G e is t 

zu  e rfü llen . D esh alb  m u ß  d ie  B eg eg n u n g  zw isch en  E lte rn h au s u n d  S ch u le  d ie  

E x is ten z d es an d eren  so  s ta rk  an sp rech en , d aß  d er an d ere  d as g em ein sam  V er­

b in d en d e im  M en sch lich en  e rleb t u n d  e rfäh rt. Z u  d iese r ex is ten tie llen B eg eg n u n g  

k an n  es k o m m en  d u rch  d en  A n ru f  G o tte s an  d en  M en sch en  -  „A d am , w o  b ist 

d u ?“ - , d u rch  d ie  B itte  d es M ensch en  an  G o tt -  „H err, D u  G o tt m e ines H errn  

A b raham , b eg eg n e  m ir h eu te!“  -  o d er d u rch  d ie  E rw eck u n g  d es M ensch en  m it 

H ilfe  d e r U n terw eisu n g  o d er 'd es  G esp räch s. In  d iesem  G e is t v o llzo g en e  B eg eg­

n u ng  w ird  d ie  E rfah ru n g  d e r Z u sam m en g eh ö rig k eit u n d  d e r F rem d h e it, d e r 

V ertrau th e it o d e r d e r A n d ersa rtig k e it zu  e in em  A u sg le ich  d e r P a rtn e r fü h ren . 

A b strak t b es tim m en  läß t e r s ich  n ich t; n u r im  k o n k re ten  G esch ehen  w ird  s ich  

d ie  b es te  L ö su n g  e rre ich en  la ssen . D ab ei w erden  s ich  ab e r o h n e  K en n tn is  u n d  

V erstän d n is d e r w esen tlich en  A u fg ab en  d e r E ltern  u n d  d e r S ch u le , d es S taa te s 

u n d  d e r K irch e  d ie  V o rau sse tzu n g en  fü r e in e  g u te  Z u sam m en arb e it n ich t fin d en  

la ssen . D esh a lb  m ü ssen  w ir u n s zu n äch st au f d as W esen  d iese r E rz ieh u n g sm äch te  

k u rz  b esin n en .

E lte rn h au s u n d  L eh re r b eg eg n en  e in an d er in  d er e lem en taren  u n d  a llse itig en  

F ü rso rg e fü r d as K in d . D ie  M ö g lich k e iten  u n d  d ie  G ren zen  ih res Z u sam m en w ir­

k en s w erden  d ab e i b es tim m t d u rch  d ie  A ch tu n g  v o r d e r d em  K in d  a ls P e rso n  

zu k o m m en d en  W ü rd e. W elch e  W ü rd e d em  K in d e  im  e in ze ln en  F a ll zu e rk an n t 

w ird , h än g t v o n  d e r E n tsch e id u n g d es fre ien  G ew issen s d er B e teilig ten , m ith in  

v o n  d e r B ild u n g  d es G ew issen s ab . U n te ren tw ick elte , u n g eb ild e te , v e ren g te  o d e r 

ü b e ran stren g te G ew issen  v e rm ö g en L ieb esk ra ft, D en k k raft u n d  V eran tw ortun g  

n ich t zu  b ild en . D ie  n o tw en d ig e B ildu n g  d es G ew issen s e rfo rd ert —  sch o n  d as 

la te in isch e  W o rt GFEDCBAc o n sc ie n tia  d eu te t d a rau f  h in  -  in n e res M itw issen , M itv e ran t­

w o rten , M itd en k en  d er L eb en sfrag en  u n d  L eb en snö te  d er  P e rso n .

K in d er s in d  P e rso n en  m it E ig en w ert, n ich t ab e r E ig en tu m  ih re r E ltern , w en n  

au ch  d ie  E lte rn  v o n  N a tu r au s d ie  N äch sten  d es K in d es s in d . K ra ft d ie se r P e rso n­

w ü rd e d es K in d es s in d  d ie  E lte rn  g eb u n d en , d as ih n en  zusteh en d e E rz ieh u n g s­

rech t a ls S ach w alte r d es K in d es, im  D ienst am  K in d e, in  se inem  In te resse  u n d  zu  

se in em  W o h le , treu hän d erisch  au szu ü b en , v o r a llem  au ch  d as R ech t d es K in d es
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au f F re ih e it, E rz ieh u n g  u n d  B ild u n g  an zu erk en n en . In so fern  ist d ie  e lte rlich e  

M itarb e it au ch  v o n  d em  A n sp ru ch  d es K in d es au f S ch u tz  v o r G efäh rdu n g  u n d  

B en ach teilig u n g  se in es M en sch sein s b eg ren z t. In  d iesem  S in n  b ek en n t s ich  d ie  

E rk lä ru n g d e r V erein ten  N a tio n en  ü b er d ie  R ech te  d es K in d es v o m  2 0 . II . 1 9 5 9  

(Y earbo o k  o f th e  U n ited  N a tio n s 1 9 5 9 , S . 1 9 8 ) au sd rü ck lich  d azu , d aß  d as h ö ­

h e re  In teresse  d es K in d es d e r L e itg ed an k e fü r a lle se in  m u ß , d ie  fü r se in e E rz ie ­

h u n g  u n d  A u fsich t S o rg e  trag en  u n d  d aß  d ie  M en sch h e it d em  K in d e d as B este  

sch u ld e t, d as s ie  zu  v e rg eb en  h a t. N eu erd in g s h a t d as B u n d esv erfassu n g sg erich t 

(B V erfG E  2 4 , 1 4 4 ) d em  S taa t au sd rü ck lich  zu r P flich t g em ach t, d ie  P flege  u n d  

E rz ieh u n g  d es K in d es a ls  e ines  W esen s m it e ig en e r M en sch en w ü rd e s ich e rzu ste l­

len . D iese V erp flich tu ng  d es S taa te s e rg ib t s ich  n ach  d ieser E n tsch eid u n g  „ in  e r­

s te r L in ie d a raus , d aß  d as K in d  a ls  G ru n d rech ts träg e r se lb s t A n sp ru ch  au f d en  

S ch u tz  d es S taa te s h a t. D as K in d  is t e in  W esen  m it e ig en er  M en sch en w ü rd e  u n d  

d em  e ig en en  R ech t au f E n tfa ltu n g  se in er P e rsön lichk e it im  S in n e d e r A rt. 1 A b s. 

1 u n d  A rt. 2  A b s. 1 G G . E in e  V erfassu n g , w e lch e  d ie  W ü rd e d es M en sch en in  d en  

M itte lp u n k t ih res  W ertsy stem s  s te llt, k an n  b e i d e r O rd nu n g  zw isch en m en sch li­

ch er B ezieh u n g en  g ru n d sä tz lich  n iem an d em  R ech te  an  d e r P e rso n  e ines an d eren  

e in räu m en , d ie  n ich t zu g le ich  p flich tg eb u n den  s ind  u n d  d ie  M en sch en w ü rd e d es 

an d eren  resp ek tie ren . D ie  A n erk en n u n g  d e r E ltem v eran tw o rtu n g  u n d  d e r d am it 

v e rb u n den en  R ech te  fin d e t d ah er  ih re  R ech tfe rtig u n g  d a rin , d aß  d as K in d  d es 

S ch u tzes u n d  d er H ilfe  b ed arf, u m  sich  zu  e in er e ig en v eran tw o rtlich en  P e rsö n ­

lich k e it in n e rh a lb  d e r so z ia len  G em ein sch aft zu  en tw ick e ln , w ie  s ie  d em  M en ­

sch en b ild e d es G ru n d g ese tzes en tsp rich t.“

D as b ed eu tet, d aß  d as  E ltem am t w ied e r in  se in e r  u rsp rü n g lich en  B ed eu tu n g  

a ls  M an d a t v e rs tan d en  w erd en  m u ß  u n d  d ie  In tensitä t d e r B ezieh u n g en  v o n  

E lte rn  u n d  S ch u le  v o n  d em  G rad  d e r V eran tw o rtu n g  ab h än g ig  b le ib t, in  d em  

d er e rz ieh e risch e A u ftrag  zu m  W o hle  d es K in des e rfü llt w ird . D ie  e lterlich e  M it­

v e ran tw o rtu n g  fü r d ie  S ch u le  g rü n d e t s ich  zu n äch st zw ar au f d ie  V eran tw o rtu n g  

g eg en ü b er d em  K in d , so d an n  ab e r au ch  au f ih re  p o litisch e  V eran tw o rtu n g , w e il 

d as E ltem se in  s te ts  m it d em  S taatsb ü rg ersein  v e rb u nd en  b le ib t. D ie  E lte rn  d ü r­

fen  d esh alb  n ich t a ls S o n d erg ru p p e  o d er n u r a ls  A n g eh ö rig e v e rsch ied en er p o ­

litisch -so z io lo g isch e r  G ru p p en  d en k en  u n d  h an d e ln . D ie  V eran tw ortun g  d e r E l­

te rn  d a rf s ich  au ch  n ich t au f d ie  W ah rn eh m u n g  v o n  F am ilien - u n d  S tan d esin te­

ressen  b esch rän k en , so n d ern  m u ß  zu r p o litisch en  V eran tw ortu ng , d . h . zu r b ü r­

g e rlich en  M itve ran tw o rtu ng  fü r d ie  S ch u le  w erd en .

N eb en  d en  E ltern  h a t d ie  S ch u le  e in en  e ig enen  E rz iehu n g sau ftrag . D er A u f­

trag  d e r S ch u le  le ite t s ich  o b jek tiv  v o n  d en  A n sp rü ch en  d e r K u ltu r h e r, d ie  d as 

g esch ich tlich e E rb e , d ie  T rad itio n , d ie  B ed ü rfn isse  d e r G eg en w art u n d  d e r Z u ­

k un ft u m faß t, su b jek tiv  v o n  d em  R ech t jed es  M ensch en  au f  h ö ch stm ö g lich e  E n t­

w ick lu n g  se in e r p e rsö n lich en  E ig en art zu  se lb s tän d ig e r E n tsch e id u n g  in  V eran t­

w o rtu n g  v o r G o tt, zu  v e ran tw o rtlich em  H an d eln  u n d  zu  m ü n d ig em  M ensch en ­

tu m  in  d e r G em ein schaft. D am it is t d ie  S ch u le  in  d ie  p o la ren  S p an n u n g en  d e r
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jew e ilig en  g ese llsch aftlich en u n d  so z ia len  S itu a tio n  e in b ezo g en . Ih r is t eb en so  

w ie d en  an d eren  E rz ieh u n g sm äch ten  e in  A u sg le ich  d er d iv e rg ie ren d en  T en d en­

zen , d ie  s ich  in  d e r p lu ralistisch en  G ese llsch a ft au s d em  F eh len  e ines e in h e itli­

ch en  W erteb ew u ß tse in s u n d  m an g e ls  e ines a llg em ein en  B ild un g sb eg riffes  e rg e­

b en , an v ertrau t u n d  au fg eg eb en .

F am ilien e rzieh u n g  u n d  S ch u lerz ieh u n g  s ind  s tru k tu re ll v e rsch ied en . D ie  F a­

m ilie  e rz ieh t u n b ew u ß t, d ie  S ch u le se tz t d ie  v o n  d e r F am ilie  b eg o n n en e E rzie ­

h u n g  b ew uß t fo rt. A ls b ew u ß t p äd ag o g isch e V eran staltu n g  h ä lt d ie  S ch u le d en  

W eg o ffen  fü r d ie  A u sein an dersetzu n g  d er G en eratio n en , d ie  im  E lte rn h au s o ft 

v e rd rän g t w ird  o d e r u n te rb leib t. D en n  g a r zu  o ft sch lag en  w ir d ab e i d ie  E rfah ­

ru n g  in  d en  W in d , au f d ie  d e r R o m an c ier GFEDCBAG u s ta v  H illa rd  e in d rin g lich  h in w eis t 

u n d  d ie  w ir h eu te an g esich ts  d er B ild u n g  u n ab h än g ig e r S ch ü lerv e rtre tu n g en u n d  

D em o k ra tisch e r S ch ü le rzen tren  b eso n d ers b eh e rz ig en  so llten . H illard  sch re ib t: 

„W ir u n te rlieg en  a ls ä lte re G en era tio n  le ich t p e rsp ek tiv isch en  T äu sch u n g en , 

w en n  w ir d ie  M aß e u n se re r Ju g end  in  d ie  h eu tig e  h in e in p ro jiz ie ren . S ie  h a t n ich t 

n u r d en  ü b lich en  W idersp ru ch  v o n  ju g en d lich er  V o rste llu ng  u n d  W irk lich k eit zu  

ü b e rw in d en“ —  e in e W irk lich ke it, d ie  fü r d ie  Ju g en d  is t „d e r A b erg lau b e an  d ie  

A rbe it, d ie  U nras t d es E h rg e izes , d ie  R u h m red ig k e it d e r L eis tu n g  u n d  d es E r­

fo lg es, d e r v e rk üm m erte S in n  fü r d ie  M u ß e u n d  d as S e in“  — , „ son d ern  s ie  is t 

in  d en  tiefen  L eb en szw iesp alt g es te llt, w ie  ih n  e ine  h o ch z iv ilis ierte sp äte  G ese ll­

sch a ft h e rvo rb rin g t.“  E in e  E rk en n tn is  ü b rig en s , d ie  s ich  sch o n  im  le tz ten  S a tz  

d es A lten  T estam en ts fin d et: „d as H erz d er V ä te r b ek eh ren  zu  d en  K in d ern  u n d  

d as H erz  d e r K in d er zu  ih ren  V ä tern .“  (M a le a c h i 3 , 2 4 ).

M it d em  Id ealb ild  d e r S ch u le s tim m t d as rea le  B ild  o ft n ich t ü b e re in . W eit­

g eh en d  n im m t d ie  S ch u le  d e r s ich  w an d e ln d en  G ese llsch a ft g eg en ü b er e in e g e­

w isse A b w ehrs te llu n g  e in . S ie  fo lg t d em  tech n isch en  In te resse  d e r Ju gen d  n u r 

zö g ern d . S o w eit d ie  S ch u le -  v e rsch ied en e S ch u larten  tu n  d ies in  v e rsch ied en em  

G rad e -  au s d em  Z u stan d  d e r h eu tig en  G ese llsch a ft s ich  n o tw en d ig  e rg eb en d e 

n eu e B ild u n g sau fträg e  w ie  z . B . p o litisch e  B ild u n g  u n d  n eu e B ild un g sin h alte  w ie  

z . B . n eu este  G esch ich te , B eru fsk u n d e , F am ilien h au sw esen  an n im m t, g esch ieh t 

d ie s h äu fig  in  d em  G efü h l, ih re r e ig en tlich en  A u fg ab e  en tfrem d e t o d e r in  d e ren  

E rfü llu n g  ü b e rfo rd ert zu  w erd en . E s b es teh t ab e r au ch  d ie  G efah r, d aß  in  d en  

S ch u len  d ie  L e istu n g  a ls  so lch e  d as e in z ig e  Z ie l is t u n d  b le ib t u n d  d aß  d ie  T rieb ­

k rä fte  v e rd rän g t w erd en . „D iese  G efah r“ , so  sch re ib t W a lte r  J . S ch ram l  in  se in e r 

E in füh ru n g  in  d ie  T ie fen sp y ch o lo g ie  fü r P äd ag o g en  u n d  S o z ialp ädag o gen , „ ist in  

u n se re r G ese llsch aft b eso n d ers g ro ß . In  ih r w ird  d e r w o h lfu n k tio n ie ren d e  In te l­

lek t, d as g u t a ss im ilie rte  G lied  d e r G ese llsch a ft a ls T e il e in es  A p p ara tes b eso n d ers  

g esch ä tzt, w en n  au ch  an  d e r O b erfläch e  d e r R u f n ach  d e r P e rsö n lich k e it e rtö n t. 

E s b es teh t e in e D isk rep an z zw ischen  d e r F o rd eru n g  n ach  d er B ild u n g  e in e r fre i­

h e itsb ew u ß ten  u n d  en tsch eid u n g sfäh igen  P e rsö n lich k e it u n d  d e r S to ffü b e rlas tu n g  

d e r B ild u n g sin s titu tio n en  v o n  d e r G ru n d sch u le  b is  zu r U n iv e rs itä t. S o  is t d ie  G e­

fah r e in e r Ü b ersch ä tzu n g  d es W o h l-F u n k tio n ie ren s u n d  d e r O rd nu n g  a ls  E ig en -
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sch aft... g eg eb en . D ie  K riterien  d e r Z w an g sn eu ro se  u n d  d es an a len , zw an g s­

s tru k tu rierten  C h arak te rty p u s p assen  n u r zu  g u t au f d as u n e in g estan d en e  Id ea l 

u n se rer G esellsch a ft. D iese  fu n k tio n ie ren d en  O rd n u n g sty p en  s in d  d ie  T räge r m o ­

d erne r, in d u stria lis ie rte r au to ritä rer G esellsch a ftsfo rm en , se ien  es so lch e, d ie  w ir 

b e reits  e rleb t h ab en , o d e r T ech n o k raten  d e r Z u k u n ft, w ie  s ie O rw ell in  se in em  

R o m an ,1 9 8 4 ' b esch rieb en  h a t.“

M an d a rf d ie se  H a ltu n g  d er S ch u le  n ich t e in fach  a ls k o n se rv a tiv  o d e r reak tio ­

n är b eze ich n en , zu m al e in  e rh eb lich e r T e il d e r L eh re r d en  p äd ag o g isch en  F o rt­

sch ritt b e jah t. S ie m ag  v ie lle ich t ih ren  G run d  d a rin  h ab en , d aß  d ie  S ch u le  A n ­

spruch  au f A u to n o m ie  e rh eb t, s ich  v o rn eh m lich  a ls V erw a lte rin  d es g e istig en  

E rb es u n d  B ew ah re rin  d e r k u ltu rellen  T rad itio n  u n d  K o n tin u itä t v e rs teh t. D iese  

T en d en zen b e fö rd e rn  e ine  In s titu tio n a lis ie ru n g  d e r S ch u le  g eg en ü b er d e r G ese ll­

sch aft u n d  d am it au ch  g eg en ü b er  d en  A n sp rü ch en  d e r E lte rn . W en n  d iese  H a ltu n g  

d e r S ch u le a ls In s titu tio n  p sy ch o lo g isch  v e rstän d ü ch  se in  m ag , so  m ü ssen  w ir d ie  

b ild u n g sp o litisch e  S itu a tio n  d o ch  so  seh en , w ie s ie  n u n  e in m al ta tsäch lich  is t, 

u n d  s ie  au s d ie se r E rk en n tn is zu  b ew ältig en  su ch en . N ich t n u r u n se re G ese ll­

sch a ft h a t s ich  g ru nd leg en d  g ew an d elt; au ch  d ie  W elt, m it d er w ir v e rflo ch ten  

s in d , h a t s ich  en tsch e id en d  v e rän d ert. D er A u ftrag  d e r S ch u le  k an n  d esh a lb  n ich t 

a lle in  d a rin  b esteh en , d ie  g e istig e Ü b erlie feru n g  zu  k o n se rv ie ren . D ie S ch u le  h a t 

zu g le ich d en  A u ftrag , d ie  k u ltu re lle  Ü b erlie fe ru n g  in  d ie  jew e ilig e G ese llsch aft 

zu  in teg rieren . B ild u n g  is t n ich t a lle in  fo rm ale  D en k art im  S in n e d es N eu h u m a­

n ism u s; s ie  h a t au ch  e in e so zia le  F u n k tio n . S ie  b ed eu te t au ch  W eltv e rs tän d ig u n g 

u n d  F äh ig k e it zu r O rien tie ru n g  in  P o litik , S taat, W irtsch a ft u n d  G esellsch a ft.

B ed en k en E lte rn h aus  u n d  S ch u le d iese  v ie lfä ltig e P ro b lem atik  e in er zeitgem ä­

ß en  B ild u n g sp o litik  in  ih rem  Z u sam m en w irk en  in  d e r S ch u le , in  d e r d iv e rg ie ren ­

d e  W ertv o rs te llu n g en u m  A u sg le ich  rin g en , d an n  w erd en  s ie  ih re  A rb e it im  G e i­

s te  d e r T o le ran z le isten , w e il a lle in  d ie  T o le ran z  d ie  v e rsch ied enen  V o rs tellu n ­

g en , Ü b erzeu g u n g en  u n d  H a ltu n gen  n ich t a ls  G egen sä tze , so n d ern  a ls  s ich  e rg än z  

zen d e P o le , a ls  T e ile  e in es G an zen  b eg re ift. D ie  L e id en sch aft, m it d e r b e i d ie se r 

A rb eit d ie  T o le ran z  g ep fleg t w ird , w ird  a lle  B e te ilig ten  zu g le ich  w ach sam  u n d  

s tark  m achen  g eg en  d ie  In to leran z , d ie  d ie  G em ein sch aft v e rg ifte t.

D iese  re la tiv e U n ab h än g ig k e it d er S ch u le fin d et ih r S p ieg elb ild  in  d e r U n ab­

h än g ig k e it d e r L eh re rsch a ft. D er L eh rer s teh t zw isch en  d en  B ild u n g sm äch ten , 

d ie  in  d ie  S ch u le  h in e inw irken . S e in e e rzieh e risch e  V eran tw ortu n g  k an n  n ich t 

au ssch ließ lich  v o n  s taa tü ch en  N o rm en  o d er D ien stan w eisu n g en h e rg ele itet  w er­

d en . D er L eh rer h a t au to n o m e , an  d e r W ah rh eit o rien tie rte  B ild u n g sarb eit zu  

le isten  u n d  d a rf  d esh alb  n ich t a ls  d e r M an da tar  d e r E ltern  o d e r B eau ftrag te r v o n  

K irch en , P a rte ien  u n d  In te ressen v erb än d en an g eseh en  w erd en . D am it w ird  zu ­

g le ich  au sg esch lo ssen , d aß  d er L eh rer zu m  H errn  ü b e r d ie  B ild u n g  w ird  u n d  d ie  

S ch u le  d en  A n sp rü ch en  d e r L eh re rsch a ft o d e r e in em  b estim m ten  S y stem  d e r 

P äd ag o g ik  au sg e lie fe rt w ird . W en n  s ich  E ltern h au s u n d  S ch u le  in  d e r S o rg e fü r 

d as K in d  rech t b eg egn en  w o llen , d an n  is t e s n o tw en d ig , d aß  e in e  u n ab h än g ig e
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E ltern sch a ft u n d  e in e  u n ab h än g ig e L eh re rsch a ft jen se its aU er S ch lag w o rte  u n d  

P aro len  Z u sam m en arb e iten  u n d  d a rü b er w ach en , d aß  d ie  S ch u le  n ich t zu m  M ach t­

in s tru m en t d es S taate s, d e r K irch e , d e r P a rte i o d e r e in e r an d eren  E rz ieh u n g s­

m ach t w ird . D ie  S ch u le  is t eb en so w en ig  n u r e in e V eran sta ltu n g  d es S taa te s w ie  

n u r e in e  F u n k tio n  d e r E lte rn sch a ft o d e r d e r K irch e .

D er V erw irk lich un g  d er h ie r g e fo rd e rten  E ltern - u n d  L eh rerg esin n un g  b e i d e r 

g em ein sam en  E rz ieh u n g sa rb eit in  d e r S ch u le s te llen  s ich  v ie lfä ltig e H em m n isse 

u n d  S ch w ie rig k eiten  en tg eg en . W eitg eh en d  is t d ie  e rz ieh erisch e  K ra ft d e r F am ilie 

im  S ch w in d en . V ielero rts  w ird  sch o n  g e frag t, o b  d e r F am ilie  fü r d ie  E rz ieh u n g  

ü b erh au p t n o ch  e in e w esen tlich e B ed eu tu n g  zu k o m m e, o b  n ich t d e r B eru f  a ls 

M u tte r an g esich ts d e r E rw erb stä tig k eit d e r g le ich b erech tig t g ew o rd en en  u n d  

m eis t im  E rw erb sleb en  s teh en d en  F rau  n ich t zu rü ck tre ten  k ö n n e  u n d  d ie  P fleg e  

u n d  E rz ieh u n g  n ich t w irk sam er d u rch  S äu g lin g sh e im e, K in d erg ärten , H o rte , 

H e im sch u len  o d e r v o n  E rzieh un g sb era tu n g sste llen  w ah rg en o m m en  w erd en  k ö n ­

n e . E in e G efäh rd u n g  d e r K in d ers tu b e d e r F am ilie  g eh t zu m  T e il au ch  v o n  d en  

so g . F rü heh en  au s . H in zu  k o m m t fü r m an ch e  E ltern  e in e  A rt S ch u lan g st, e ine  

g ew isse S ch eu , m it d en  L eh re rn  ü b e r E rz ieh u n gsfragen  ih rer K in d er zu  sp rech en . 

Ä h n lich  is t d ie  S itu atio n  in  d er S ch u le u n d  b e i d en  L eh rern . F ast e rlah m en  ü b er 

d em  E x p erim en tieren  u n d  d en  u n ab lässig en  R efo rm en  E rz ieh u n g sw ille  u n d  E r­

z ieh u n g sk ra ft. M anch e L ese r seh en  ih re  sch u lisch e A u to ritä t d u rch  d ie  E ltern  

h e rab g ese tzt. A n d ere  L eh re r se tzen  d ie  M itarb e it d e r E ltern  in  d e r S ch u le  m it 

d en  A n sp rüch en  d es k a th o lisch en  E lte rn rech ts  g le ich , d as ih n en  a ls M itte l k irch­

lich e r M ach tan sp rü ch e au f d ie  S ch u le  o d e r a ls  e in e  A rt g e is tlich er S ch u lau fs ich t 

e rsch ein t. B e i m an ch em  L eh rer b es teh t au ch  d ie  B eso rg n is, d ie  E ig en stän d ig k e it 

d e r S ch u le w erd e  d u rch  d ie  M ita rb eit d e r E ltern  g e fäh rd e t. W ied er an d ere L eh rer 

b esch rän k en  s ich  d a rau f,.n u r S ch u ie rz ieh e r o d e r B eam te  o h n e  e ig en e p äd ag o g i­

sch e F re ih eit u n d  V eran tw o rtu n g  zu  se in . S ch ließ lich  fü h len  s ich  an d ere  L eh re r 

in  e in  au to ritä r-h iera rch isch es G efüg e  e in g ezw än g t, d as e in er d em o k ratisch en  

L eg itim atio n  e rm an ge le . N ich t w en ig e L eh rer  k lag en  ü b er d as V ersag en  d es E l­

te rn h au ses , d as m an g e lh a ft sch u lre ife  K in d er zu r S ch u le  b rin g e , s ie  b e i d e r E rle ­

d ig u n g  d e r S ch u larb e iten  n ich t g en ü g en d  fö rde re  u n d  d en  B ild u n g sau ftrag  d e r 

S ch u le d ad u rch  e rsch w ere , d aß  es in  ih r n u r e in e  A n sta lt zu r A b legu n g  b estim m ­

te r, fü r e in en  B eru f  e rfo rd erh ch er P rü fu n g en  seh e. A lles  in  a llem : D ie  L eh rer­

sch a ft en tb eh rt d er frü h e ren  S ich e rh eit u n d  S tan d fes tig k e it. D as L eh re r-S ch ü le r-  

V erh ältn is is t häufig  d u rch  A b w eh r, A g g ress io n , M iß trau en  u n d  g eg en seitig e 

V o rw ü rfe  g ep räg t.

W ir m ü ssen  u n s  h ü ten , d ie se  u n d  äh n lich e  F eh ler, S ch w äch en , U n zu träg lich ­

k e iten  u n d  M iß v ers tän d n isse  zu  v e ra llg em ein e rn . W ir so llten  au ch  n ich t g lau b en , 

d iese  u n d  äh n liche S ch w ierig k eiten  ließ en  s ich  d ad u rch  b eseitig en , d aß  S ch u le  

u n d  E ltern h au s s ich  m ö g lich st schn e ll d en  v e rän d erten  g esellsch a ftlich en  V er­

h ä ltn issen  an p aß ten . A n g esich ts d e r im  W an d e l b eg riffen en  m o d ern en  In d u strie­

g esellsch a ft su ch en  F am ilie u n d  S ch u le  h eu te  n ach  n eu en  F o rm en , n ach  n eu en
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G esta ltu n g en . S ch u le u n d  F am ilie  s in d  im  U m b ruch : d ie  a lte  u n d  d ie  w erd en d e 

G esta lt rin g en  m ite in an d er. In  G ed u ld  m ü ssen  w ir d as U n sere  d azu  tu n , d en  A u f­

trag  d e r F am ilie  u n d  d e r S ch u le au s ih rem  W esen zu  v e rsteh en , s ie  in  S e lb s tb e­

s inn u n g  zu  o rd n en  u n d  S ch u l- u n d  F am ilien leb en ü b erzeu g en d  v o rzu leb en . W as 

h e iß t d as fü r d ie  S ch u le u n d  F am ilie?

D en  rech ten  R au m  fü r d ie  M itarb e it d e r F am ilie w ird  n u r d ie  S ch u le  e rö ff­

n en , d ie  ü b e r g u te  p e rsö n lich e  B ez ieh u n g en  zu  L eh re rn , S ch ü lern  u n d  E lte rn  

h in au s  s ich  a ls v o rb ild lich e  In stitu tion  v e rsteh t, d ie  d e r sach lich en  w issen sch aft­

lich en  Ü b erlie feru n g  d ien t, e in  V o rfe ld  so zia le r D isz ip lin  is t u n d  zu r E n tfa ltu n g  

d es M en sch en tu m s fü h rt. D er L eh rer m u ß  au s d em  G eh e im n is d e r E rz ieh u n g  

se in en  D ien st an  d e r Ju g en d  le isten . A ls G eh eim n is  d er E rz ieh u n g  n en n t GFEDCBAG o tt­

fr ied  K e lle r  im  „G rü n en  H e in rich “  zw ei V erm ö g en : u n v erw isch te , leb en d ig e 

Ju g en d lich k e it, w e lch e  a lle in  d ie  Ju g end  k en n t u n d  d u rch d rin g t, u n d  d ie  s ich e re  

Ü b erleg en h eit d e r P e rso n  in  a llen  F ä llen . „E in es  k an n  o ft d as an d ere  zu r N o t­

d u rft e rsetzen“ , so  F äh rt G o ttfried  K e ller an  d ieser S te lle fo rt, „w o  ab e r b e id e  

feh len , d a  is t d ie  Ju g en d  e in e v e rsch lo ssen e M u sche l in  d e r H an d  d es L eh re rs , d ie  

e r n u r d u rch  Z ertrü m m eru n g  ö ffn en  k an n . B e id e E ig en sch aften  g eh en  ab e r n u r 

au s e in em  u n d  d em selb en  G ru n d  h e rv o r: au s u n b ed ing te r E h rlich k e it, R e in h e it 

u n d  U n b efan g en h e it d es B ew u ß tse in s.“  In  d e r S ch u le  w ird  d ie  e lte rlich e M ita r­

b e it n u r d an n  ih r Z ie l e rre ichen , w en n  d ie  F am ilie  m ehr a ls F u n k tio n  d e r G e­

se llsch a ft o d e r m eh r a ls K o llek tiv  is t, n äm lich  e in  B ere ich  d e r S e lb s tb eh au p tu n g , 

d e r S e lbs th ilfe , d e r S e lb stg esta ltu n g , in  d em  jedes  G lied  in  se in e r p e rso n a len  

G an zh eit e rleb t u n d  an g en o m m en  w ird . Je  m eh r s ich  d iese  E rk en n tn is  d u rch ­

se tz t, u m  so  d eu tlich e r tr itt in s B ew u ß tse in , d aß  d ie  F am ilie  d u rch  k e in e an d ere  

In s titu tio n  d e r m en sch lichen  G ese llsch a ft e rsetz t w erd en  k an n , w en n  au ch  d ie  

in n e rfam iliäre  A u to ritä t h eu te  in  e in e g en o ssen sch aftlich e o d e r p a rtn e rsch a ft­

lich e  S tru k tu r s ich  zu  w an d e ln  im  B eg riff  is t.

F as t u n v erseh en s, ab e r n ich t o h n e  in n e re N ö tigu n g  is t h ie r d em  A u sd ru ck  

„F am ilie“  d e r V o rzu g  v o r d em  W o rt „E ltern “  g eg eb en . In  d e r p äd ag o g isch en  

L ite ra tu r w ie  in  d em  S ch u lleb en  is t in  d e r R eg el n u r  v o n  d en  E ltern , d e r E ltern ­

sch aft, d em  E lte rn h au s, d e r E ltem v ertre tu n g , d em  E ltem ra t u n d  d em  E ltern rech t 

d ie  R ed e . U n se rem  in d iv id u a lis tisch en  D en k en  u n d  e in e r ra tio n a len  B e trach ­

tu n g sw eise  en tsp rich t e s, in  d e r n a tü rlich en  F am ilien g em ein sch aft n ich t m eh r 

e in en  g en o ssen sch aftlich en V erb an d  zu  seh en , so n d ern  n u r d ie S u m m e zw eie r 

g le ich b erech tig te r In d iv id uen , d en en  a ls e rz ieh u n g sb erech tig ten E ltem teilen  b e­

s tim m te  R ech te  au f  T e iln ah m e am  S ch u lleb en  zu steh en ; w ir so llten  u n s  ab e r 

d a rü b er k la r se in , d aß  g e rad e „d ie  n äch ste , in n ig s te u n d  s tä rk s te  V erw an d tsch a ft 

zw ischen  d e r S ch u le  u n d  d e r  F am ilie“  u n d  d ie  S te llu ng  d e r E ltern  a ls F am ilien­

h äu p ter, d ie  d e r g ro ß e  n ied errh e in isch e  P äd ag o g e F r ie d r ic h  W ilh e lm  D ö rp fe ld  

zu r G ru n d lag e  e in er d e r S ch u le  u n d  d e r F am ilie g em äß en  V erfassu n g  g em ach t 

h a t, w esen tlich  d azu  b e itrag en  k ö n n te , in  d en  E lte rn  e in en  n eu en  F am ilien sin n  

zu  en tw ick e ln , d e r d ie  v ie lfach en  eg o istisch en  In te ressen  d e r E ltern  an  ih ren  K in -
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d em  n ied e rh ä lt u n d  d ie  g em ein sam e  V eran tw o rtu n g  d e r in  G leich o rd n u n g  s itt­

lich  v e rb u n d en en  E lte rn  g eg en ü b er  d en  K in d ern  s tä rk t.

S o  b etrach te t w ird  d ie  e lte rlich e  M itarb e it d e r E n tfrem d u n g  zw isch en  E ltern ­

h au s u n d  S ch u le en tg egen w irk en  u n d  d ie m e is t u n e rfreu lich en  S p an n u n gen  zw i­

sch en  F am ilie  u n d  S ch u le  b eseitig en . D ie  P rax is ze ig t, d aß  d ie  S ch u le ltem b eirä te  

s ich  je  n ach  d er S tru k tu r d e r B ev ö lk e ru n g  u n d  d e r  v e rsch ied enen  S ch u lfo rm en  

en tw ick e lt h ab en . G ü n stig e r s ind  d ie  E rfah ru n gen  in  s täd tisch en  u n d  m eh rk lassi- 

g en  län d lichen  S ch u len . In  d en  H ilfs- u n d  S o n d ersch u len  ze ig en  d ie  S ch u leltem ­

b e irä te  o d e r S ch u lp fleg sch a ften  n u r g e ring e  A k tiv itä t. D ie  w e ite re  e rfo lg re ich e  

A rb e it d e r E ltem v ertre tu n g en  w ird  im  w esen tlich en  d av on  ab h än g ig  se in , g ee ig­

n e te  P e rsö n lich k e iten  au s d e r M itte  d e r E lte rn  zu  fin d en , d ie  b e re it u n d  fäh ig  

s in d , d ie  M itv e ran tw o rtu n g  am  E rz ieh un g sw erk  d e r S ch u le  zu  ü b e rn eh m en . M eis t 

feh lt e s an  e in er g em ein sam en  V eran tw o rtu n g  fü r a lle  K in d er; d as In teresse  am  

e ig en en  K in d  ü b erw ieg t. V ie le m ö ch ten  s ich  au ch  n ich t ex p o n ie ren . E s m ang e lt 

in  e in er au f A n p assu n g  d rän g en d en  G ese llsch a ft an  d e r n ö tig en  Z iv ilcou rag e . D ie 

ak tive  M itarb e it d e r L eh rersch a ft m u ß  zu  d e r A rb e it d e r E lte rn  h in zu k o m m en . 

W en n  d ie  In itia tiv e  d e r L eh re r d ie  M itarb e it b e leb t, d an n  w irk en  d e ren  A n reg u n­

g en  au f d ie  E ltern  e rm utigend . Im  ü b rig en  b ed arf  e s d e r G ed u ld , d e r U m sich t 

u n d  d es T ak tes . E s is t n ich t im m er le ich t, V o ru rte ile , R essen tim en ts zu  b esei­

tig en . E in  b eso n d eres H em m n is is t d e r sch w ach  en tw ick e lte  W ille , d ie  ü b e r­

k o m m ene o b rigk e itliche  G esta lt d e r d eu tsch en  S ch u le zu  d em o k ra tis ie ren , in  

ih r e in en  g en o ssen sch aftlich en  V erb an d  d er T räg e r d e r E rzieh u n g  zu  sehen  u n d  

d a rau s au ch  d ie  n o tw en d ig en  F o lg e ru n g en fü r d ie  S ch u lv e rw a ltu n g  zu  z ieh en . 

In  d en  S ch u lv o rständ en , d en  S ch u laussch ü ssen , d en  S ch u lk o m m issio n en  o d e r 

D ep u ta tio n en  d e r G em ein d en , d e r G em ein d ev erb än d e  u n d  d e r K reise , in  d en en  

d ie  en tsche id en d en  B esch lü sse  fü r d ie  E x is ten z  u n d  d ie  W eite ren tw ick lu n g d e r 

S ch u len  g e faß t u n d  d ie  S ch u leta ts  v e rab sch ied e t w erd en , feh len  E ltem v ertre ter, 

d ie  au s d en  K re isen  d e r E ltern  u n m itte lb a r g ew äh lt w erd en . S e it 1 9 6 1  m ü ssen  

im  L an d e H essen  in  d en  S ch u ld ep u ta tio n en  E rz ieh u n g sb erech tig te v e rtre ten  

se in , d ie  v o n  d en  S ch u le item b eiräten  v o rg esch lagen  w erd en . Z w isch en  d e r p äd a­

g o g isch en  u n d  d e r v e rw altu n g sm äß ig en  M itbe te ilig un g  d er  E ltern  lieg t e in  tie fe r 

G rab en . W an n  w ird  e r en d lich  zu g esch ü tte t w erden , w an n  w ird  d e r S ch u le  d ie  

S e lb s tv e rw a ltu ng  g ew äh rt w erd en , d ie  e in  fre ies  E rz ieh u n g s- u n d  B ild u n g sw esen  

e rfo rd e rt?

Im  L an d e H essen h a t s ich  zw isch en  d em  L an d eseltem b e ira t u n d  d em  K u ltu s­

m in iste r e in e g u te  Z u sam m en arb eit en tw ick elt. M ein u n g sv ersch ied enh e iten  ü b er 

b ild u n g sp o litisch e  F rag en  k o n n ten  b is  je tz t im  W eg e d e r A u ssp rach e b eseitig t 

w erden . M an n ig fach e  A n reg u ng en  d es  L an d ese ltem b e ira tes  h ab en  in  d en  a llg e­

m e in en  M in is te ria lerlassen  ih ren  N ied e rsch lag  g e fu n den . D arü b er h in au s  h ab en  

B erich te d es L an d eseltem b e irate s  ü b e r e in zeln e b eso n d ere  M iß stän d e  d azu  b e i­

g e trag en , d ie se ab zu ste llen . B ev o r d e r L an d eseltem b e irat V o rsch läg e  m ach t o d e r 

A n reg u ng en  g ib t, e rfo rsch t e r reg elm äß ig  d ie  M ein u n g  d e r E ltern sch aft in  Z u -

1 7



sam m en k ü n ften  d e r S ch u le item b eirä te . E r  läd t au ch  d e ren  V ertre te r zu  a llg e­

m e in en  B esp rech u n g en  ü b er in  A u ssich t g en o m m en e  b ild u n g sp o litisch e  M aß­

n ah m en  o d er ü b e r g ru n d leg en d e  S chu lerlasse  e in . A u f d iese  W eise  is t d e r L an d es- 

e ltem b eirat e in  w ich tig es V erb in d u n g sg lied  zw isch en  d e r E ltern sch a ft u n d  d e r 

o be rs ten  S ch u lv erw altu n g sb eh ö rd e u n d  zu g le ich  e in  F ilter  g eg en  M aß n ah m en , 

d ie  d ie  In teressen  d e r E lte rn  b eein träch tig en  k ö n n ten .

M it d en  d u rch  d ie  k o llek tiv en  E ltem v ertre tu n g en  w ah rzu n eh m en d en  M it­

w irk u n g srech ten  am  E rzieh u n g sw erk  d er S ch u le , d ie  in  d e r b e ra ten d en  u n d  h e l­

fen d en  M ita rb e it d e r E lte rn  in  d e r S ch u le  u n d  d e r S ch u lv e rw a ltu n g  b esteh en , 

s in d  d ie  e lte rlich en  R ech te  in  d e r S ch u le  n ich t e rsch ö p ft. D ie  E ltern  b eh alten  

d an eb en  In d iv id u alrech te  o d e r p e rsö n lich e E rzieh u n g srech te  ü b e r d ie  h äu slich e  

E rzieh u n g , ü b e r d ie  L eb en sfü h ru n g , ü b e r d ie  s ittlich e  u n d  d ie  re lig iö se E n tw ick ­

lu n g  d es K in d es , in sbeso nd ere  d ie  T e iln ah m e am  R e lig io n su n te rrich t, v o r a llem  

E n tsch e id u n g en  ü b er d en  L eb en sw eg  u n d  d en  A u sb ild u n g sg an g  ih rer  K in d er. 

B e i e in em  g ed e ih lich en  Z u sam m en w irk en  v o n  L eh re rn  u n d  E ltern  au s e in em  

n eu en , h ie r en tw ick e lten  F am ilien - u n d  S ch u ls inn  w erd en  d iese  u n d  äh n lich e in ­

d iv id u e lle  R ech te  d e r E ltern  in  d e r R eg e l o h n e  A n ru fu n g  d e r G erich te  re sp ek tiert 

w erden  k ö n n en . D as is t zu g le ich  d e r W eg , u m  d en  w en ig  e rfreu lich en Z u stan d  

zu  b eseitig en , d aß  d ie  S ch u le s ich  b e i ih ren  E n tsch e id u n g en  au f fo rm a le  W eise  

zu  s ich e rn  su ch t, u m  d em  A rg w o h n  d e r E ltern , d e r S ch ü le r u n d  d e r Ö ffen tlich ­

k eit k e in e M ö g lich ke it d er K ritik  zu  g eb en  o d e r d em  V o rw u rf d e r P a rte ilich k e it 

o d e r d er W illk ü r zu  en tg eh en . W ü rd en  h ie r E lte rn  u n d  L eh re r in ten siv e r Z u sam ­

m en w irk en , a ls  e s  g esch ieh t, d an n  w ü rd en  K lagen  v o r d en  V erw a ltu n g sg erich ten 

u n d  B esch w erd en  an  d ie  S ch u lau fsich tsb eh ö rd en au f e in  M in im u m  b esch rän k t. 

Z u  e rw äg en  w äre au ch , o b  n ich t g an z täg ig e S p rech tag e  v o r d em  B eg in n  d e r F e­

rien  e ing e rich te t w erd en  so llten , an  d en en  d ie  E lte rn  a lle  L eh rer, n ich t n u r d ie  

K lassen leh re r, sp rech en  k ö n n en . A u ch  so llten  sch o n  w eg en  d e r W an d lu n g  d es 

B ü d u n g sb eg riffe s u n d  d e r K ritik , d ie  d ie  A u slesep rin z ip ien  e rfah ren  h ab en , d ie  

B em ü h u n gen  w e it m eh r d a rau f g e rich te t se in , w ie im  n eu zeitlich en  U n te rrich t 

k la re U n terlag en  fü r e in e Z en su r o d e r e in en  K o n fe ren zb esch lu ß  e rlan g t w erden  

u n d  d as H inn e ig en  d e r P äd ag o g en  zu  P ro g n o sen  e in ged äm m t w erd en  k ö n n ten .

K o m m t es in  e in em  K o n flik t zw isch en  E ltern  u n d  S ch u le zu  k e in e r V ers tän d i­

g u n g , d an n  s teh t ih n en  d as R ech t zu , d en  V erw altu n g sak t g e rich tlich  n ach p rü fen  

zu  la ssen . D ie F rag e , o b  p äd ag o g isch e U rte ile  ü b e rh au p t ju s titiab e l s in d , läu ft 

au f d as P ro b lem  d es V erh ä ltn isses v o n  R ech t u n d  P äd ag o g ik  h in au s. M an  d a rf 

n un  n ich t, w ie  e s h äu fig  g esch ieh t, v o n  u n zu läss ig en  E in g riffen  d e r Ju s tiz  in  d ie  

P äd ag o g ik  sp rech en  u n d  rich terlich e  K o n tro lle  d e r S ch u lo rd n u n g  u n d  M aß n ah­

m en  d er S ch u lp rax is  w eg en  d e r v e rsch ied en en A rten  ju ristischen  u n d  p äd ag o g i­

sch en  U rte ilen s v o n  v o rn h ere in  ab leh n en . D en n  d ie  S ch u le  is t d as p äd ag o g isch e  

S e iten stü ck  g eg en ü b er d e r V erfassu n g , d e r G esetzg eb u n g  u n d  d e r V erw a ltu n g . 

D ie S ch u le  im  fre ih e itlich en  R ech tsstaat h a t e in e an d ere S te llun g  a ls  im  O b rig ­

k e itsstaa t. K en n ze ich n en d es M erk m al d es R ech tsstaa te s is t d ie  E rö ffn u n g  d es
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R ech tsw eg es b e i V erle tzu n g  v o n  R ech ten  d u rch  d ie  ö ffen tlich e G ew alt. W enn  

d ah er M aß n ah m en  in  d ie  R ech tsste llu n g  d es S ch ü lers o d e r d e r E ltern  e in g re ifen , 

d an n  m ü ssen  in  e in em  R ech tsstaa t d iese  A k te  g e rich tlich  n ach p rü fb a r se in . D ie  

S ch u le  k an n  u n d  d a rf n ich t a ls  e in zig e  In s titu tio n  au ß erh alb  d es R ech tes s teh en . 

B ei d e r L ö su n g  d es P ro b lem s k an n  es  sich  n ich t d a ru m  h an d e ln , o b  s ich  d ie  

R ech tsp rech u n g  m eh r d e r P äd ag o g ik  o d e r d ie  P äd ag o g ik  m eh r d e r R ech tsp re ­

ch un g  an p assen  m u ß . S ch u lrech t u n d  R ech t d e r S ch u le  m ü ssen  in  d e r E rk en n tn is 

zu sam m en fin d en , d aß  fach lich e p äd ag o g isch e E n tsch eid u n g en  S ach e  d e r P äd ago ­

g ik  s in d  u n d  b le ib en , d ag eg en  E in griffe  in  d ie  R ech tss te llu n g  d es S chü lers  o d e r 

d e r E lte rn  g e rich tlich  n ach p rü fb a r se in  m ü ssen , w e il s ie n o rm g eb u n d en  s ind  u n d  

n ich t d em  fre ien  E rm essen  u n terlieg en .

D ie  E rz ieh u n g  d e r Ju g en d  b le ib t e ine  A u fg ab e, fü r d ie  d as g esam te  V o lk  in  a l­

len  se in en  G lied e rn  v e ran tw o rtlich  is t. Jed em  E in zeln en  v o n  u n s  e rleg t d iese  A u f­

g ab e P flich ten  au f, d ie  w ir a ls B ü rg e r u n d  M ensch en  in  G eh o rsam  g eg en  d as G e­

b o t d er N äch sten lieb e , au s d e r F re ih e it d es G ew issens  u n d  in  d e r W ah rh e it im  

S in n e d e r so z ia len  B ild u ng sg erech tig k e it v e rw irk lich en  m ü ssen .GFEDCBA

H inw e is e :
■i..

D er A u sd ru ck „p äd ag o g isches  E ltern rech t“ , d en  ich  im  Jah re  1 9 5 4  zu r B eze ich ­

n u n g  d es M itb estim m u n g srech ts d e r E rz ieh u n g sb erech tig ten b e i d e r G esta ltu n g  d es 

U n te rrich tsw esen s v o rg esch lag en  h ab e (v g l. Z in n -S te in , D ie V erfassu n g  d es L an d es 

H essen , K o m m en ta r 1 9 5 4 , B d . I, S . 2 8 5 ), h a t s ich  in zw isch en  d u rch g ese tzt (s . R . 

W im m e r , D as p äd ag o g isch e E ltern rech t. In : D V B 1 . 1 9 6 7 , S . 8 0 9 ).

E in e B estan d sau fn ah m e d e r R ech tsv o rsch riften  d e r d eu tsch en  L än d er ü b e r d ie  
M itw irk u n g  d e r E rz ieh u n g sb erech tig ten an  d e r G esta ltun g  d es S ch u lw esen s  seit 1 9 4 5  

is t d ie  v o m  S ek reta ria t d e r S tänd ig en  K o n fe ren z d e r K u ltu sm in iste r n ach  d em  S tan d  

v o m  1 . M ärz 1 9 6 7  b earb e ite te  D o k u m en tatio n  { IIA -2 /6 6 2): „S taat-S ch u le-E ltem . 

R ech tsb estim m u n g en  zur M itw irk u n g  d e r E rz ieh u n g sb erech tig ten“ . T eü  II en th ält 

e in  V erzeich n is d e r e in zeln en  R ech tsv o rsch riften ; T e il III g ib t G ese tzes tex te  in  A u s­

w ah l w ied er; in  T e il IV  s in d  d ie fre ien  E ltem v ere in ig u n g en  u n d  E ltem ze itsch riften  g e­

n an n t, u n d  in  T e il V  s in d  L ite ra tu ran g ab en  g em ach t.
E in e  u m fassen d e E in fü h ru n g  m it au sfü hrlich en L itera tu rh in w eisen  (S . 2 96 -31 8) 

b ie te t d as B u ch  v o n  In g e b o rg  R ö b b e le n , Z u m  P ro b lem  d es E lte rn rech ts . E in  B e itrag 

au s ev an g e lisch er S ich t. P äd ag o g isch e F o rsch u n g en  d es C o m en iu s-In stitu ts , B d . 3 0 , 

1 9 6 6 , 3 2 3  S .
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D ie  fre ie  S ch u le  -  d ie  S ch u le  d er  Z u k u n ft1

V o r d em  „S em in ar fü r fre ih e itliche  O rd n un g “  ü b er d as T h em a „D ie fre ie  

S ch u le -  d ie  S ch u le d e r Z u k u n ft“  zu  sp rech en , h eiß t E u len  n ach  A th en  trag en . 

S ch o n  lan g e  h ab en  S ie s ich  m it d e r fre ih eitlich en  O rd n u n g  au ch  im  S ch u lw esen 

b e faß t, w äh ren d  e in ze ln e  M itg lied e r d es K a th o lisch en  S ch u lw erk s  B ad en -W ü rt­

tem b erg  e . V . e rs t se it e tw a e in em  h alben  Jah rzeh n t d en  G ed an k en  d e r fre ien  

S ch u le  in  e in em  fre ien  S taa t v e rtre ten  h ab en .

In n e rh a lb  d es d eu tsch en  K a th o liz ism u s is t e s  au ch  h eu te  n o ch  sch w ierig , fü r 

d ie sen  G ed an k en  zu  w erb en . D en n o ch  h ab en  e in ig e  K a th o lik en  d en  M u t d azu  

b esessen . Ich  m ö ch te  h ie r b eso nd ers d ie  H erren  P ro fesso ren  K arl E rlin g h ag en  S J , 

U n iv e rsitä t R eg en sb u rg , .u n d  F ran z P ö g g e le r, P äd ag o g isch e H o ch sch u le A ach en , 

e rw äh nen , d ie  im m er w iede r in  W o rt u n d  S ch rift fü r d ie  fre ie  S ch u le  e in g etre ten  

s in d . D er R eferen t h a t s ich  in n e rh a lb  d es „V erb an d es d er K a th o lisch en  L eh re r­

sch aft D eu tsch lan d s“  d a fü r e in g ese tz t. S e in e B em ü hu n g en  h ab en  v o r w en ig en  

Jah ren  in n e rh a lb  e in es  sch u l- u n d  b ild u n g sp o litisch en  P ro g ram m s d ieses  V er­

b an d es ih ren  A u sd ru ck  g e fu n d en .

D ie  fre ien  K a th o lischen  S ch u len  in  S ü d w ü rttem b erg

N ach  A b lö su n g  d e r s taatlich en K o n fessio n ssch u le in  S ü d w ü rttem b erg -H o h en - 

zo llem  d u rch  d as „G ese tz  zu r Ä n d eru n g  d e r V erfassu n g  d es L an d es B ad en -W ü rt­

tem b erg  u n d  zu r A u sfüh ru n g  v o n  A rt. 1 5  A b s. 2  d e r V erfassu n g“  v o m  8 . F eb ru ar 

1 9 6 7  w irk ten  s ich  d iese . S te llu n g n ah m en  k a th o lisch e r P e rsö n lich k eiten  so  au s, 

d aß  d ie  M ö g lich k eit, b es teh en d e s taa tlich -k o m m u n ale B ek en n tn issch u len  in  

„ s taa tlich  g efö rd erte  p riv a te B ek en n tn issch u len “  u m zu w an d e ln , n ich t in  d er 

W eise  g en ü tz t w u rd e, d aß  e in ze ln e K irch en g em ein d en  a ls  S ch u lträg e r au ftra ten , 

so n d ern  d ie  E rs tb etro ffene ri, n äm lich d ie E lte rn  -  u n te rs tü tz t v o n  d e r K irchen ­

b eh ö rd e u n d  v o n  e inzeln en  G e istlich en  -  g eg en  g ro ß e  W id ers tän d e  T räg e rv er­

e in e  b ild e ten , d ie  b ishe r fü n f fre ie  S ch u len  in s L eb en  ru fen  k o n n ten .

D ie g en an n ten  S ch u len  —  d u rch w eg  G ru n d - u n d  H au p tsch u len  m it e in er T en ­

d en z  zur G esam tsch u le , w ie  s ie  s ich  b eso n d ers  in  d e r „O b ersch w ab en sch u le“  in  

R av en sb u rg  ak zen tu ie rt —  n en n en  s ich  „ fre ie  k a th o lisch e  S ch u len “  u n d  v e rm ei­

d en  d ie  B eze ich n u n g  d es G ese tzes  v o m  8 .2 .1 9 6 7 . S ie  w o llen  n äm lich  n ich t —  

w ie d as g en an n te G ese tz  es  v o rs ieh t —  „s taa tlich  g e fö rd erte  p riva te  B ek en n tn is­

sch u len “  a ls  F ortse tzun g  d e r b ish e rig en  s taa ts-k o m m u n a len  B ek en n tn issch u le  

se in , so n d ern  S ch u len  in  fre ie r T räg ersch a ft, d ie  a ls U n te rn eh m u n g  k a th o lisch e r

1 ) R efe ra t au f d e r 2 3 . T ag u n g  d es „S em in ars  fü r fre ih e itlich e O rd n u n g“  v o m  2 . b is 1 2 . 
A u g u st 1 9 6 9  in  H errsch in g  am  A m m ersee .
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E lte rn  se lb stv erstän d lich  k a th o lisch e P räg u ng  h ab en . L e id e r k ö n n en  w ir.au f 

ev an ge lisch e r S e ite  k e in e  p a ra lle le E n tw ick lu n g  b eo bach ten . E b en so  b ed au ern  

w ir, d aß  L an d esv e rfassu n g  u n d  g en an n tes  G esetz  im  B ere ich  d e r G ru n d - u n d  

H au p tsch u le  S ch u len  äh n liche r S tru k tu r n u r a ls k a th o lisch e o d e r ev an ge lisch e  

S ch u len  e rlau b en , so fe rn  s ie  e in e  b es teh en d e  ö ffen tlich e  S ch u le am  O rt n ich t g e­

fäh rd en , u n d  d aß  so lch e S ch u len  n u r in  S ü d w ü rttem b erg -H o h en zo llem  zu g e­

lassen  w erd en . E in  w e ite re r M an g e l is t d ie  B eg ren zu n g d e r U m w an d lu n g sfris t 

b iszum  1 .7 .1 9 7 3 .

D as In te resse fü r d ie se E n tw ick lu n g  in  B ad en -W ü rttem b erg , g en au er fü r d iese  

E n tw ick lu ng  im  R eg ie ru n g sb ez irk  S ü d w ü rttem b erg -H oh en zo llem , is t v e rh ä ltn is­

m äß ig  g ro ß . A u s d em  B u n d esg eb iet e rre ich en u n s zah lre ich e  Z u sch riften , d ie  

u n s u m  In fo rm atio n en  b itten . U n se rerseits  s in d  w ir an  so lch en  K o n tak ten  seh r 

in te ress ie rt, d a  w ir u n s  v o n  ih n en  e in e im m er en g er w erd en d e  Z u sam m en arb e it 

a lle r am  G ed an k en  e in er fre ien  S ch u le  In te ress ie rten  v e rsp rech en . L e id er s in d  

d iese  K o n tak te  n o ch  n ich t so w eit g ed ieh en , w ie  e s  w ü n schen sw ert w äre , d o ch  

w aren  w ir in  e rste r L in ie  m it d em  A u fb au  d e r w en ig en  S ch u len  b esch ä ftig t, 

d ie  b is  je tz t b es teh en .

Ich  m ö ch te  an  d iese r S te lle  d em  S em in ar fü r fre ih e itliche  O rd n un g  seh r h e rz­

lich  d an k en  fü r d ie  G e leg en h e it, u n s  Ih n en  v o rzu ste llen , e in en  h o ffen tlich  d au er­

h a ften  K o n tak t an zu k n ü p fen  u n d  e in e  fru ch tb are  Z u sam m en arb e it zu  b eg in nen .

W o llten  w ir led ig lich  d ie  M ö g lich k e iten  d es G ese tzes v o m  8 .2 .1 9 6 7  au sn ü tzen  

u n d  d ie  b ish e r s taatlich -k o m m u n a le B ek en n tn issch u le  in  d e r F o rm  e in er  P riv at­

sch u le fo rtsetzen , w ären  w ir fü r S ie  re la tiv  u n in te ressan t. In d em  w ir jed o ch  d ie  

M ö g lich k e iten d es g en an n ten  G esetzes d azu  au sn ü tzen , d ie  E rs tb etro ffen en  in  

d e r E rz ieh u n g  —  n äm lich  d ie E ltern  —  m ü n dig  zu  m ach en , b eg in n en  w ir e in  

E xp erim en t v o n  s taa ts-, sch u l- u n d  b ild u n g sp o litisch er B ed eu tu n g  e rsten  R an­

g es. D ie M o d e lle , d ie  w ir en tw ick e ln  k ö n n en , g ew in n en  B ed eu tu n g  fü r a lle , d ie  

an  e in er fre ih eitlich en  O rd n u n g  d es S chu l- u n d  B ild u n g sw esen s  in te ress ie rt s in d , 

u n d  d iese  K re ise  m ü ß ten  e in  g ro ß es In teresse  d a ran  h ab en , d aß  d e r V ersu ch  g e­

lin g t.

In terd ep en d en z  v o n  fre ie r T räg e rsch a ft BAund s taa tlich er  F ö rd e ru n g

„D as  d em o k ratisch e S ch u lm o d e ll e in er p lu ra lis tisch en  G ese llscha ft im p li­

z iert, d aß  jed e  G ru p p e , d ie  s ich  au f e in er g em ein sam en  B asis d er G ru n d ü b erzeu ­

g u n g en , W eltan schau u n gen  u n d  In teressen  au f e in  b es tim m tes p äd ag o g isch es 

P ro g ram m  g eein ig t h a t, d ieses P ro g ram m  n ich t a ls  sch u lp o litisch e E m p feh lu ng  

ü b er d ie  s taa tlich en  In s tan zen  zu  v e rw irk lich en  such t, so n d ern  ih r p äd ag o g i­

sch es  A n lieg en  d u rch  e ig en e S ch u len  u n d  in  e ig en er T räg ersch aft realis iert. Ich  

d en k e a lso  an  e in  S y stem  fre ie r S ch u lträg e r, d ie  S ch u len  e ig en er p äd ag o g isch er  

P räg u n g  e rrich ten , so  d aß  jed es p äd ag o g isch e P ro g ram m , d as g ee ign e t is t, d en

21



p äd ag o g isch en  A n sp rü ch en e in er au sre ich en den  M eh rh e it v o n  G ese llsch aftsm it- 

g lied em  zu  g en ü g en , e ine  ech te R ea lisie ru n g sch an ce h a t“ 2 . In  S ü d w ü rttem b erg - 

H o h en zo llem  w u rd e ev an g elisch en  u n d  k a tho lisch en  G ru p p en  d iese  R ealis ie­

ru n g sch an ce n u r fü r d en  B ereich  d e r G ru n d - u n d  H au p tsch u le  g eg eb en .

Z w ar h a t e s sch o n  b ishe r P riv atschu len  g eg eb en . S ie w erd en  d u rch  A rt. 7  G G  

g a ran tiert. D iese G aran tie  re ich t  jedo ch  n ich t au s. P e ter W ein b ren n er sag t h ie r­

zu , „d aß  w ir tro tz  v e rfassu n g srech tlich  g a ran tie rte r P riv atsch u lfre ih e it (A rt. 7  

G G ) in  d e r B u n d esrep u b lik  k au m  h u n d ert p äd ag o g isch au to n o m e  u n d  d e r s taa t­

lich en  Z u ständ ig k e it m eh r o d e r w en ig e r w e itg eh en d  en tzo g en e S ch u len  e ig en er 

P räg u n g  h ab en . D iese S ch u len  b eh au p ten  s ich  in  p e rm an en te r  B ed räng n is se iten s 

d e r S ch u lb eh ö rde  u n d  au f o ft seh r u n sich e re r ö k o n o m isch er G ru n d lage  u n d  v e r­

m ö g en  d ah er  zu r S taa tssch u le  k e in  w irk sam es G eg en g ew ich t u n d  k e in e au sre i­

ch en d e  A lte rn a tiv e im  S in n e fre ie r W ahlm ö glich k eiten  d a rzu ste llen “ 3 .

E rs tm a lig  w ird  d en  so g en an n ten  U m w an d lu n g ssch u len  in  S ü d w ü rttem b erg  

d e r p e rson e lle  u n d  säch lich e  A u fw an d  10 0 % ig  e rs ta tte t, so w e it d e r S ch u lträg e r 

m itte llo s  is t u n d  d e r A u fw an d  s ich  im  R ah m en d e r A u fw en d u n g en  fü r ö ffen t­

lich e  S ch u len  h ält. W as n ü tz t au ch  e in e P riv a tsch u lfre ih e it, d ie  k e in e ö k o n o m i­

sch e G ru n d lag e h a t. S ie m u ß  d er S o n d eru n g  d er S ch ü ler n ach  d em  B esitzs tan d  

d e r E lte rn  V o rsch u b  le isten  o d e r d ie  S ch u le  v o n  e in em  G eld g eb er ab hän g ig  m a­

ch en . D am it ab e r w äre u .U . au ch  d ie  p äd ag o g isch e A u to n o m ie  d e r S ch u le  g e­

fäh rd e t.

W eite re  k o nstitu ieren d e M erk m ale  u n se re r fre ien  k a th o lisch en  S ch u len  s in d , 

n eb en

1 . d er fa st 1 0 0  % ig en  s taatlich en F ö rd e ru n g  U n d

2 . d e r T räge rsch a ft d u rch  d ie  S ch ü le re ltem  im  S in n e v o n  A u sfü h ru n g en  P e ter 

W ein b ren n ers,

3 . d ie  S e lb s tv erw a ltu n g

4 . e in e  g ew isse d id ak tisch -m eth o d isch e  A u to no m ie

5 . d ie  fre ie  L eh rerw ah l.

D ie Z iff. 3 b is 5  b ed ü rfen  n o ch  n äh ere r E rläu te run g  fü r u n seren  F a ll. ‘

S e lb s tv e rw a ltu n g

D ie M itg lied e rv ersam m lu n g  u n se re r E ltem v erein e  -  sie  n en n en  s ich  „K ath o li­

sch e“  o d e r „F re ie  K a th o lisch e S ch u lw erk e“  -  w äh len  e in en  V o rs tan d , d em  au ch  

L eh re r u n d  d e r O rtsg e is tlich e  an g eh ö ren . D iese r V o rs tan d  n im m t d ie  A u fg ab en

2 ) P e te r W ein b ren n er, D ie  S ch u le  d er  D em o k ratie  u n d  d ie  D em o k ratis ie ru n g  d es  E rz ie­

h u n g sw esen s . In : „F rag en  d er  F reih e it“ , h erau sg eg eb en  v o m  S em in ar fü r  freih e itlich e  
O rdn u n g  d u rch  L o th a r V o g el, F o lg e  7 2 , S e ite  2 6 .

3 )  P e te r W ein b ren n er, a .a .O ., S . 2 5 .
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d es S ch u lträg e rs  w ahr, en tw ick elt zu sam m en  m it d em  L eh rerk o lleg iu m  d ie  p äd a­

g o g isch e L e itlin ie  u n d  w irk t b e i d e r A u sw ah l d e r L eh re r m it.

D ie  S ch u lträg e r s in d  im  „K a th o lisch en  S ch u lw erk  B ad en -W ü rttem b erg  e .V .“  

zu sam m en g esch lo ssen ,  d essen  V o rs tan d  d ie  A rb eit d e r  e in ze ln en  S ch u lträg e r  u n -  • 

te rstü tz t u n d k o o rd in iert. D iese r D ach v erb an d  h a t e in  S ch u lam t e in g e rich te t, d es­

sen  L e ite r  e in  p äd ag o g isch er  F ach m an n  is t,  d ah er  d ie  K o lleg ien  b e ra ten  k an n ; e r 

fu n g ie rt a ls  G esch äftsfüh re r d es  D ach v erb an des  u n d  a ls R ed ak teu r d e r  Z e itsch rift 

d es „K a th o lisch en  S ch u lw erk s B ad en -W ü rttem b erg  e .V .d ie  d ie  A r­

b e it d e r e in ze ln en  S ch u lw erk e u n d  S ch u len  b e fruch ten , zu m  E rfah ru n g sau s­

tau sch  an reg en  u n d  fü r d en  G ed an k en  d e r fre ien  S ch u le w erb en  w ill. D er D ach ­

v e rb an d  s te llt im  E in v ern eh m en  m it d en  S ch u lträge rn  u n d  S ch u lle itu n g en d ie  

L eh re r an , reg e lt ih re  D ien stv e rh ä ltn isse  u n d  n im m t d ie  A u szah lu n g en d e r D ien st­

b ezü g e w ahr. D an k  d e r fin an zie llen  U n ters tü tzu ng  d e r K irch en b eh ö rd e  is t e s d em  

„K a th o lisch en  S ch u lw erk B ad en-W ü rttem b erg  e .V .“  m ö g lich , d en  S ch u len  zu ­

sä tz liche L eh re r u n d  au ch  V o rhab en , d ie  ü b e r d as an  ö ffen tlich en  S ch u len  ü b li­

ch e  M aß  h in au sg eh en , zu  fin an z ie ren .

D id ak tisch -m eth o d ische  A u to n o m ie

W ir s teh en  am  A n fan g , d esha lb  s in d  w ir n o ch  n ich t in  d e r L ag e, m it e in e r 

e ig enen  fe rtig en  p äd ag o g isch en  K o n zep tion , v e rg le ich b ar d er d e r W ald o rfsch ü - 

len , au fw arten  zu  k ö n nen . T ro tzd em  ze ig en  s ich  b e re its A n sä tze . S o  b em ü h en  

w ir u n s u m  d ie  V o rsch u lp äd ag o g ik  u n d  e rrich ten  d em n äch st zw ei M o d ellk in ­

d e rg ärten  in  K o o p era tio n  m it u n se ren  S ch u len . E b en so  b em ü h en  w ir u n s  u m  

d ie R efo rm  d e r G ru n dsch u le. S o  w o llen  w ir e in e  S ch u le , n äm lich  d ie  v o re r­

w äh n te  G ru n d - u n d  H au p tsch u le d e r O b ersch w ab en sch u le  R av en sb u rg , im  R ah­

m en  d e r g ese tz lich en M ö g lich k e iten a is-e in h e itliche  V o lk s- u n d  h ö h ere  S ch u le  

so  fü h ren , d aß  w ir au f ih r u . U . e in e g y m n asia le  O b erstu fe  au fb au en  k ö n n en .

S chritt fü r S ch ritt w o llen  w ir so  d en  R ah m en , d en  u n s d ie  e in sch ränk en d en  

B estim m u n g en d es S taate s se tzen , au sfü llen  u n d  zu  e rw e ite rn  trach ten . D ab e i 

w ü rd en  zu m in d est fü r d ie  g y m n asia le  O b erstu fe  e rh eb lich e  E ig enm itte l e rfo r­

d e rlich  w erd en .

F re ie  L eh rerw ah l

„  D ie  fre ie  S ch u le -  d ie  S ch u le  d er Z u k u n ft“ , so  lau te t d as T h em a . S ch ein b ar 

h ab e ich  es b islan g  v e rfeh lt, d en n  b is  je tz t w u rd en  n u r u n se re  e ig en en  B em ü h u n -

4 ) P e te r W ein bren n er, a .a .O ., S . 2 7 .
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g en  in  d em  ab g e leg en en , d ü n n  b esied e lten , w irtsch a ftlich  n ich t seh r b ed eu tend en  

R eg ieru n g sb ezirk  S ü d w ü rttem b erg -H o h en zo llem  g esch ild e rt

A b er d am it so llte  e in ig es  m it H ilfe  d e r D ars te llu n g  u n se re r B em ü h u n g en  ex ­

em p lifiz iert w erd en , au s d em  sich  b e re its  G ru n dsä tz lich es e rk en n en  läß t, d as 

n ich t n u r fü r u n se re  fre ien  k a th o lisch en  S ch u len  v o n  B ed eu tu n g  se in  k ö n n te .BA

Zum demokratischen Staat gehört die freie Schule

D ie  v e rfassu n gsrech tlich e  G ru n d en tsch e id u n g  (W ein b ren n er) v o n  1 9 4 9  u n d  d ie  

au f s ie  fo lgen d en  Jah re h ab en  u n ser S taa tsw esen  a ls  d em o k ra tisch es  e tab liert. 

„L ed ig lich  im  B ereich  d es B ild u ng sw esen s  sche in en  a lle  P o stu la te fre ih e itlich e r 

(K u ltu r-)  V erfassu n g  k e in e G ü ltig k e it zu  h ab en . W ir seh en  u n s  h ie r e in em  S taa ts­

m o n o p o l g eg en ü b er, d as led ig lich  d u rch  d as fö d era tiv e  P rin z ip  d e r L än d erh o­

h e it in  S ach en  K u ltu r e in e  g ew isse A b sch w äch u n g  e rfah rt, o b w o h l g e rad e  zu r 

Z e it d ie se r A b g lan z e in e r d em o k ratisch en  G ru n d stru k tu r d u rch  d ie F o rd e ru n g  

e ines B u n desk u ltu sm in is te riu m s v o llen d s b eseitig t w erden  so ll“ 5 .

Im  Z e ita lte r d es au fgek lärten  A b so lu tism u s w u rd e  d ie  S ch u le  zu  e in e r V er­

an sta ltu n g  d es S taate s ; in  e in ig en  L än d ern  zun ächst a ls T e il se in es  M ilitä r-  u n d  

P o lizeiw esen s . In zw isch en  h a t s ich  u n se r S taa t „v o m  U n te rtan en staa t zu r fre i­

h eitlichen  D em o kratie“  g ew an d elt, d ie  v o n  d en  m itv e ran tw o rte ten  u n d  m itb e ­

s tim m en d en B ü rg e rn  b zw . d en  e in ze ln en  G ru p p en  d e r G ese llsch aft g e trag en  

w ird . S ach geb ie te w ie  W issen sch aft u n d  K u n st, R ech t u n d  P resse , W irtsch a ft 

u n d  R e lig io n  h ab en  d as M aß  v o n  F reih eit e rh alten , d as s ie  zu r E rfü llu n g  ih res 

A u ftrag es b rau ch en . V erw altu n g sau fg ab en  v o n  K o m m u n e , W irtsch a ft, T ech n ik  

u sw . s in d  in  d ie  In itia tiv e  ih re r se lb stv e ran tw o rtlich en T räg e r g eg eb en  w o rd en .

N u r d en  B ereich  d er S ch u le  h a t d e r S taat n ich t au s se in e r to ta len  E in flu ß ­

n ah m e en tlassen ; h ie r h a t s ich  d as V erhä ltn is v o n  H errsch a ft u n d  A b h än g igk e it 

n o ch  n ich t w esen tlich  g ew an d e lt. N ah ezu  a lle  M aßn ah m en  u n d  O b liegen h e iten  

d e r S ch u le s in d  „v o n  o b en“  g e reg e lt u n d  d u rch  G ese tz  o d e r V ero rd n u n g  fe stg e­

leg t. D as g eh t „b is  h in e in  in  seh r a lltäg liche  V o rg än g e d es k o n kre ten  E rz ieh u n g s­

leb en s ... S ie b eg in n t b e i d e r S ch u lp flich t u n d  ih rer D au er, d en  A rten  d e r p flich t­

m äß ig  zu  b esu ch en d en S ch u len  u n d  g eh t ü b e r B ild u n g sz ie le u n d  P län e , S to ff­

v e rte ilu n g sv o rsch riften , Z eu g n isse  u n d  Z en su ren , L eh re rb ild u ng  u n d  F erien o rd ­

n u n g  b is h in ein  in  d ie  zu läss igen  S trafen , d ie  G rö ße  u n d  L ag e d e r K lassen räu m e , 

ih re  A u ssta ttu n g  o d er an d ere  E in zelh e iten  m eh r. D em  E rm essen  d es E rz ieh e rn  

is t e in  seh r en g er R au m  zu g e te ilt“ .

D aß  so lch e  E in flu ß n ah m en in  d e r h eu tig en  G ese llsch a ft n u r a ls  B ev o rm u n­

d u n g  u n d  so lch e  E in sch rän k un g en  d u rch  d ie  s taa tlich e  V erw altu ng  n u r  a ls  e in e

5 ) P e te r W einb ren n er, a .a .O ., S . 2 3 .
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B eh in d eru n g  d er  e ig en tlich  e rzie lten  A u fg ab en  v ers tan d en  w erd en  k an n , lieg t 

au f  d er  H an d 6 .

E in e  B eru fu n g  au f  A rt. 7  A b s. 1 G G , „D as  g esam te  S ch u lw esen  s teh t u n te r  

d er A u fsich t d es S taates“ , rech tfe rtig t in  k e in er W eise d ie  A llm ach t d es S taa­

te s im  B ereich d er S ch u le, d ie au ch in se in er H altu n g  zu  d en  P riv a tsch u len  

zu m  A u sd ru ck  k o m m t. N ach  A rt. 7  A b s. 4  G G  g e lten  P riv a tsch u len  a ls  E rsatz  

fü r ö ffen tlich e  S ch u len . D ab ei is t d en  E in g ew eih ten  b ek an n t, d aß  b is  h eu te  

R efo rm an stö ß e  im  S ch u lw esen  in  d er M eh rzah l au s  d en  P riv a tsch u len  k o m m en , 

d en n  n u r  zu  o ft w ü rg t e in e  e in seitig  p o litisch  u n d  ju ris tisch  o rien tierte  S ch u l­

v e rw a ltu n g  d ie  R efo rm b em ü h u n g en  e in s ich tig e r  P äd ag o g en  in  d er  S taätssch u le  

ab . A n d ere rse its  e rfü llen  g erad e  d ie  P riv atsch u len  im  B ereich  d er S o n d erp ädag o­

g ik  fü r  K in d er  m it  A u sfa lle rsch e in u n g en  d er  v ersch ied en sten  A rt  d ie  g ese llsch aft­

lich e  A u fg ab e, d ie  d er S taa t, w en n  e r  d as  S ch u lm o n o p o l b ean sp ru ch t, e rfü llen  

m ü ß te . S in d  s ie  d an n  ab er  E rsa tzsch u len ? D er  S taat  h a t h ie r  o ft k au m  e tw as  v o r­

zu w eisen , w as  „e rse tz t“  w erd en  k ö n n te . Z u dem  s teh t in  d en  E m p feh lu n g en  d es  

D eu tsch en  A u ssch u sses  Z iff. 1 , S a tz  2 : „W ie  d er  ö ffen tü ch en  S ch u le  k o m m t  

au ch  d er  P riv a tsch u le  e in e  ö ffen tlich e  F u n k tio n  g eg en ü b er d er  A llg em ein h e it 

zu“ .

F e rn e r s teh en A rt. 7 A b s. 1 u n d  A rt. 7 A b s. 4  G G  in e in em  G eg ensa tz  

zu ein an der, d en n  d ie  s taa tlich e  S ch u lau fs ich t  im p liz ie rt  k e in esw eg s  e in  s taat­

lich es S ch u lm o n o p o l.

H an s  H ecke i sag t d azu : „A u fsich t a ls  d ie  K o n tro lle  e in es  V erh a ltens  e in es  

an deren  se tz t e in e  frem d e  T ätig k e it v o rau s , d ie  ü b erw ach t  w ird , w äh ren d  d er 

B eg riff  d er  V erw altu ng  e in  S e lb sth an d e ln , e in e  E ig en b e tä tig u n g  m ein t“ 7 .

D azu  H elm u t B eck er: „E s  is t rech tlich  e in  g ro ß er U n tersch ied , o b  e in e  A n ­

g e leg en h eit  S ach e  d es  S taates  is t o d er  s taatlich er  A u fsich t  u n te rlieg t. D er S in n  

fü r d iese  U n te rsch e id u n g  is t in  d er  P rax is  le id er  s ta rk  zu rü ck g eg an g en . E s  is t 

seh r  w ich tig , e in m al w ied er  k la rzu ste llen , d aß  A u fsich t n u r  im  äu ß ers ten  N o t­

fa ll A n w eisu n g en  u n d  R eg e lu n g , g ru n d sä tz lich  ab er  n u r  v o rs ich tig e  Ü b erw a­

ch un g  im  S in n e  d er  V erh ü tu n g  v o n  G efah ren  b ed eu ten  so llte“ 8 .

E s  en ts teh t d ie  F rag e, o b  s ich  e in  d em o kra tisch e r  R ech ts-  u n d  K u ltu rs taa t 

d iesen  in n e ren  W id ersp ru ch  ü b erh au p t  le is ten  k an n , d er  d arin  b esteh t, d aß  e r  

au f  a llen  an d eren  G ebie ten  d er  P lu ra litä t d er  G ese llsch aft R au m  g ib t, im  B e­

reich  d es  B ild u n gsw esen s  jed o ch  S tru k tu ren  k o n serv iert, d ie  e in em  au to k rati-  

sch en  S taatsw esen , n ich t ab er  .e in e r  fre ih e itlich en  D em o k ra tie  an g em essen  s in d ?

6 ) F ran z-Jo se f  W ehn es, S ch u le  in  fre ie r  T räg ersch aft, E ssen  1 9 6 9 , S . 1 8 , d arin  en th a lten  
Z ita t au s  K arl E rlin g h ag en , D ie  S ch u le  in  d er  p lu ra listisch en  G eseU sch aft, F re ib u rg  1 9 6 4 , 

S . 3 0 .
7 ) H an s  H eck ei  u n d  P au l S e ip p , S ch u lrech tsk u n d e , B erlin , N eu w ied , D arm stad t, 1 9 6 0 , 
S . 9 2 , z itie rt b e i F ran z-Jo sef  W eh nes, a .a .O ., S . 1 9 .

8 ) H elm ut B eck er, Q u an titä t  u n d  Q u alitä t, 2 . A u fl., F re ibu rg  1 9 6 8 , S . 1 6 6  z itie rt  b e i 
F ranz-Josef  W eh nes, a .a .O ., S . 2 0 .
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In  d en  S ch u lk äm p fen  zw isch en  S taat u n d  v o r a llem  k a th o lisch e r K irch e  d e r 

le tz ten  Jah re  w u rd en  K o m p ro m isse in  R ich tu n g  e in er w eiteren  V ere in h e itlich u n g  

d es ö ffen tlich en S ch u lw esen s e rzie lt, d ie  in  d e r g ro ßen  Ö ffen tlich k e it b eg rü ß t 

o d e r a ls  n o ch  n ich t w e itg eh en d  g en ug  b ezeich n et w erd en . (Ich  m ö ch te  d am it 

d er s taa tlich en K o n fess io n s-V o lk ssch u le  k e in esw eg s d as W o rt red en . S ie  w ar 

e in  Ü b erb le ib sel d es S taatsk irch en tu m s). D ab e i k an n  d e r S taat in  k e in er W eise  

g a ran tie ren , w as e r v e rsp ro chen  u n d  d u rch  G ese tz  u n d  V ero rd n u n g  v e rfu g t h a t, 

n äm lich  d ie  ch ristlich e  S u b stan z  d e r ch ris tlich en  G em ein schaftssch u le .

D azu  k o m m t, w as W o lfg an g  M arcu s so  fo rm u liert: „D ie u n m itte lba r B e­

tro ffen en : E lte rn , S ch ü le r u n d  L eh rer w u rd en  v ie lfach  u n b efrag t u n d  d irig i­

s tisch  v o r n eu e S itu atio n en  g este llt“ 9 . D a  au ch  d ie  ü b e rw ieg en de  M eh rh e it d er 

B ü rg er, d ie  d ie  S ch u le  a ls  e in e  A n g e leg en h eit d es  S taa te s an seh en , s ich  in  d e r  R eg e l 

n u r  so w eit fü r  d ie  S ch u le  in teress ieren , a ls  e s  d as  F o rtk o m m en  d es  e ig enen  K in d es 

b e trifft, k an n  d e r S taa t s ich  fa st a lle s  e rlau b en , so w eit n ich t u n m itte lb a r  in s 

A u g e  fa llen d e  N ach te ile  fü r  e in e  g rö ß ere  Z ah l v o n  K in d ern  en tsteh en . T ro tzd em  

w äch st a llm äh lich  d as B ew uß tse in  in  d e r B ev ö lk eru n g , d aß  m it d e r S ch u le  e t­

w as n ich t in  O rdn un g  se i, ab er d as S ch u lm o n o p o l d es S taate s w ird  b ish er n u r 

v o n  e in e r M in d erh eit in  F rag e g este llt. W o  d as  g esch ieh t, w ie  e tw a in  S ü d w ü rt- 

tem b erg -H o h en zo llem , b eg eg n e t s ie d em  U n v ers tän d n is  d e r M eh rh e it, d as s ich  

in  A n g riffen  äuß ert, d ie  s ich  m e is t se lb s t d isq u alifiz ie ren . D as d em o k ratisch e  

A n lieg en  w ird  ü b e rhau p t n o ch  n ich t e rk an n t.

D ab e i w ird  in  a llen  B ere ich en  d es ö ffen tlich en  L eb en s , d e r W irtsch a ft, d e r 

K u ltu r im m er d eu tlich e r, d aß  w ir n ich t zu  v ie l, so nd ern  zu  w en ig  D em o k ra tie  

h ab en . A lle  v ie r Jah re  e in  G an g  zu r W ah l-U rn e  g en ü g t n ich t m eh r. D er m ü n d ig e  

B ü rg e r fo rd ert m ehr M itv e ran tw o rtu n g  u n d  M itb estim m u n g . U n sere  u n ru h ig e  

Ju g end  ist e in  Z e ich en  u n d  e in e H o ffn un g . W en n  au ch  an a rch istisch e  A u sw ü ch se 

zu  b ek äm p fen  s in d , m ü ß ten  a lle  m ü n d ig en  B ü rg er d ie  A n lieg en  d e r s tud en tisch en  

Ju g end  u n d  je tz t au ch  sch o n  zah lre ich er  G y m n asias ten  u n te rstü tzen . N ich t R u h e , 

so n d ern  U n ru h e  is t h ie r d ie  e rs te  B ü rg e rp flich t. D em  F re ih e rm  v o m  S te in  (ich  

fo lg e  h ier  W eh n es1 0) g in g  e s b e i se in em  R efo rm w erk  in  e rs te r L in ie  u m  d ie  A u f­

rü tte lu n g  d es V o lk es au s se in e r T e iln ah m slo sig k e it u n d  G leich gü ltig k eit g eg en­

ü b er A n g e leg en h e iten , d ie  se in e  e igen en  se in  so llten . D u rch  d ie  B egrü n d un g  d e r 

K o m m u n a len  S e lb s tv e rw a ltu n g  w eck te e r u n sch ä tzb a re  K rä fte zu m  W ö h le d es 

G an zen . E r v e rstan d  s ich  a ls R efo rm ato r d e r s taa tsb ü rg e rlich en  E rziehu n g , d en n  

„E r w o llte  d ie  E rz ieh u n g  v o m  g eh orsam en  U n tertan , d e r a lle s  p assiv  em p fän g t, 

zu m  m itd en k en d en  u n d  m itv eran tw o rten d en  S taa tsb ü rg er, d e r v o r a llem  se in e 

ih n  u n m itte lb a r ang eh en d en  A u fg ab en  ak tiv  m itg es ta lte t, d ad u rch  am  sich e r-

9 ) W o lfg ang  M arcu s , D ie K a th o lik en  u n d  d ie  F re ih e it d e r S ch u le , in  „ fre ie  sch u le“ , R o t­
ten bu rg , 1 /1 9 6 8 , S . 8 , z itiert b e i F ran z -Jo se f W eh n es , a .a .O ., S . 6 3 .
1 0 ) F ran z -Jo se f W eh n es , a .a .O . S . 9  ff., d a rin  en th a lten  Z ita t au s H e lm u t B eck er, a .a .O ., 
S . 1 7 0 .
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s ten  e in le iten , d aß  e r d em  V o lk e  d ie  S e lb s tv e rw a ltu n g d e r K o m m u na lan g elegen ­

h e iten  ü b erg ab“ .

W as in  d iesem  B ere ich  d an k  S tein  se it 1 5 0  Jah ren  g e lu n g en  u n d  zu  e in er d e­

m o k ra tisch en  S e lb stv e rs tän d lich k e it g ew o rd en  is t, m u ß  h eu te  im  R au m e d e r 

S ch u le  fo rtg efü h rt w erd en . D ie  g eg en w ärtig e  P rax is d e r K lassen - u n d  S ch u lp fleg ­

sch aften  b ew eist d as zu r G en ü g e : D ie S ch u le  ist d en  E lte rn  e tw as , d as d e r S taa t 

b eso rg t, in  d e r s ie  se lb s t n ich t m itzu red en  h ab en , an  d ie  s ie  d esh alb  —  ü b er d as 

p e rsö n lich e In teresse  am  E rfo lg  d es e ig en en  K in d es h in au s —  w ed er T e ilnah m e 

n o ch  H in g ab e v e rsch w en d en . D ie  F o lg e  is t e in e  e rsch reck en d e U n k en n tn is d e r 

E lte rn  in  S ach en  S ch u le , w as w ied e ru m  d ie  G efah r ih re r re stlo sen  sch u lp o liti­

schen  M an ip u la tio n  h e rau fb esch w ö rt.

D ie  K o n seq u en z  d iese r Ü b erleg u ng  lieg t au f d e r H an d : E s m uß  d as S te in sch e 

R efo rm w erk  h eu te au f d ie  S ch u le  ü b e rtrag en  w erd en . D aß  d ie  F re ie  S ch u le  in  

d e r T a t n ich ts an d eres ist a ls d ie  k o n seq u en te  W eiterfü h ru n g  S te ins  au f  d em  G e­

b ie te  d e r E rz iehu n g , h a t a ls e rste r H e lm u t B eck er au sg esp ro ch en . In  se in e r 

S ch rift „D ie v e rw a lte te S ch u le“  s te llt e r  fe st: „D ie S te in sch e  R efo rm  ... m ü ß te  

d u rch  k u ltu rp o litisch e S te in sch e R efo rm en  e rgän zt w erd en , d ie  d ie S e lb s tv e r­

w a ltu n g  d es S ch u lw esen s  h e rb e ifü h rten . E s is t k e in  Z w eife l, d aß  h ie r e in e  E n t­

w ick lu n g  in  G an g  k o m m t, d e ren  A u sm aß e  n o ch  n ich t zu  ü b e rseh en  s in d , d ie  

ab er eb enso  lan g fris tig  se in  d ü rfte  w ie  d ie  n o tw en d ig e  in n ere  W an d lu n g  u n se res 

B ild un g sw esen s“ .

D ies m u ß  k la r e rk an n t w erd en : D ie  h ie r g e fo rd e rte „N ich ts taa tlich k e it“  d e r 

S ch u le d a rf  n ich t m it A n tis taa tlich k e it v e rw ech selt w erd en ; s ie  is t im  G eg en te il 

zu  v e rsteh en  a ls e in  b esse re r W eg  zu m  S taate  h in , d .h . zu r M itv e ran tw o rtu n g  

d e r B ü rg er am  S taa tsg an zen . D aß  d ies m ö g lich  is t, h a t d ie  k o m m u n a le  S e lb st­

v e rw altu ng  län g st b ew iesen . F ü r S te in  w ar s ie d ie  e rs te  S ch u le d em o k ra tisch e r 

E rz ieh u n g  u n d  g le ich zeitig  d e r P rü fste in  fü r d en  G rad  p o litisch e r F reih eit. E in  

G le ich es is t h eu te  v o n  d e r S ch u le  u n d  S ch u lv eran tw o rtu n g  d e r B ü rg er zu  e rw ar­

ten 1 1 .

E lte rn  u n d  S ch u le

N u n  h ab en  d ie  d eu tsch en  L än d er e in ig es g e tan , u m  d ie  E lte rn  an  d ie S ch u le  

h e ran zu fü h ren . E ltem b e irä te  u n d  S ch u lp fleg sch aften  w u rden  g eb ild et, g e le­

g en tlich  en tstan d  a ls  E rsatz  fü r e in en  n ich t b es teh en d en , w eil g ese tz lich  n ich t 

m ö g lich en  L an d ese ltem b e ira t e in e r S ch u la rt e in  E ltem v erein , d e r s ich  b e i P a r­

lam en t u n d  M in is te riu m  G eh ö rw ersch a fft, w ie  zu m  B eisp ie l d e r R ea lsch u lv e rein  

in  B ad en-W ü rttem berg . Im  a llg em ein en  jed o ch  ze ig en  s ich  d ie  E lte rn  w en ig  in ­

te ress ie rt.

1 1 ) F ra n z -Jo se f W eh n es , a .a .O . S . 9  ff.
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B ei W eh n es k ö n n en  w ir le sen , w as jed e r L eh rer u n d  jed es  E ltem p aar m it 

S ch u lk in de rn  b estä tig en  k an n : „D ie so g en an n ten  K lassen - u n d  S ch u lp fleg sch a fts ­

s itzu ng en  w erd en  im  a llg em ein en  rech t sp ä rlich  b esuch t. V ie le L eh re r fü h ren  d ie  

W ah len  d e r E ltem v ertre te r  n u r d esh alb  d u rch , w eil s ie  a ls  B eam te  d es  S taate s 

d azu  v e rp flich te t s in d . D ab e i is t z .B . in  N o rd rh ein -W estfa len  d e r G esetzes tex t 

(v . 3 0 .7 .1 9 5 2 ) u n d  d as A u sm aß  d e r g eg en seitig en  R ech te  u n d  P flich ten  in  b e i­

d en  G ru p p en  w en ig  b ek an n t. Jed e  W ah l is t d a ru m  e in e F a rce : A u s G u tm ü tig k e it 

s te llen  s ich  e in ig e V ä ter, w en ig e r d ie  M ü tte r, zu r V erfü g u n g  fü r e in e S ach e , d ie  s ie  

n ich t k en n en  o d er fü r d ie  s ie  v o m  L eh re r  m it d en  W o rten : „E s is t d am it k e in e  

A rb e it v e rb u n d en ! D as is t n u r e in e  F o rm sach e!“  e rm un tert w erd en .

E s w äre zu  e in fach , e in  so lch es V erh a lten  b lo ß  a ls  V ersag en  d e r E lte rn  u n d  

L eh re r zu  b ezeich n en . E s is t v ie lm eh r d ie  S tru k tu r d es n o rd rh e in -w estfa lisch en 

G ese tzes se lb s t, d as e ine  g rö ß ere  A k tiv itä t u n d  M itve ran tw o rtu ng  d er E lte rn  an  

d er S ch u le  n ich t au fk o m m en  läß t. D en n  tro tz  d e r v e rh eiß u n g sv o llen  W o rte  im  

G esetz : „M itw irk u n g  d e r E rzieh u n g sb erech tig ten  an  d e r G esta ltu n g  d es S ch u l­

w esen s“  -  „P fleg e  en g er V erb in d u ng  d e r E rz ieh u n g sb erech tig ten  m it d em  K las­

sen leh rer u n d  d en  an d eren  L ehre rn“  (§  2 ) m ach t d as G esetz  seh r sch n ell k la r, 

d aß  d ie  E ltern  in  d en  e igen tlich  p äd ag o g isch en  F rag en  k e in e M itb estim m u n g  

u n d  M itv eran tw o rtu n g  h ab en . L ed ig lich  in  F rag en  d e r „äu ß eren  S ch u lv erh ä lt­

n isse“ , „d e r äu ß eren  S ch u lo rd n u n g “  o d er b e i „A u fgab en  a llg em ein e r  p ädag og i­

sch e r A rt (k ö n n en ) s ie  g esta ltend  u n d  m itw irk en d “ , so n st n u r „g u tach tlich  b e­

ra ten d “ . -  u n d  d am it v ö llig  u n v erb in d lich  -  tä tig  se in  (§  3 ). K e in  W u n d er, d aß  

s ich  d ie  E lte rn  in  d en  v e rgan g en en  1 5  Jah ren  n ich t so n d erlich  en g ag ie rt h ab en  

u n d  d as so g en an n te  S ch u lp fleg sch aftsg esetz v o n  N o rd rh ein -W estfa len  e in e  p a­

p ie ren e  A n g e leg en h e it g eb lieb en  is t“ 1 2 . -

B e i d ie se r S itu a tio n  m ü ß te  es ü b e r k u rz  o d e r lan g  g e lin g en , d ie  E ltern  an  e i­

n e r fre ih e itlich en  O rd n u n g  d es S ch u lw esens zu  in te ress ie ren , zu m al s ie  n ach  

B eck er h eu te  in  d en  m e isten  F ä llen  „m eh r u n te r d em  D ru ck  d er S ch u le a ls e in  

V erk eh rs te iln eh m er u n te r d em  D ru ck  d e r P o lize i“  s teh en 1 3 . B ish er k ö n n en  s ie  

d en  W eg d e r B esch w erd e u n d  d es V erw a ltu n g sg erich tsv erfah rens w äh len . W ir 

h o ffen , d aß  s ie b a ld  au ch  d en  W eg  d azu  fin d en  w erden , d ie  M ö g lich k e it zu  fo r­

d e rn , ü b e ra ll S ch u len  zu  b eg rün d en , d ie  e in em  fre ih e itlich en  S taat u n d  d em  

F o rtsch ritt d e r G esellsch aft an g em essen  s in d .

L eh rer u n d  S ch u le

V o m  S taat u n d  v o n  d en  E lte rn  h ab en  w ir b ishe r g esp ro ch en . W ir d ü rfen  ab er 

au ch  d en  L eh re r n ich t v e rg essen . In  e in em  n ach  d em  P rin z ip  d e r F re ih eit g es ta l-

1 2 ) F ran z-Josef  W eh nes , a .a .O . S . 2 2  f.
1 3 ) H elm u t B eck er, a .a .O ., S . 1 5 0 , s .a . Z ita t b e i F ran z -Jo sef  W eh nes , a .a .O ., S . 2 2 .
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te ten  S ch u lw esen  is t d ie  fre ie  L eh rerw ah l zw eifach  zu  b e trach ten : V o n  d e r 

S ch u le au s , d ie  d en  L eh rer  w äh lt, v o m  L eh rer au s , d e r d ie S ch u le  w äh lt. D as 

g egen se itig e  V erh ä ltn is is t d as d e r V ere in b aru n g , d es V ertrag es . „W o e r b ishe r 

d u rch  d en  S ch em atism u s d e r E rlasse , V erfü g un g en  u n d  A n o rd n u n g en  zu m  p ä­

d ag o g isch en  F u n k tio n ä r d eg rad iert w u rd e , e rh ält e r h ie r d en  fre ien  R au m  fü r 

e ig en e  p äd ago g isch e  In itia tiv e“ 1 4 .

E s v e ru rsach te m ir o ft fa st k ö rp e rlich en  S ch m erz, w en n  ich  b eo b ach ten  m u ß ­

te , w ie d e r E lan  u n d  d e r E in fa lls re ich tu m  ju n g er L eh re r m eh r u n d  m eh r d u rch  

Ü b erfo rd e ru n g  u n d  E in en g u n g  zu m  E rlah m en  g eb rach t w u rd e . In  d e r fre ien  

S ch u le  k an n  e r s ich  m it G leich g esin n ten  zu  sch ö p ferisch em  T u n  zu sam m en ­

sch ließ en . „ In  d iesem  Z u sam m en h an g  is t e s n ich t u n w ich tig  zu  w issen , d aß  d ie  

Id ee d er F reien  S ch u le  im  1 9 . Jah rh un d ert n ich t zu le tz t au ch  w eg en  d er „A u to ­

n o m ie  d es L eh re rstan d es“  (D ö rp fe ld ) en tw ick e lt w u rd e . E s so llte  d an ach  n ich t­

s taa tlich e S ch u len  g eb en , u m  so  eh e r e in e  fre ie  g e is tige  L eh re rtä tig k e it zu  e r­

m ö g lich en  u n d  d em  L ehre rs tan d e  jen e  A u to n o m ie u n d  A n erk en n u n g  zu  g eb en , 

w ie  s ie  Ju risten  u n d  Ä rz te se it lang em  b esitzen . V o r a llem  d ie S te llun g  d es R ich­

te rs  is t h ie r in teressan t: D iese r ist -  w ie  d e r L eh re r —  S taatsb eam ter u n d  d en ­

n o ch  fre i v o n  jeg liche r B ev o rm u n d u n g , n u r se in em  e ig en en  W issen  u n d  G ew is­

sen  v e ran tw o rtlich . U m  d iese  A n erk en n u n g  in  S taa t u n d  G ese llsch aft k äm p ft 

d er L eh rers tan d  se it m eh r a ls 1 0 0  Jah ren , b ish er o h n e  E rfo lg“ 1 5 .

D er L eh re rstan d  m ü ß te  d u rch  d as P rin z ip  d e r F re ih eit in  u n se rem  S ch u lw esen  

n ich t zw an g släu fig  au f d ie  e rw orb enen  R ech te  u n d  S ich e ru n g en  v e rz ich ten , d ie  

e r  a ls  G lied  d e r B eam ten sch aft b es itz t.  D ie  an  fre ien  k a th o lisch en  S ch u len  in  S ü d - 

w ü rttem b erg -H o h en zo llem  b eu rlau b ten  L eh re r e rle id en  k e in erle i E in b u ß e , se lb s t 

w en n  s ie  e in  g an zes L eh re rleb en  an  e in e r F re ien  K a th o lisch en  S ch u le  v e rb räch ­

ten . D as trifft b e i e in e r B eu rlau b u n g  an  an d ere P riv a tsch u len  k e in esw eg s im >  g le i­

ch en  A u sm aß  zu .BA

Ist Erziehung zur Mündigkeit in der verwalteten Schule möglich?

Z u m  A u ftrag  a lle r S ch u len  g eh ö rt e s, d en  S ch ü le r zu r M ü n d ig k e it zu  e rz ieh en . 

W ie so ll d as ab e r in  e in e r „v e rw a lte ten  S ch u le“  (P ö g g e le r) m it g eg än g e lten  L eh­

re rn  m ö g lich  se in ? „D ie S ch ü le r le rn en  n ich t d en  G e is t d er  F re ih eit k en nen , w e il 

d ie se  S ch u le zu  w en ig  R au m  fü r d ie  E in ü b u n g  v o n  F re ih e it u n d  S e lb stv e ran tw o r­

tu n g  g ew äh rt“ 1 6 . D ie  ö ffen tlich e S ch u le m ag  zw ar a ls „W issen sv erm ittlu n g san ­

s ta lt“  w o h l n o ch  lan g e  e in e r so lch en A u fgab e g erech t w erden , w en n es ih r

1 4 ) F ran z -Jo se f W ehn es, a .a .O ., S . 2 6 .
1 5 ) F ran z -Jo se f W eh n es , a .a .O ., S . 2 7 .
1 6 ) F ran z -Jo sef  W eh n es , a .a .O ., S . 5 .
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im m er w ied e r e in ig e rm aß en  g e lin g t, ih re  B ild un g sp län e  u n d  M eth o d en  zu  m o ­

d ern is ieren . E in e  E rz ieh u n g sau fg ab e e rfü llt s ie  k au m  n o ch  o d e r n u r se lten .

D en n o ch  k ö n n en  w ir fo lg en d er T h ese H e lm u t B ecker« : „D as B ild u n g se r­

g eb n is d e r m o d ern en  S ch u le  w ird  lan g sam  d e r k o n fo rm istisch e , e in fa lls lo se , 

m ü h e lo s g le ich sch a ltb a re M en sch , d essen  K en n tn isse  zw ar zu m  T e il v ie lse itig , 

ab e r  q u a lita tiv  n ich t h o ch w ertig , d a fü r le ich t n ach p rü fb a r s in d“ l7 n ich t v o ll 

zu s tim m en , d en n  so n st w äre d as P h än o m en  u n se re r „u n ru h ig en  Ju gen d“  n ich t 

b eg re iflich . E in  Ju g en d lich er, d e r k ritisch , u n zu fried en , n ich t k o n fo rm is tisch  

is t, d e r e ig en e V o rs te llun g en  en tw ick e lt, is t ab e r eh e r e in  u n g ew o lltes P ro du k t 

u n se rer S ch u le rz ieh u n g . D er fre ien  S ch u le  k ö n n te  h ie r g e lin g en , w as d as Z ie l 

a lle r E rz ieh u n g  se in  m ü ß te : E in e  g rö ß tm ö glich e Z ah l zu r M ü n d ig k e it zu  fu h ­

ren . „ Ih r Z ie l is t d ie  P ro fd ie run g  d es e in zeln en , d ie  eb en  n u r in  e in e r S ch u le m it 

P ro fil g ru n d g eleg t w erd en  k an n , n ich t ab e r in  e in er s taa tlichen  E in h eitsschu le , 

in  d e r d ie  G efah r d e r N iv e llieru n g  g ro ß  is t“ 1 8 .

D as U n b eh agen  an  d em  b esteh en d en  S ch u lw esen  w äch st, w ie w ir täg lich  b e­

o b ach ten  k ö n n en , b e i d en  S ch ü le rn  u n d  S tu d en ten , b e i d en  E lte rn , b e i d en  L eh­

rern .

D er d em ok ra tisch e, w e ltan sch au lich  n eu tra le  S taa t k an n  zw ar L eh rp lan z ie le , 

abe r n ich t d ie  In ha lte  d e r S ch u lerz ieh u n g  festleg en . E r m u ß  d ah er  g esellsch a ft­

lich en  G ru p p en  zu g esteh en , ih re  jew e ilig en  S ch u lv o rs te llu n g en  u n d  E rz ieh u n g s­

z iele  zu  rea lis ie ren  u n d  ih n en  n ich t n u r d as R ech t d azu  zu b illig en , so n d ern  au ch  
d ie  ö k o n o m isch en  V o rau sse tzu n g en  sch a ffen .

D aß  d e r S taat u n d  d ie  G ese llsch aft v o n  e in e r so lchen  In itia tiv e  p ro fitieren  

k ö n n en , b ew eisen  u .a . d ie  fre ien  W ald o rfsch u len , d e ren  L e istu n g en  v o n  zah l­

re ich en  au ch  an d ersd en ken d en  P äd ag o g en  an e rk an n t w erd en , ab e r au ch  sch on  

e in  k le in  w en ig  u n se re  F re ie  K ath o lisch e  S ch u le  S p a ich in g en , d e ren  R ek to r fe st­

s te llte : „E s leu ch te t e in , d aß  d ie  E lte rn  an  e in er v o n  ih n en  se lb s t g ew o llten  u n d  

g eg rü n d e ten  S ch u le  e in  au ß ero rd en tlich  g ro ß es In te resse h ab en . A lle  E lte rn  s in d  

M itg lied er d es S ch u lw erk s u n d  w äh len  s ich  e in en  V o rs tan d . D ie S ch u lle itu n g  

u n d  d ie  L eh re rsch a ft h ab en  d ie  U n ters tü tzu n g  d es V o rs tan d es u n d  a rb e iten  en g  

u n d  k o n stru k tiv  zu sam m en . In  d en  reg elm äß ig en  M itg lied e rv e rsam m lu n g en b e­

g eg nen  a lle  E ltern  d em  V o rstan d  u n d  d en  L eh re rn  u n d  b e ra ten  F rag en  d e r S ch u­

le . S o  e rh alten  S ch u lle itu n g  u n d  L eh re rsch a ft w ertv o lle  H in w eise  zu r In ten siv ie­

ru n g  d e r B ü d u n gsa rbe it u n d  p rak tisch e H ilfen  u n d  U n ters tü tzu n g  b e i d e r V er­

w irk lich u n g  ih re r V o rh ab en . Im m er w ied e r e rw e is t s ich  so  d as b eso n d ere  In teres­

se  d e r E ltern sch a ft an  „ ih rer“  S ch u le . E s is t e rstau n lich , w ie  seh r s ich  d ie  m it d e r 

G rü n d u n g  d er S ch u le b e faß ten  E lte rn  in  p äd ag o g isch e F ach p ro b lem e e in a rb e i- 

ten“ 1 9 .

1 7 ) H elm u t B eck er. a .a .O .. S . 1 4 8 . z itie rt b e i F ran z -Jo se f  W elm es, a .a .O .. S . 6 .
1 8 ) F ran z -Jo sef  W eh n es , a .a .O ., S . 6 .
1 9 ) A lfred  H afn e r „ fre ie  schu le“ , R o tten b urg , 1 /1 9 6 8 , S . 1 9 .
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D ie fre ie  S ch u le  —  d ie  S ch u le d e r D em o k ratie  -  d ie  S ch u le  d e r Z u k u n ft: s ie  

w ird , s ie  m u ß  k o m m en , w e il s ie  d ie  e in zig e  is t, d ie  u n se re r p lu ralis tisch en  G e­

se llsch a ft en tsp rich t.

• • S ie  w ird  u m  so  frü h e r k o m m en , je  eh er u n se re M itb ü rg e r b eg re ifen , d aß  d o rt, 

w o  v o n  fre ie r S ch u le g esp roch en  w ird , s ie  se lb s t d azu  au fge ru fen  s in d , d ie  E rz ie­

h u n g  u n d  B ild u n g  ih re r K in d er in  d ie  H an d  zu  n eh m en . T re ten  w ir d ah e r au s  u n ­

se ren  g e tren n t o p e rie ren d en  K re isen  zu sam m en u n d  sp rech en  s ie an  u n d  ü b er­

zeu g en  s ie : tu a  re s ag itu r.

J

G ise lh er H au p tm an n

S ch riftle iter  d er Z e itsch rift „ fre ie  schu le“ , 

R o tten b u rg /W ü rtt.
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D ie  H o ch sch u len  im  K o n flik t  m it d er  

s taa tlich en „K u ltu rh o h e it“

O ffen er B rief an d ie P ro fesso ren u n d S tu d ie ren d en  d er 

U n iv e rs itä ten  u n d  H o ch sch u len  v o n  B ad en -W ü rttem b erg  

-  e in  A p p e ll an  d ie  B e tro ffen en -

D ie A b leh n u n g  d es „O rd n u n g sb eau ftrag ten“

D er L an d tag  v o n  B ad en -W ürttem b erg  h a t am  1 8 . Ju li in  d ritter L esu n g  d as 

„e rs te  G esetz  zu r Ä n d eru n g  d es b ad en -w ü rttem berg isch en  H o ch sch u lg ese tzes“  

v e rab sch ied et. W esen tlich e r  G eh alt d ie se r N o v e lle zu m  H o ch sch u lg esetz  v o m  

1 9 . M ärz 1 9 6 8  is t e in  sp ez ie ll fü r d en  H o ch sch u lb ere ich  g esch a ffen es  n eu es  

„O rd n u n g srech t“ , d as an  jed e r U n iv ers itä t e ine  „O rdn u n g sbeh ö rde “  in  d e r P e r­

so n  d es U n iv e rs itä tsp räs id en ten  o d er d es R ek to rs  u n d  au ß erd em  e in en „O rd ­

n u n g sb eau ftrag ten “  v o rs ieh t, d e r „d ie  B efäh ig u n g  zu m  R ich te ram t“ h ab en  m u ß .

G eg en  d iesen  E in g riff in  d ie  A u to n o m ie d e r U n iv e rs itä t h ab en  au ß er d en  

S tu d en ten  zah lre ich e  P ro fesso ren  d e r b ad en -w ü rttem b erg isch en U n iv ers itä ten  

E in sp ru ch  e rh o b en . D arau fh in  w u rd e zw ar d as A m t d es „O rd n u n g sb eau ftrag ­

ten“  v o n  e in er A n k lag e - u n d  R ich te rm stan z  in  e in er P e rson  in  e in e „E in le itu n g s- 

b eh ö rd e“ ab g esch w äch t, d e r Ü b erg riff d es S taa te s in  d ie  E ig en stän d ig k eit d er 

H o chschu le  b lieb  jed o ch  tro tz  en e rg isch e r G eg en w eh r b es teh en .

D ie  Z w iesp ä ltig k e it d er H o ch sch u lv e rfassu n g

D ie  D isk u ssio n  u m  d as „O rd n u n g srech t“  h a t d ie  Z w iesp ä ltig k eit d e r d eu tsch en  

H o ch sch u lv e rfassu n g  m it a lle r D eu tlich k e it zu tag e  tre ten  la ssen . S ie lieg t in  d e r 

T a tsach e b eg rü n d e t, d aß  e in  u n iv e rs itä tsfrem d er P e rso n en k re is: d ie  L an d tag sab ­

g eo rd n e ten , au f  d em  G esetzesw eg  d ie  O rg an isa tio n  d e r H o ch sch u len , d ie  A rt u n d  

W eise d e r B eru fu n g  d er D o zen ten , d en  A u fb au  u n d  d ie  D u rch fü h ru n g  d e r S tu ­

d ien g än g e , d e r P rü fu ng so rd n u n g en , k u rz , d as g esam te in n e re  L eb en  d e r U n iv er­

s itä ten  w e itg eh en d  v o n  au ß en  reg e lt u n d  d u rch  e in  S taa tsm in is te riu m  ü b erw ach t.

D ie  v e rfassu n g srech tlich  g ew äh rle is te te F re ih e it v o n  F o rsch u n g  u n d  L eh re  u n d  

d ie  d am it im  Z u sam m en h an g  s teh en d e au to n o m e S te llu n g  d e r H o ch sch u lleh rer 

m u ß te frü h e r o d e r sp ä te r m it d e r v o m  S taat b ean sp ru ch ten „K u ltu rh o h e it“  in  

K o n flik t g e ra ten . D ie  U rsach en  d es K o n flik tes lieg en  tief. S ie  s in d  am  „O rd ­

n u n g srech t“  led ig lich  s ich tb a r g ew o rd en .
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W o rin  b es teh t d e r K o n flik t?

§  4 , A b sa tz 1 H o ch sch u lg ese tz B ad en -W ü rttem b erg  e rk lärt d ie  U n iv ers itä ten  

d es L an d es B ad en -W ü rttem b erg  zu  s taa tlich en  E in rich tu n g en  u n te r s taa tlich er 

A u fs ich t. „D ie an  d en  U n iv ers itä ten  GFEDCBAB ed ien s te te n  s teh en  in  e in em  u n m itte l­

b aren  D ien s tv e rh ä ltn is  zu m  L an d  B ad en -W ü rttem b erg “  (A b sa tz  4 ) (h e rv o rg e­

h o b en  v .V .). D as L an d  B ad en -W ü rttem b erg  se in e rse its  w ird  im  L an d tag  rep rä ­

sen tie rt d u rch  P a rte ien v ertre te r, d .h . d u rch  V ertre te r v o n  B ev ö lk e ru n g sg ru p p en  

m it zu m  T e il e rh eb lich  d iv e rg ieren d en  w irtsch a ftlich en  u n d  w e ltan sch au lich en  

E ig en in te ressen . D ie L an d esreg ieru n g  w ied eru m  is t e in  „A u sschu ß “ d e r zah len ­

m äß ig  im  L an d tag  am  s tärk s ten  v e rtre ten en  P a rte i. D iese  R eg ie ru n g  ist so m it 

D ien s th e rr  d es b eam te ten  U n iv e rsx tä tsp erso n als . L ed ig lich  d ie  S tu d en ten  s teh en  

auß erha lb  d e r u n m itte lb a ren  s taa tlich en  V erw a ltu n g s- u n d  B efeh lsh ie ra rch ie . 

A lle in  au s d iese r S ich t is t d ie  A u ß en seiterro lle  d e r S tu d en ten  an  d en  U n iv er­

s itä ten  u n d  d e r rep ress iv e  C h arak ter d e r S tu d ien v erh ä ltn isse  zu  v e rs teh en . E n t­

sp rech en d  d e r au to ritä ren  H o chsch u lv e rfassu n g  w u rd e d as „O rd n u n g srech t“  

fo lg e rich tig  d u rch  d ie  H o ch sch u lau fsich tsb eh ö rd e  (K u ltu sm in iste riu m ) d em  

P arlam en t zu r B esch lu ß fassun g  v o rg eleg t, m it d em  Z ie l, d ie  S trafv e rfo lg u n g  g e­

g en ü ber d en  n ich t g e fü g ig en  A u ß en se itern  d es S y stem s, d en  S tu d en ten , w irk ­

sam er zu  g esta lten . Z ah lre ich e  H o ch sch u lp ro fesso ren  h ab en  n u n  ih re rse its  in  

e in e r b ishe r n ich t g ek an n ten  E in m ü tig k eit g eg en  ih ren  ,D ien sth e rm \ d en  S taa t, 

au fb eg eh rt u n d  s ich  au f d ie  S e ite  d e r S tu d en ten  g este llt. D ie  g en au ere  A n a ly se 

d ie ses V o rg an g es  ze ig t, d aß  P ro fesso ren  u n d  S tu d en ten  im  G ru n d e e in  g em ein ­

sam es In te resse  v e rtre ten : d as In teresse  an  d e r F re ih e it d e r W issen sch aft, d ie  

s ich  v o n  se iten  d e r D o zen ten  a ls L eh rfre ih e it, v o n  se iten  d e r S tu den ten  a ls L em - 

fre ih e it p räz is iert. A n  d iesem  fü r d ie  k ü n ftig e  G esta ltu n g  d e r H o ch sch u len  h o ch ­

b ed eu tsam en  V o rg an g  läß t s ich  d ie  W u rzel d es Ü b e ls e rk en n en , au f d ie  le tz ten  

E n d es d ie  Im m ob ilitä t d e r H o ch sch u le  a ls In s titu tio n , ab e r au ch  d ie  T en d en z 

zu r D o g m atis ie ru n g d e r u n iv ers itä ren  L eh rm ein u n g en  zu rü ckzu fü h ren  is t:

D ie  M esa lliance  v o n  S taatsb eam ten tu m  u n d  v e rfassu n g srech tlich  g ew ähr­

le is te te r g e istig er  F re ihe it.

A u f d ie ser rech tlich en  Z w itte rs te llun g  d e r U n iv e rsitä tsleh rer b e ru h t d ie  v o n  

d en  S tu den ten  h e rau sg efo rd erte  .M ach t d er O rd in arien * , d as ,B ro tg e leh rten tu m * 

u n d  d e r d o k trin ä re  u n d  .rep ress iv e*  S til d e r L eh rv e ran sta ltun g en .

U n v ere inb a rke it v o n  B eam ten v erh ältn is u n d  L eh r- u n d  

F  o rsch u n g sfre ihe it

D as b eam ten rech tlich e .D ien stv e rhä ltn is*  s teh t im  k la ren  W id ersp ruch  zu r 

v e rfassu n g srech tlich en  F re ih e it v o n  F o rsch u n g  u n d  L eh re . D er R ech tss ta tu s 

d es B eam ten  au f L eb en szeit au f d e r e in en  S e ite , au f d e r an d eren  S e ite d as G ru n d­

rech t au f g e istig e  (w issen sch aftlich e  u n d  w e ltansch au lich e ) F re ih e it, w ie  ü b e r-
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h au p t d as a llg em ein e  U rh eb er- u n d  A u to ren rech t, b ez ieh en  s ich  au f zw ei v ö llig  

v e rsch ied en e  g ese llscha ftlich e  L eb en sb ere ich e  u n d  s in d  o rd n un g sp o litisch , d .h . 

abe r rech tlich  n ich t m ite in an d er zu  v e re in en . A lles  w as d er S taa t u n te rn im m t, 

h a t un ter s tren g er B each tu n g d es G le ich h e itsg ru n d sa tzes zu  e rfo lg en . Im  B ere ich  

d e r S taa tsu n iv e rs itä t u n d  fü r d ie  P ro fesso ren a ls S taatsb eam te  b ed eu tet d ie s 

s trik te B each tun g  d e r G leich h e it d e r A u sb ild u n g sg än g e , d e r L e is tu n g s- u n d  

P rü fu n g san fo rd eru n g en u n d  d e r B efö rd e ru n g sb ed in g u n g en . D ie  V erw irk lich u n g 

d es G leichh e itsg ru n d satzes  in  k u ltu re llen  F rag en  w id e rsp rich t jed o ch  d em  G ru n d­

rech t au f F re ih e it v o n  ,K u n st, W issen sch aft, F o rsch u n g  u n d  L eh re* . U n te r d ie­

sem  W id ersp ru ch  k ran k t u n se re trad itio n e lle  H o ch sch u lv e rfassu n g . D ie s taat­

lich  fin an z ierte u n d  v o n  S taatsb eam ten  b e trieb en e W issen sch aft k o m m t en tw e­

d e r m it d em  V erfassu n g sg ru n d sa tz d e r F re ih e it v o n  F o rsch u n g  u n d  L ehre  in  

K on flik t (d an n  n äm lich , w enn  s ie  s ich  in  e rste r L in ie  s taa tse rh alten d  v e rs teh t) 

o d e r ab e r m it d em  » D ien sth e rren * , d .h . d em  S taa t se lb s t a ls d em  T reu h än d er 

ö ffen tlich e r M itte l, w en n  s ie k o n seq u en t au f d em  v erfassu n g sm äß ig en  R ech t 

au f F reih e it v o n  F o rsch u n g  u n d  L ehre  b es teh t. H ie r lieg t d ie  W u rze l fü r d ie  

S tag n a tio n  d e r U n iv ers itä t u n d  fü r d ie  D o g m atisie ru n g d e r L eh re .

In fo lg ed essen  m an ge lt u n seren  H o ch sch u len  d e r frisch e  W ind  d es fre ien  W ett­

b ew erb s d e r H o ch sch u len u n d  U n iv ers itä ten  u n te re in an d er u m  d ie b esseren  

(fru ch tb a re ren ) w issen schaftlich en E rk en n tn isse , ü b e r d e ren  W ah rh e itsg eh a lt 

w irk sam  u n d  n ach h a ltig  n u r d ie  fre ien  G ese llsch a ftssu b jek te , d .h . d ie  an  d e r 

w issen sch aftlich en  F o rsch u n g  u n m itte lba r  In teressie rten , v o r a llem  ab e r d ie  

S tu d en ten  u n d  sch ließ lich  d as L eb en  se lb s t e in  sach g em äß es  U rte il fä llen  k ö n ­

n en .

A rtik el 5  G G : „K u n st u n d  W issen sch aft, F o rsch u n g  u n d  L eh re  

s in d  fre i“  -  e in  P riv ileg  d e r b eam te ten  H o ch sch u lleh rer

D er A u fs tan d  d e r S tu d en ten  rich te t s ich  n ich t g eg en  d ie  v e rfassu n g srech tlich 

g ew äh rle is te te L eh r-  u n d  F o rsch u n g sfreih e it d e r D o zen ten , so n d ern  g eg en  d e ren  

au to ritä re  A b sich e ru n g  u n d  d am it zu g le ich  g eg en  d ie  au to ritä re  A b sich e ru n g  ih ­

re r L eh rau ffassu ng en  d u rch  d as g esellscha ftlich  im m o b ile  u n d  u n an g reifb a re  

B eam ten v erhä ltn is . D ad u rch  is t d e r D o zen t p rak tisch  jed er w irk sam en  K ritik  

d u rch  se in e H ö re r u n d  d e r K o rrek tu r d u rch  d ie  G ese llsch a ft en tzo g en . D er S taat 

v e rle ih t ih m  m it d e r s taa tlich en  G aran tie  se in e r R ech tsp o sitio n  a ls S taatsb eam te r 

au f L eb en sze it m it d em  d am it v erb u n d en en GFEDCBAL eh rp r iv ileg  zu g le ich e in w issen­

scha ftlich es  M e in u n g sp r iv ile g . A u f d ie ser T a tsach e  b e ru h t d ie  au to ritä re  S truk ­

tu r  u n se rer H o ch sch u len  u n d  d ie Ü b erleg en h e it d e r b eam teten  P ro fesso ren  g eg en ­

ü b er a llen  ü b rig en  (n ich t b eam te ten ) W issen sch aftlern  —  e in e s taa tlich  g esch ü tz­

te  A u sn ah m este llu n g  in n e rha lb  d e r G ese llsch a ft, d ie  m it d e r v e rfassu n g srech t­

lich en  C h an cen g le ich h e it u n v ere in b ar  is t. N ach  d e r V erfassu n g  h a t Jed e r d as 

R ech t au f d ie  fre ie  E n tfa ltu n g  se in er P e rsö n lich k e it“  (A rtik e l 2  G G ), „d as R ech t,
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B eruf, A rb e itsp ia tz  u n d  A u sb ild u n g sstä tte fre i zu  w äh len “  (A rtik e l 1 2  G G ). 

S ch ließ lich  w ird  d ie  C h an cen g le ich h e it in n e rha lb  d e r G esellsch a ft d u rch  A rti­

k e l 3  G G : „A lle  M en sch en  s in d  v o r d em  G esetz  g le ich “  g ew äh rle is te t.BA

Überwindung der autoritären Struktur der Universitäten 

Die Kernfrage einer Hochschulreform

D ie  n o tw en d ig e  H o ch sch u lre fo rm  e in zu le iten , is t n ich t e ine  A n g e leg en h e it d e r 

P a rlam en tarie r u n d  d es S taate s. E s lieg t in  e rs te r L in ie  an  d en  H o ch sch u lleh re rn  

se lb s t, o b  s ie  g ew illt  s in d , d en  en tsch e id en d en S ch ritt zu r G esu n d u n g  d e r S tu ­

d ien b ed in g u n g en  an  u n se ren  U n iv ers itä ten  zu  tu n . E r se tz t d ie  E in sich t v o rau s , 

d aß  es s ich  v o r a llem  d a ru m  h an d e lt, d ie  S tu d en ten .au s ih re r to ta len  A b h än g ig ­

k e it v o n  d e r H o ch sch u le  zu  b e fre ien  u n d  d as L eh r- u n d  S tu d ien v erh ä ltn is au f 

d ie  R ech tsg ru n d lag e  e ines fre ien , in d iv id u e llen  S tu d ien v ertrag es  zu  s te llen . D ie­

ses b ed eu tet a llerd in g s , d aß  s ich  d ie  H o chschu lleh re r  se lb s t au f ih ren  e ig en en  

R ech tsb o d en  b eg eb en  u n d  ih re rse its d ie  A b h än g ig k e it v o m  S taa t ü b e rw in d en . 

D iese r S ch ritt v o n  d e r g e istig en  zur rech tlich en  A u to n o m ie d e r H o ch sch u lleh rer 

se tz t b e im  E in zeln en  e in  n ich t g e rin g es M aß  an  S e lb stv e rtrau en  in  d ie  p e rsö n ­

lich e  g e is tig e A u to ritä t v o rau s , d en n  e r b ed eu te t d en  en d g ü ltig en  V erzich t au f 

d ie  A b siche ru n g  u n d  M o n o p o lis ieru n g  d e r ak ad em ischen  L eh rp o sitio n  d u rch  

In an sp ru ch n ah m e d e r S taatsau to ritä t. E r v e rlan g t v o m  H o ch sch u lleh re r n ich t 

m eh r u n d  n ich t w en ig e r a ls  d en  V erzich t au f d ie  S ich erh e it u n d  P riv ileg ien , d ie  

d em  S taa tsb eam ten  e in e S o n d ers te llu n g  in n e rh a lb d e r G esellsch a ft v e rle ih en . 

O h n e d en  V erz ich t d e r H o ch sch u lleh rer au f b eam tenrech tlich e  E x is ten zsich e­

ru n g  u n d  o h n e  d en  M u t, s ich  d em  V o tu m  u n d  d e r K ritik  d e r S tu d en ten  u n d  

d em  W ettb ew erb d e r fre ien  W issen sch aft zu  s te llen , k an n  es k e in e  H o ch sch u le  

au to n o m ie u n d  k an n  es v o r a llem  k e in e w irk lich e L eh r-  u n d  F o rsch u n g sfre ih eit 

g eb en , d a  d iese  zw an g släu fig  au f d en  s taa tlich  p riv ileg ie rten  P e rso n en kre is, d ie  

b eam teten  H o ch sch u lleh re r, b esch rän k t b le ib t. D ie  w irk lich e  fre ie  F o rsch u n g  

u n d  L eh re  k en n t k e in e  P riv ileg ien . S ie  w ird  im p u lsie rt u n d  b ew äh rt s ich  im  

g e istig en  W ettb ew erb  a lle r w issen sch aftlich en E rkenn tn isse .

W ir r ich ten  d am it e in en  A p p e ll an  d ie  L eh re r u n d  S tu d en ten  an  u n se ren  H o ch­

sch u len , s ich  au f ih ren  e ig en en , u n ab h än g ig en  R ech tsbo d en  zu  s te llen  u n d  v o n  

h ie r au s —  u n abh än g ig  v o n  s taa tlich en  H o ch sch u lp län en  —  s ich  h o ch sch u le ig en e 

G ru n d o rd n u n g en  zu  g eb en . D as B o n n er G ru n dg ese tz  b ie te t d en  s taatsfre ien  

H o ch sch u len  h ierzu  a lle-e rfo rd e rlich en  rech tlich en  V o rau sse tzu n g en .

F ü r  d as S em in ar fü r fre ih e itliche  O rd n u n g  d e r W irtsch a ft, 

d es S taa te s u n d  d e r K u ltu r

g ez .: D r. m ed . H . H . V o g e l2 9 . Ju li 1 9 6 9
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Z eitk o m m en ta re

F re ih e itlich e r S o zia lism u s  —  ab er w ie?

—  BAeine Diskussion mit der Neuen Linken —

seh en au sb eu ten k ö n n en — w o b ei zu ­

g le ich ab er au ch n ich t d ie „O rd n u n g “  
se lb s t d en M en sch en  u n te rd rü ck en o d er 
d er F re ih e it b erau b en  d arf —  d as is t d ie  
A u fg ab e , d ie w ir v o r a llen  an d eren  n o ch  
in d iesem  Jah rh u n d ert zu lö sen  h ab en .

D er „P rag e r F rü h lin g“  h a t e in e B ew e­

g u n g  in  G an g  g ese tz t, d eren  E n d e n o ch  
n ich t ab zu seh en is t. A u f e in e  F o rm el  g e­
b rach t, lau te t s ie : „F reih e itlich e r S o z ia­

lism u s“ . D arin  k o m m t  d ie  tie fe  S eh n su ch t 
d er  ju n g en  G en eratio n  u n se res Jah rh u n ­

d e rts n ach e in em  Z u sam m en leb en d er 
M en sch en  in  w irk lich er F re ih e it u n d  G e­

rech tig k e it zu m  A u sdru ck . „P rag“  h a t  e in  
S ig n a l g ese tz t. ,,P rag“  is t zu  e in em  S y m ­

b o l g ew o rd en  fü r  F re ihe it, G le ich h eit  u n d  
G erech tig k e it,  d as  a lles  an d ere  w eit in  d en  
S ch atten  s te llt, w as s ich  se it d er  F ranzö ­

s isch en R ev o lu tio n au f so z ia lem  F e ld e  
e reig n e t h a t. D er „P rag e r F rü h lin g“  u n d  
se in e A u sw irk u n g en , d ie n o ch  k o m m en  
w erd en  u n d d ie n ich t m eh r au fzu h alten  
s in d ,  is t  v ie lle ich t  n u r  n o ch  zu  v erg le ich en  
m it  d er  R efo rm atio n , d ie  d as  Z eita lter  d er 
g e is tig en  M ü n d ig k e it d es  E in ze lm en sch en  
e in g eläu tet, u n d m it d er F ran zö sisch en  
R ev o lu tio n , d ie d ie  G le ich h e it a ller  M en­

sch en  v o r d em  G ese tz  g eb rach t h a t. D er 
„P rag er  F rü h lin g“  —  w iew o h l  e in  n a tio n a ­

le r  A u fstan d  g eg en  jeg lich e  U n fre ih eit  u n d  
U n terd rü ck u n g  im  a llg em ein en  u n d  g eg en  
d ie  so w je t-o rien tie rte  M o n o p o lb ü ro k ra tie  
im  b eso n deren  -  z ielt d o ch  le tz tlich  v o r 
a llem  au ch au f d ie O rd n u n g  d es d ritten  
B ere ich es m en sch lich en Z u sam m en w ir­

k en s: au f  d ie  W irtsch a ft, in  d er  je tz t au ch  
en d lich  E m st g em ach t w erd en 'm u ß  m it 
d er „V erw irk lich u n g  d er  G erech tig k e it in  
d er F re ih e it“  (P ro u d h o n ), w en n  d ie  W elt 
n ich t in  a ller  K ü rze  im  A to m k rieg  d er  G i­

g an ten  d es K ap ita lism u s u n d  d es  S o w jet- 
Z en tra lism u s -  d er W all S tree t u n d  d es  
K rem l —  v ers in ken  so ll.

D ie O rd n u n g d er W irtsch a ft d erg e­

s ta lt, d aß M en sch en n ich t m eh r M en -

/

D ie S u ch e n ach  d em  rich tig en W eg

Ü b er d as Z iel s in d w ir u n s w o h l im  
P rin z ip  a lle  e in ig . W as  u n s  h in g eg en  tren ­

n en  k ö n n te  u n d  v ie lfach  au ch  ta tsäch lich  
tren n t,  d as  s in d  d ie  V o rste llu n g en  v o n  d en  
W eg en , d ie  zu  d iesem  Z ie l  h in F ü h ren  so llen  
u n d k ö n n en —  jed en falls g eh en  b is lan g  
d ie  A n sich ten  n o ch  w eit au sein an der, w o­

b e i  es  im  w esen tlich en  d re i  G ru n d ten d en ­

zen  g ib t:

*  d ie  Ü b erb e to n un g  d es  in d iv id u a lis tisch -  
lib e ra len  S tan d p un k tes , d er s ich  n ich t 
v o n  k ap ita lis tisch -eg o is tisch en  V o rste l­

lu n g en  zu  lö sen  v erm ag ,

*  d ie  Ü b erb eto n u n g  d es  k o llek tiv is tisch­

so z ia len S tan d pu n k tes , d er le tz tlich  
a lle s H eil v o m  S taate e rw arte t u n d  
d esh a lb  n ich t v o m  S o w jet-K o m m u n is­

m u s  lo sk o m m t, u n d  sch ließ lich

*  d en lib e ra l-so z ia len G ed an k en e in er  
freih e itlich en O rd n un g , d ie so w o h l 
a llen E in ze ln en d ie fre ie E n tfaltu n g  
ih re r In d iv id u a litä t u n d  v ö llig  g le iche  
R ech te , e in sch ließ lich d er v o llen fak­

tisch en  R ech ts-  u n d  C h an cen g le ich h eit, 
g aran tie rt, a ls au ch d em g esam ten  
S o z ia len O rg an ism u s d en u n b ed in g ­

ten  R ech tss taa tsch arak ter  v erle ih t. 
W äh ren d w ir u n s n u n ab er ü b er- d ie

G efah ren d es GFEDCBAin d iv id u a lis t is c h - lib e ra le n  
L ö su n g sv ersu ch es se it Jah ren v o ll im  
K laren s in d , w eil w ir d essen E n tw ick -
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lu n g  in  d er  B u n d esrep u b lik  v o n  d en  id ea­

len G ed an k en W alte r E u ck en s b is zu r 
R ezess io n d es Jah res 1 9 6 6 (au s d er je ­

n e r —  b is d ah in  jed en falls p rak tiz ie rte  —  
N eo lib e ra lism u s k e in en  zu fried en ste llen ­

d en  A u sw eg  w u ß te )  a lle  se lb s t  m ite rleb ten , 
h ab en w ir n o ch fa st g ar k e in e e ig en en  
p rak tischen  E rfah ru n g en  m it d en  b e id en  
an d eren  L ö su n g sv o rsch läg en , v o n d en en  
zu r Z eit d er k o llek tiv is tisch -so z ia le im  
V o rd erg ru n d  d es In te resses  a lle r „B o n n“ - 
G eg n er, in sb eso n d ere d er  ju n g en  G en era­

tio n , s teh t.

D er GFEDCBAk o lle k tiv is t is c h -so z ia le L ö su n g s­

v o rsch lag  w ird  u n s  zw ar  sch o n  se it  v ie len  
Jah ren  v o n  b ek an n ten  N eo m arx is ten  em p­

fo h len . E rh ard s w estd eu tsch es W irt­
sch aftsw un d er, so w ie d ie  m ise rab le  W irt­

sch a fts lag e u n d  d ie  M en sch en  v erach ten ­

d e  U n fre ih eit d es  g esam ten  O stb lo ck s  h a­

b en  ih n  jed o ch  zu n äch st u m  jeg lich e E r­

fo lg sau ss ich t g eb rach t. E rst d er  A u fstan d  

d er P rag er R efo rm er u n te r B erufu n g  au f 
e in zu g leich  freih e itlich es w ie so z ia lis ti­

sch es P ro g ram m , m eh r ab er n o ch  d ie  E r­

s tick u n g eb en d es „P rag er F rü h lin g s“  
d u rch d ie S o w je t-U n io n h aben d iesem  
L ö su n gsv o rsch lag e in e so lch e F asz ina­

tio n sk ra ft v erlieh en , d aß  e r h eu te p rak­

tisch  zu d em  P ro g ram m  d er N euen  L in ­
k en  g ew o rd en  is t.

D en no ch s teh t zu fü rch ten , d aß e in  
so lch e r L ö su n g sv ersu ch n ich t zu d em  
Z ie l h in fv ih ren  w ird , d as  e rreich t w erd en  
m u ß , w en n d ie m en sch lich e G esch ich te  
im  S in n e d tsM en sc h e n  w eite rg eh en  so ll: 
zu  G erech tig k eit u n d  F reih e it. D en n  d ie  
P räm issen d er k o llek tiv is tisch -so zia len  
L ö su n g  s tim m en  n ich t!

d e r fo lg en d e S a tz a ls u n u m stö ß lich es  

A x io m :
d e r so z io -ö ko n o m isch e K o n flik t zw i­

sch en d em  P ro fitin teresse d es E ig en ­

tü m er-K ap ita lis ten e in e rse its  u n d  d em  
B ed ü rfn isb efried ig u n g sin te resse  d er  b e­

s itz lo sen A rb e itersch aft an d ererseits  
se i  sch lech th in  d e r  B a s is k o nÜ ik t  in  u n ­

se rer  G ese llsch aft  ü b erh au p t.

H ie r, in d em  d u rch d as E ig en tu m  an  
d en P ro d u k tio n sm itte ln b ed in g ten (!) 
W id ersp ru ch  d er In te ressen lag e , se i  le tz t­

lich  d ie U rsach e a lle r Ü b el d es  „k ap ita li­

s tisch en  S y stem s“  zu  su ch en :

*  d er ,L o h n -N e xu s ‘, d er d en A rbe ite r 
zw in g e , se in e A rb eitsk ra ft (u n d d a­

m it s ich se lb s t) w ie e in e W are zu  
v erkau fen ,

d ie rü ck sich ts lo se A u sb eu tu n g d es  
L o h n arb eite rs d u rch  d en  E ig en tü m er- 
K ap ita lis ten u n d  a ls F o lg e d av o n d ie  
V erelen d u n g  d er  A rb eite rk lasse ,

*  d ie im m er w ied erk eh ren d en W ir t­

s c h a fts k r is en  m it d en fa talen F o lg en  
d er A rb e its lo s ig k e it u n d  d ad u rch d er 
n och w eiteren V ersch lim m eru ng  d er 
L ag e d er A rb e iterk lasse  e in erseits  u n d  
d er  A kkum u la tio n  u n d  K o n ze n tra tio n  
v o n im m er w en ig er, im m er re ich eren , 
im m er m äch tig e ren M on o p o lka p ita li ­

s te n  an d ererseits ,
*  d ie  M an ip u lie ru n g  d er V erb rau ch erb e ­

d ü rfn isse , ja d er M en sch en se lb s t im  
S in n e d er P ro d u k tio n u n d d es K ap i­

ta ls ,
*  e in e  u n g eh eu erliche  V ersc h le iß p ro d u k ­

tio n b is h in zu r ab so lu ten V em ich - 
tu n g sp ro d u k tio n ,  d em  K rieg e ,  u n d  d ar­

au s w ied eru m  resu ltie ren d  d ie k ap ita­
lis tisch e E x p an sio n n ach au ß en , d er 
Im p e r ia lism u s ,

*  u n d  sch ließ lich -  a ls le tz te s  u n d  v ie l­

le ich t sch lim m stes a lle r Ü b el: d ie  E n t­
fr em d u n g  d es  M en sch en  v o n  s ich  se lb s t, 
v o n se in em  e ig en sten , in n e rs ten , w ah ­

ren W esen  d u rch  d ie  a lle in  v o m  K ap i­

ta lin te resse b estim m te L o h n arb e it in  
d er  a rb e its te ilig en  W irtsch a ft.

*BA

Der Basiskonflikt
Kapitaleigentum ./. Lohnarbeit bedinge 
die Mängel d es  Kapitalismus ...

V o n  K arl M arx  e rs tm a ls  au sg esp ro ch en  
u n d  se itd em  v o n  a ll d en  zah llo sen  A n h än ­

g e rn se in e r id eo lo g isch en  V o rste llu n gen  
b is  h in  zu  Jo h an n es A g n oli  g eg lau b t, g ilt
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D am it d as „k ap ita listisch e A u sb eu­

tu n g ssy stem “ au ch  in a lle Z u k u n ft h in ­

e in fu n k tio n ie re, se ien n eb en d er W irt­

sch aft au ch a lle ü b rig en L eb en sb ere i­

ch e —  V erfassu n g , R ech tssp rech u n g , G e­
se tzgeb u n g , R eg ie ru n g  u n d V erw altu n g , 
so w ie K u ltu r-, B ild u n g s-  u n d  E rz iehu n g s­

w esen  (d ie ses  v o r a llem !) -  v o n  d en  k a­

p ita lis tisch en In te ressen  u su rp ie rt u n d  in  
d eren  S in n e  d u rch id eo lo g is ie rt u n d  in  d as  
k ap ita lis tisch e  S y stem  in teg rie rt w o rd en , 
so d aß  A n d ersd en k en d en , zu m al d en  A r­

b e ite rn ,  fak tisch  jed e  M ö g lich k e it g en o m ­
m en  se i, s ich  au s  d iesem  T eu fe lsk re ise  zu  
b efre ien .

D iese r u n g eh eu re „k ap ita lis tisch e“  
A u sb eu tu n g s-, H errscha fts-, U n te rd rü k - 
k u n g s- u n d In d ok trin ie ru n g sk o m p lex  —  
d as is t a lso d ie B eh au p tu n g  a lle r M arx i­
s ten  b asiere  au f

„d em  W id ersp ru ch  zw isch en  d em  GFEDCBAin d i-  
v /d u e//-p riv ileg ie rten  
S p ru ch v o n E ig en tu m , V erfü g u n g sg e­

w alt u n d W issen au f d er e in en S e ite  
u n d  d en  In h alten  e in er  m o d ern en  G e­

se llsch aft au f d er an d eren S e ite , d ie  
au f A b //efcriv p ro d u k tio n  g eg rü n d e t  is t“ . 
(S o n o ch  jü n g st A g n o li in  se in em  B u ­

ch e „D ie T ran sfo rm atio n d er D em o ­

k ra tie“ .)
D as  ab er  is t e in  Irrtu m !

v o rtre ten d e  ö k o n o m isch e V erh a lten sw e i­

se e in g eg eb en : m it g erin g stem  A u fw an d  
e in  m ö g lich st h o h es  E rg eb n is  zu  e rzie len .

D aß  s ich  m it d em  n a tü rlich en  S e lb ste r­

h a ltu n g strieb  h äu fig  au ch  e in  M ach ttrieb  
v erb in d e t, is t n ich t im  e ig en tlich en  S in n e  
m en sch lich , so n d ern im  S in n e d er V er­

h a lten sp sy cho lo g ie A u sd ru ck e in es su b ­

jek tiv en G eltu n g sb ed ü rfn isses , d as g era­

d ezu d em  w ah ren W esen d es M en sch en  
en tg eg en steh t. D ieses is t v ie lm ehr b e­

s treb t, d en an d eren zu v ers teh en , se in  
A n lieg en  zu  ach ten  u n d  e in e  O rd n un g  g e­

m ein sam er F reih e it u n d  g le ich b erech tig -  • 
te r B ed ü rfn isb e fried ig u n g zu e rrich ten .

D as  o .a . „ö k on o m ische  G ese tz“  g ilt  u n ­

u m stö ß lich  in  a llen B ere ich en  m en sch li­

ch e r w ertesch a ffen d er, w irt-sch aftlich er 
T ätig k eit, w o m it M ü h e , F le iß  u n d  A n­

stren g u n g P ro d u k te fü r d en L eb en su n ­

te rh alt im  w eites ten S in n e g esch affen  
w erd en . M it w en ig M itteln v ie l e rre i­

ch en , m it g erin g stm ö g lich em  A u fw an d  
e in en  h ö ch stm ö g lich en E rtrag  e rz ie len  -  
d as is t e in m en sch lich es U rg ese tz , d as  
m it  n ich ts  u n d  d u rch  n ich ts  ab zu sch affen

H errscha ftsan -

is t.

D as h e iß t ab er: d ieses G ese tz g ilt 
n ich t n u r im  B ereich e d er fre ien , au f 
W ettb ew erb  g eg rü n d e ten , a rb e its te ilig en , 
au f d er G ru n d lag e d es P riv ate ig en tu m s  
an d en P ro du k tio nsm itte ln e rrich te ten  
M ark tw irtsch aft,

so n d ern es g ilt in g an z g en au d er g le i­

ch en  W eise au ch im  B ere ich e so z ialis ti­

sch er W irtsch a ften , in  d en en d as P riv a t­

e ig en tu m  an  d en  P ro du k tio nsm itte ln  ab ­
g esch afft is t u n d  in  d en en  d ie  S teu eru n g  
d er P ro du k tio n  n ich t m ittels  d es  P re ises  
au f d em  „M ark t“ g em äß d er e ffek tiv en  
N ach frag e , so n d ern d u rch  b ü ro kra tisch e  
B ed arfserm ittlu n g  v o n  am  K ap ita lp ro fit 
v ö llig  u n in te ress ierten  B eam ten  e rfo lg t —  
n u r, d aß  es s ich  h ie r an d ers , u n d  w ir w ir 
w issen : w eitau s sch äd lich er fü r d ie B e­

d ü rfn isb e fried ig u n g d er M en sch en , in s­

b eso n d ere d er A rb eite r, au sw irk t a ls in  
d er „k ap ita lis tisch en“  so g en an n ten  fre ien

D ie  w ah re  U rsach e  d es  K ap italism u s

D ie w ah re U rsach e d afü r, d aß M en­

sch en s ich k ap italis tisch v erh alten u n d  
ih re M itm en sch en ,au sb eu ten ‘ is t n ich t 
d ie b eso n d ere B o sh e it  v o n  .K ap ita lis ten 1, 
so n d ern d ie sp ezifisch e , a llg em ein ­

m en sch lich e A n tw o rt (V erh a lten sw e ise)  
au f d ie im  so g enan n ten  k ap ita lis tisch en  
W irtsch a ftssy stem  p rim är g eg eb en e m o ­

n o p o lis tisch e R ech tss tru k tu r d er b e id en  
P ro d uk tion sfak to ren B o d en u n d K ap i­

ta l. Jed em  M en sch en  is t n eb en  e in em  n a­

tü rlich en S e lb ste rh altu n g strieb d ie im  
e in ze ln en m eh r o d er w enig e r s ta rk h er-BA
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s tech lich  is t) , d er  läß t  s ich  eb en fa lls  g en au  
so w ie se in A m tsk o lleg e im  W esten b e­

s tech en -  ja ,  in  a llen  L än d ern , m it b ü ro ­

k ratisch er W irtsch a ftsp lan u n g s in d d ie  
V ersu ch u n g en , s ich b estech en  zu  la ssen  
(so w eit n ich t h ärte s te S tra fg ese tze d em  
en tg eg en steh en ), u n g le ich g rö ß er a ls in  
M ark tw irtsch a fts län d em , w eil e rs te re  d as  
n a tü rlich e E ig en w o h ls treb en u n te rd rü k - 
k en b zw . au sscha lten , w äh ren d es in  
le tz teren  a ls  H au p tan trieb skra ft d es  W irt­

sch a ftsp ro zesses  v o ll v o n  d er  W irtsch a fts­

o rd n u n g  b erück sich tig t w ird .

U n d  d as  a lles  a lso  au s  g an z  g en au  d em ­

se lb en G ru n d e : d as „ö k o n o m isch e  P rin ­

z ip“  u n d  d er  E rw erb strieb  d es  M en sch en  
g e lten  im  W esten g an z g en au  so  w ie im  
O sten  -  n u r: s ie  k o m m en  in  d er  k ap ita li­

s tisch en  W elt, so zu sag en  v ö llig  n a tu rh a ft, 
v o ll zu r A u sw irk u n g , w äh ren d  s ie  im  S o­

z ia lism u s  a ls  A n trieb sm o to r  au sgesch a lte t  
u n d  d ad u rch  v erd rän g t  s in d  u n d  s ich  g era ­

d e d esh a lb  so g ar  g eg en  d ie  w ie  im m er  so ­

z ia l g ed ach ten  Z iele  d er  W irtsch aftsp lan e r 
u n d  -B ü ro k raten  rich ten .

M ark tw irtsch a ft. U n d  in d er T at fin d en  
w ir au ch ü b erall in d er so z ia lis tisch en  
W elt d iese  B eh au p tu n g  b estä tig t, so  n o ch  
jü n g st in  d en  B ü ch ern  v o n  O ta  S ik  („F ak ­

ten d er tsch ech o slo w ak isch en W irt­

sch aft“ ) u n d  K u ro n -M o dze lew sk i ( ,.M o­

n o p o lso z ia lism us“ ).

A u sw irk u n g en

d es  „ö k o n o m isch en  P rin z ip s“

D as H an d e ln d es M en sch en au s d em  
ih m im m an en ten S e lb sterh a ltun g strieb , 
w ie es im  E ig en w o h ls treb en d er M en­

sch en zu m  A u sd ru ck k o m m t, in V er­

b in d u n g  m it d em  „ö k o n o m isch en  G ru n d­

p rinz ip“ , p o lem isch  v erze rrt au sg ed rü ck t: 
d er „A u sb eu tu n gstrieb“ w irk t s ich  a lso  
ü b erall in  d er  W elt au s .

Im  GFEDCBAK a p ita lism u s : w er K ap ita l b esitzt, 
v erleih t es n u r zu  m ax im alen  Z in ssätzen ; 
w er G ru n d stü ck se ig en tüm er is t, v erp ach ­

te t  o d er  v erk au ft  se in  G ru n d stü ck  n u r  g e­

g en  h ö ch stm ö g lich e  G ru n d ren te  b zw . n u r 
g eg en  H ö ch stp re is ;  w er  M en sch en  b esch äf­

tig t, zah lt n ich t m eh r L o h n , a ls n o tw en­

d ig  is t,  s ie  zu r  A rbe it  zu  b ek o m m en ;  w er  —  
a ls K o n su m en t —  e in e W o h n u n g  m ie tet, 
zah lt n ich t m eh r d afü r, a ls e r  u n b ed in g t 
zah len  m u ß ; w er  d as  g le ich e  P aar  S ch u h e  
zu u n te rsch ied lich en P re isen an g eb o ten  
fin d e t, k auft d as b illig e re  P aar —  u n d  e r 
w ird  n ich t im  T rau m  d aran  d en ken , d en  
V erk äu fer  zu  frag en , o b  e r  au ch  au f  se in e  
K o sten  k o m m t.

Im  S o z ia lism u s : w er  a ls  B ü ro kra t W irt­

sch a ftsp lan u n g b e tre ib t, a rb eite t n ich t 
m eh r u n d n ich t län g er, a ls u n b ed in g t 
n ö tig is t, s ich se in en  P o sten  zu  e rh alten  
u n d  b efö rd e rt zu  w erd en ; w er au f  e in em  
„sch w arzen “ M ark t (so d ieser n ich t m it 
d rak o n isch en M itte ln  u n te rd rü ck t w ird ) 
se in e W are zu  h o rren d en  P re isen  v erk au ­

fen k an n , d er h an d elt g en au  so  w ie se in  
K o lleg e in d er Z eit d er „B ew irtsch af­

tu n g “ im  W esten ; u n d w er s ich u n b e­

m erk t b estechen la ssen k an n (u n d b e-

D ie  V erg ese llsch a ftu n g  d er 
P ro d u k tio n sm itte l  fü h rt  zu r 
M o n o p o lb ü ro k ra tie  u n d  zu m  
M o n o p o lso z ia lism u s

D as  h e iß t ab er n un : d ie  T atsach e , d aß  
im m er  u n d  ü b erall in  d er  W elt, im  K ap ita­

lism u s w ie im  S o z ialism u s, M en sch en  d ie  
jew e ilig en S itu a tio n en , G eg eb en h eiten , 
V erh ä ltn is se , E in rich tu n g en , In s titu tio ­

n en ,P o sitio n en  u sw . au sn u tzen  (w en n  s ie  
am  „ län g eren  H eb e larm “  s itzen  u n d  sk ru ­
p e llo s g en u g  s in d ), u m  s ich  -  u n d  se i es  
au ch  zu  L asten  ih re r M itm en sch en —  zu  
b ereich e rn , b ew eis t, d aß  d as  P riv ate igen ­
tu m  an d en  P ro d u k tio n sm itte ln  a ls so l­

ch es n iem als  d ie  w ah re  U rsach e  (so n d ern  
a llen fa lls e in  sek u n d äres  H ilfsm itte l) d er 
A u sbeu tu n g  d es  L o h n arb eite rs  d u rch  d en  
„K ap ita lis ten“  se in  k an n , u n d  d aß  m ith in  
d er an g eb lich e  B asisk o n flik t: „k o llek tiv e
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L in k sau ß en  in  d er  S E D  m eh r o d er w en i­

g e r g e ta rn t an streb en , u n d  g ar d ie  S teu e­

ru n g  u n se re r g esam ten W irtsch a ft d u rch  
e in -  im  ü b rig en  ü b erh au p t n o ch  n ich t 
n äh er d efin ie rtes „R ätesy stem “ — . so *  
d aß „alle s a llen  g ehö rt“  u n d  „a lle a lle s 
m itb estim m en“ , d as h e iß t ab er p rak­

tisch : d ie v o lls tän d ig e U m w and lu n g  u n ­
se rer d erze itigen G esellsch a ftso rd n un g  
k an n d em Ü b el d er A u sb eu tu n g u n d  
U n te rd rü ck u n g  v o n  M en sch en  d u rch  M en­

sch en  n ich t ab h e lfen , ja : n ich t n u r  n ich t 
ab h e lfen , so n d ern w ü rd e d ie L ag e n o ch  
u m  e in  V ielfach es  v ersch lim m ern .

U n d d a ab er se lb s t e in  M an n  w ie  O ta  
§ ik  (zu m in d est sch e in b ar) an  d er V erg e­

se llsch a ftu n g b zw . V erstaa tlich u n g d er 
P ro d u k tio n sm itte l in  d er  T sch ech o slo w a­

k e i n ich t rü tte ln  w o llte , h ä tte  d er „P ra ­

g e r F rü h lin g“  m it d en  b is  je tz t b ek an n t 
g ew o rden en  V o rsch läg en  k e in e  w irk lich e , 
g ru n d sä tz lich e Ä n d eru n g zu g u n sten  g rö ­

ß e rer F re ih eit u n d  b esse re r B ed ürfn isb e ­

fried ig u n g e rre ich en k ö n n en ; w äre d ie  
Ü b erb e to n u n g d es k o llek tiv is tisch -soz ia ­

lis tisch en A sp ek ts n ich t b ese itig t w o r­

d en ; w ären  In te resse lo s ig k eit  u n d  g erin g e  
L eis tu ng en d er W irtsch aft, U n te rv e rso r­

g u n g  u n d  K o rru p tio n  u n d  d er  u n erträg li­

ch e  M o n o p o lb ü ro k ra tism u s n ich t au f  d ie  
D au er  ü b erw u n d en  w o rd en .

D en n w as h e iß t „V erg esellsch a ftu n g  
d er P ro d u k tio n sm itte l“ ? E s h e iß t: d ie  
V erfü g u n g sg ew alt ü b er d ie P ro d u k tio n s­

m itte l w ird d en P riv ate ig en tü m em  en t­

zo g en u n d —  v ia R äte-A bstim m u n g -  
B eau ftrag ten zu g ew iesen . D adu rch e r­
h a lten d iese B eau ftrag ten , F u n k tio n ä re 
(o d e r w ie im m er m an s ie n en n en m ag ) 
n u n m eh r  d ie  M ach t  in  d ie  H an d , d ie  zu v o r 
d ie E ig en tü m er b esaß en —  n u r  m it d em  
U n tersch ied , d aß  d ie E ig en tü m er p ersö n­

lich  an  ih rem  E ig en tu m  in te ress ie rt w aren  
u n d  es d esh alb  n ach  ö k o n o m isch en  G e­

sich tsp u n k ten  w irtsch aftlich st v erw en d e­

ten , w o h in g eg en d ie n euen  F u n k tio n ä re 
en tw ed er au s M an g el an  so lch em  p ersö n­

lich em  In te resse n iem als  d ieA nstren gu n -

P ro d u k tio nsw eise ./. p riv a te A n eig n u n g  
d es E rtrag es“  a ls  so lch e r ü b erh au p t n ich t 

ex is tie rt.
M an  k ö n n te  a llen fa lls  sag en : w as  in  e i­

n e r  g eg en  K risen  GFEDCBAn ic h t  g esich e rten  M ark t­

w irtsch aft (w ir w issen ab er h eu te , d aß  
k risen freie M ark tw irtsch aft d u rch au s  e r­

re ich t w erd en  k an n !), im  „K ap ita lism u s“  
a lso , d as E ig en tu m  an  d en  P ro d u k tio n s­

m itte ln  e rm ö g lich t: d ie A u sb eu tu n g  d es  
sch w äch eren  W irtsch a ftsp a rtne rs  (d es  A r­

b e ite rs) d u rch d en  E ig en tü m er-K ap ita li­

s ten in Z eiten d er N ich t-V o llb esch ä fti­

g u n g  (u n d n u r d an n !), d as g esch ieh t im  
S o z ialism u s  in  d o p p e lt v erhee ren d er  W ei­

se d u rch  d ie ab so lu te V erfü g u ng sg ew alt 
d er M o n o p o lb ü rok ratie  ü b er d ie P ro du k ­

tio nsm itte l w ie ü b er d ie A rbe iter se lb s t.

A u f  d ie ta tsäch liche  V erfü g u ng sg ew alt 
k o m m t es an . D iese is t im  K ap ita lism u s, 
in so fe rn es s ich u m  M en sch en h an d elt, 
n u r  in  K risen ze iten  g eg eb en , u n d  s ie is t 
s te ts in  e rs ter L in ie  e in e w irtsch a ftlich e  
u n d  —  v o n  d o rt h er b ed ing t -  e in e  fak ti­

sch e , w en n g le ich zw eifello s d ie w irt­

sch a ftlich e  M ach t g roß er  K ap ita lis ten  s ich  
b is  h eu te au ch  b e i u n s  in  p o litisch e  -  in ­

h a t u n d  w eite rh in  n ach  w ie  v o r d as G e­

sich t d er w estlich en D em o k ra tien b e­

s tim m t. D en n o ch : s ie  is t p rim är n u r  e in e  
w irtsch a ftlich e M ach t. D ie  V erfüg u n g sg e­

w a lt ü b er d ie P ro d u k tio n sm itte l is t h in ­

g eg en  im  S o z ialism u s-K o m m u n ism u s so ­

w o h l e in e  w irtsch a ftlich e, w ie  e in e  rech t- 
lich -p o litisch -p o lizeim ach tm äß ig e , w ie  e i­

n e id eo lo g isch e —  w eil an d ers  d ieses  S y ­

s tem  ü b erh au p t n ich t fu n k tio n ie ren  w ü r­
d e . D ie M o n o p o lb ü rok ratie  im  M o n o p o l­

so z ialism u s d es O sten s  (v g l. K u ro h-M o d - 
ze lew sk i  u n d  O ta  § ik )  is t in  jed er  H in sich t 
n och u n en d lich m en sch enfe in d lich e r a ls  
d er M o n o p o lkap ita lism u s  d es W esten s —  
m ö g en  d ie R essen tim en ts se in er G eg n er 
au ch  n o ch  so tie f s itzen  u n d  b erech tig t 
se in .

D as ab er h e iß t n u n  w eite r: d ie V erg e­

se llsch a ftu n g d er P ro d u k tio n sm itte l, d ie  
u n se re  „N eu en  L in k en “  o ffen  u n d  e in ig e
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g en  u m  d ieses V erm ö g en  in  g le ich er  W ei­

se au fb rin g en w ie se in e u rsp rü n g lich en  
E ig en tü m er u n d  es d ah er sch lech te r v er­

w a lten a ls d iese —  o d er d ie M ö g lich k e it 
d er  B ereich eru n g  u n d  M ach tau sü b u n g ,  d ie  
es b ie te t, m eh r o d er w en ig e r sk ru p e llo s  
au sn u tzen . D a  b e id es  ab er n ich t im  S in n e  
d er G ese llsch a ft lieg en k an n , w ird  d iese  
d ie „n u r“ v erg esellsch a fte ten B etrieb e  
u n te r s taatlich e , b ü ro k ratisch e K o n tro lle  
s te llen — w o m it d en n w ied er, w ie im  
K o m m u n ism u s, S taatsm ach t u n d W irt­

sch aftsm ach t m it a llen ih ren b ek an n ten  
sch reck lich en  F o lg en  in e in er  H an d  v er­

e in ig t w ären .

e rre ich t w erd en , d aß k e in M en sch  s ich  
d an k  irg end w elch e r b eso n dere r P o sitio n  
d en  an d eren  g eg en ü b er zu d eren  L asten  
e in en  V o rteil v ersch a ffen  k an n ? -  a llg e­

m e in e r  au sg ed rü ck t: d aß  k e in e r d en  an d e­

ren  g eg en ü b er  e in e  A fo n o p o /s itu a tio n  au s­

n u tzen  u n d  d ie  an d eren  d ad u rch  au s ,,b eu­

ten “  k an n ?

D ie  Ü b erw in d u n g  d er  M o n o p o ls itu a tio n

W as h e iß t „M o n op o ls itu atio n “ ? Im  
G ru n d e g ib t es n u r d re i u rsp rü n g lich e  
M o n o p o la rten , d .h . d re i A rten  v o n  a lle i­

n ig e r u n d  au ssch ließ lich er  V erfü g u n g sg e­
w a lt ü b er GFEDCBAW ir ts c h a fts fa k to re n , d ie zu r 
A u frech te rha ltu n g e in e r b esteh en d en  
W irtsch a ft u n u m g än g lich s in d . S ie en t­

sp rech en d en d re i P ro d u k tio n sfak to ren  
B o d en , K ap ita l u n d  A rb e it -  o h n e d ie  
k e in e P ro du k tio n zu stan d e k o m m en  
k an n . E s s in d d ies : d as B o d en m o n o po l,  
d as  G eld m o n o p o l u n d  d as A rb eitsm o n o­

p o l —  w o b ei im  V erlau fe d er m en sch li­

ch en G esch ich te im w esen tlich en n u r 
d ie b e id en e rs ten M o n o p o la rten v o n  
p rak tisch er B ed eu tu n g fü r d ie G esta l­
tu n g d er W irtsch aftsfo rm en u n d g g f. 
ten  v o n  p rak tisch e r  B ed eu tun g  fü r d ie  G e­

sta ltu n g d er W irtsch a ftsfo rm en  u n d  g g f. 
fü r d ie  A u sb eu tu n g  d es  M en sch en  d u rch  
d en  M en sch en  g ew o rd en  s in d . B o d en  w ie  
G eld  s in d  -  d as  e in e  v o n  N atu r au s , d as  
an d ere zw ar au ch zu n äch st au s d er N a­

tu r en ts tan d en , in zw isch en ab er d an k  
m en sch lich er F in d ig k e it w eiteren tw ik - 
k e ln —  u n d d am it k ü n stlich —  k n ap p e  
G ü te r, d ie d er M en sch  zu m  L eb en  b zw . 
zu r  A u frech terh altu n g  d er  a rb eits teU ig en  
W irtsch a ft u n b ed in g t b rau ch t. U n d  u m  
d ie in fo lg ed essen v o m A n b eg in n d er 
ü b ersch au b aren  G esch ich te an  g ek äm p ft

„G eg en se itig k e it“  h e iß t  d ie  F o rm el 
d er  G erech tig k e it u n d  d er  F re ih e it

D am it ab er e rh eb t s ich d ie  F rag e , o b  
es n ich t e in en  d r it te n  W eg  g ib t o d er g e­

b en  k ö n n te  -  e in en  W eg , d er  g en au  zw i­

sch en d er Ü b erb e to n un g  d es  in d iv id u ali-  
s tisch -lib era lis tisch en  u n d  d er  d es  k o llek ­

tiv is tisch -so zia lis tisch en S tan d p u n k tes- 
lieg t; e in en  W eg , in  d em  so w o h l F reih e it 
u n d  L eis tu ng sfäh ig k eit  w ie  G erech tig k eit 
u n d  d ie  v o lle  A ch tu n g  d es  N äch sten  zu r 
S y n th ese  g e lan g en  k ö n n ten ?

D er T h eorie n ach is t d ieser W eg b e­

re its  v o n  A ris to te le s  ex ak t  U m rissen  w o r­

d en : zw isch en d en  M en sch en m u ß „ im  
G eben u n d N eh m en “ „G le ich h eit“ b e­

s teh en , m u ß „T au sch g le ich h eit“ h err­

sch en  —  n u r d an n  s in d  F re ih e it w ie  G e­
rech tig k e it g ew ährle is te t. D ie F rag e is t 
n u r —  u n d s ie is t au ch  v o n  A ris to te le s  
n och  n ich t g e lö st w o rd en W ie  m ü ssen  
d ie  V erh ä ltn isse  g eo rd n et se in , d aß  es  zu  
d ieser „G le ich h e it im  G eb en u n d  N eh ­

m en“  k o m m en  k an n? W ie k an n  v erh in ­

d e rt w erd en , d aß  es zw isch en  d en  M en­

sch en zu e in em  M ach tg e fä lle k o m m en  
k an n , so d aß d er e in e an  e in em  län g e­

ren , d er  an d ere  an  e in em  k ü rze ren  H ebe l­

a rm  s itz t u n d  d ad u rch  d em  e rs te ren  m eh r 
o d er  w en ig e r  au sge lie fert  is t? W ie  k an n  es

w ird .
W er fe tte  W eid eg rü n d e,  w er e in e  Q u elle  

in d er W ü ste , w er L atifu n d ien in ü b er­

v ö lk e rten , in d u stfiearm en L an d strich en  
o d er au ch n u r e in p aar Q u ad ra tm eü en
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am M ek on g in V ietn am b esitz t, d er 
k an n  v o n d en en , d ie d ieses  W asse r o d er 
d ieses L an d d rin g en d  zu m  L eb en b rau ­

ch en , n äch st d em  L eb en  se lb s t fa st a lles  
v erlan g en  —  w en n  se in  B esitz  d er  Q u elle , 
d esR e is lan d es  u sw . p o litisch -m ach tm äß ig  

g esich e rt is t.

W er in u n se re r h o ch in d u stria lis ie rten , 
a rb eits te ilig -w e ltv e rb u n d en en , h o ch em p­

fin d lich en W irtsch a ft ü b er d as zu r A u f­

rech terh altu n g  d ieser W irtsch a ft  n o tw en­

d ig e  T au sch m itte l G eld  v erfü g t, ab er au ch  

w er b ere its im  a lten R o m  o d er in  G rie­

ch en lan d o d er so g ar sch o n  in  d er S te in ­

ze it ü b er  d ie  jew eilig e  k n ap p e  ab er d au er­

h a fte T au sch w are (S tein b e ile , p ecu n ia , 
S ilb er, G o ld , K au rim u sch e ln u sw .) v er­

fü g te , h a t d am it e in  M ach tin s tru m en t in  
d er H and . E r k an n  es  n ach  B elieb en  au s­

g eb en  o d er n ich t au sg eb en  (u n d  d ad u rch  
e in e  W irtsch a ftss to ck u n g , d ie  g efü rch te te  
K rise , m it  a llen  ih ren  F o lg en  h erv o rru fen ) 
o d er e r  k an n  es  —  eb en fa lls  n ach  B elieb en  
(d en n  e r  k an n  ja  w arten ) -  e in em  an d ern  
g eg en  Z in s le ih en  (u n d  s ich  d ad u rch  e in  
a rb eits lo ses E in k o m m en v ersch a ffen )  
o d er au ch (m an g e ls „ In te resse“ - v g l. 
„ in te res t“  =  Z in s)  v o ren th a lten .BA

Wegsteuerung der Bodenrente

Im  F a lle d es G ru n d  u n d  B o d en s  is t  es  
d er P riv a te ig en tu m sch arak te r in  u n se rer 
d erze itig en  G ese llsch aftso rd n u n g , d er  d ie  
V erfü g u n g sg ew alt ü b er  B o d en  d an n  zu  e i­

n em  A u sb eu tu n gsin s tru m en t  w erd en  läß t, 
w en n d er „A u sb eu tu n g s“ -E rtrag , d ie  
G ru n d ren te, n ich t v o n d er A llg em ein­

h e it v o ll u n d g an z w eg g esteu e rt w ird . 
(V g l. P ro u dh o n : „E ig en tu m “ -  g em ein t 
is t d as g ro ße G ru n d e ig en tu m - „ is t 
D ieb stah l“ ). U m d em B o d en e ig en tu m  
se in en M o n o p o lch a rak te r zu n eh m en , 
m ü ß te  m an  a lso  en tw ed er  P riv a te ig en tu m  
an G ru n d u n d  B o d en g en erell au fh eb en  
u n d d en B o d en led ig lich v erp ach ten ,  
o d er m an m ü ß te a lle (u n g erech tfertig ­

te , w eil n ich t • e rarb eite te , so n d ern n a­

tu rb ed in g te) R en te au s d em  B o d en  m it­

te ls  e in e rB o d en ren ten -S teu e r  w eg steu em . 
D an n  b lieb en  d ie  V o rteile  d es  E ig en tu m s  
e rh alten , se in e  A u sb eu tu n g sfäh ig k e it w ü r­

d e  ih m  ab er  g en o m m en  b zw . d ie  an fa llen ­

d e G ru n d ren te d er A llg em ein h e it zu g e­

fü h rt.

Umlaufsicherung d es  Geldes

Im  F a lle d es G eld es is t es d er D au er­
ch a rak te r d ieses T au sch m itte ls , se in e  
„H o rtb a rk eit“ , d ie  ih m  se in e Ü b erleg en ­

h e it ü b er a lle —  w eil m eh r o d er w enig e r 
v erd e rb lich e  -  W are  w ie  ü b er  d en  e in z ig en  
w ah ren P ro d uk tio n sfak to r, d ie  A rb e it -  
so lan g e d iese re ich lich e r an g eb o ten a ls 
n ach g efrag t w ird — , v erle ih t u n d d a­

d urch d ie „G le ich h eit im  G eb en u n d  
N eh m en “ s tö rt, d ie „G eg en seitig k e it“  
v erh in d ert. D esh alb  m u ß  d em  G eld e  se in  
D au erch a rak ter  g en o m m en  w erd en . G eld , 
d as n ich t m eh r m it A u ssich t  au f  G ew in n  
(d u rch  Z inss te ig e run g ) d em  W irtsch afts­

k re islau f en tzo g en w erd en , „g eh o rtet“  
w erd en  k an n ; d as  v ie lm ehr  d u rch  H o rten  
so g ar e in en V erlu s t e rleid en w ü rd e , h a t 
k e in e  M ach t  m eh r,  k an n  k e in e  W irtsch afts­

k rise m eh r b ew irk en u n d k an n o b en ­

d re in - in fo lg e n u n m ehr a llm äh lich

Die K n ap p h eit  ü b erw in d en

D ie K n app h e it d es u n v erd e rb lich en  
B o d en s u n d d ie K n app h e it d es u n v er­

d e rb lich en T au sch m itte ls „G eld “ is t es  
a lso ,, d ie d iesen b e id en u n ab d in g b aren  
V o rau sse tzu n gen m en sch lich en L eb en s 
u n d  freie r  m en sch lich e r  E n tw ick lu n g  M o­

n o p o lch a rak te r v erle ih t u n d  d am it ih ren  
jew eilig en B esitze rn M ach tin s tru m en te  
zu r A u sb eu tu n g “ ih re r M itm en sch en  
in  d ie  H an d  g ib t.

W o rau f es a lso  an k o m m t, d as  is t, d aß  
d iesen  b e id en  M o n o p o l-M ach tin s tru m en ­

ten  ih r  M ach tch a rak te r  g en o m m en  u n d  s ie  
zu d ien en d en W irtsch a ftsfak to ren g e­

m ach t w erd en .
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w ach sen d en K ap ita lan g eb o tes  —  n u r im ­

m er w en ig e r Z in sen  v erlan g en , so d aß  d ie  
A k k u m u la tio n d es K ap ita ls in  d en  H än ­

d en  W en ig er  a llm äh lich  zu m  E n d e  k o m m t, 
d er „san fte  T o d  d es  fu n k tio n slo sen  In v e­

s to rs“  (K ey n es) e in tritt.

M it an d eren W o rten : G eld , d essen  
d au ern d er U m lau f g esich ert is t, b ew irk t 
D au erk o iy u n k tu r u n d d am it D au erv o ll­

b esch äftig u n g . D au erv o llb esch äftig u n g  
ab er ru ft m it d er Z eit jen e  „G eg en se itig­

k e it“  h erv o r, d ie zu  g erech te re r  E in k o m ­

m en sv erte ilu n g u n d  d am it zu fak tisch e r 
F re ih e it fü h rt.

D er W eg ab er, d iesen n o tw en d ig en  
D au eru m lauf d es G eld es  h erb eizu fü h ren , 
d ie  u n te rb ro ch en e  „effek tiv e  N ach frag e“  
(K ey n es) zu  b ew irk en  u n d  au frech tzu er­

h a lten , b esteh t d arin , d as G eld -  g an z  
an a lo g d er B o d en ren ten b esteu e ru n g —  
m it e in e r S teu er  zu  b e leg en , d erart, d aß  
n iem an d  m eh r e in  In te resse  d aran  h ab en  
k an n , es se inem  e in zig en  Z w eck , se ine r 
T au schm ittelfu nk tion , län g ere Z eit zu  
en tzieh en .

U m  es  m it K ey n es  zu  sag en :

„W ir k ö n n ten so m it (u n d d as w äre  
n ich t u n erre ich b ar) so lan g e e in e  K ap i­

ta lv e rm eh ru n g an streb en , b is d ieses  
au fh ö rt, k n ap p zu se in , so d aß d er 
fu n k tio n slo se  In v esto r  fü rd e rh in  k e in en  
B o n u s m eh r e rh alten  w ird ; u n d  e in en  GFEDCBA
P la n d ir e k te r B es te u e ru ng , d er es  
e rm ö g lich t, d ie In te lligen z u n d d ie  
E n tsch luß k ra ft u n d d as D u rchse t­

zu n g sv erm ö g en  d es  F in an zm an n es , d es  
U n tern eh m ers  e t h o c  g en u s  o m n e  (d ie  
ih ren B eru f  g ew iß  so  g ern  h ab en , d aß  
ih re L eis tu ng en  v ie l b illig e r a ls g eg en­
w ärtig  e rh ä ltlich  w ären ) zu  e in e r an g e­

m essen en  V erg ü tu n g  in  d en  D ien st d es  
G em ein w esen s  e in zu sp an n en“ .

G ese llsch aft  ü b erh au p t  n ich t in  d em  „A n­

tag on ism u s“  „k o llek tiv e  P ro du k tio n sw e i­

se ./. p riv a te A n eig n u n g d es E rtrag es“ , 
so n d ern d aß e r im  G ru n d e in jed em  
M en sch en se lb s t zu su ch en is t, in so ­

fern , a ls e r v o n  A n b eg in n se in es in d iv i­

d u e llen  M en sch sein s an  täg lich , s tü n d lich  
in  d ie  S p ann u n g  zw isch en  S e lb ste rh a ltu n g  
u n d  G em ein w o h l h erein g este llt is t  u n d  -  
au s  se in er  N atu r  h erau s  -  g am ich t an d ers  
k an n , a ls d em  „ö k o n o m isch en  P rin z ip“  
zu fo lg e  zu  h an d e ln .

D ie P räm isse d er d re i „G ro ß en M ‘s“  
(M arx , M ao , M arcu se) u n d  ih res  jü n g sten  
In te rp reten  A g n o li is t d em zu fo lg e  fa lsch  
u n d  d esh a lb a ls A u sg an g sp u nk t fü r e in e  
R efo rm  u n se re r  so z io -ö k o n o m isch en  V er­

h ä ltn isse u n b rau ch bar. D en n w en n n u r 
d ie „G eg en se itig k e it“ , d ie „M u tu alitä t“  
(P ro u d h o n ), d en  M en sch en  w ah re  G erech ­

tig k e it  u n d  F re ihe it  zu  g eb en  v erm ag ,  d an n  
k an n d ie B ese itig u n g d er V o rm ach ts te l­

lu n g  d es „K ap ita lis ten“  m it  an d eren  M it­

te ln  n u r b ed eu ten , d aß  G ew alt an g ew en­

d e t w erd en  m u ß . G ew alt  ab er -  u n d  v er­

b räm e m an  s ie n o ch so  seh r m it M o d e­

w o rten  w ie „G eg en g ew alt“  u sw . -  k an n  
n iem als G erech tig k e it u n d  F re ih e it b rin ­

g en . V ie lm eh r: „G ew alt is t sch lech th in  

b ö se“  (Jaco b  B u rck h ard t).

A b er G ew alt w ü rde  ja  au ch  g ar  n ich ts  
n ü tzen : an  d ie S te lle d er  b ish e rig en  „K a­

p ita lis ten“ trä ten d ie F u n k tio n ä re d er 
„M o n o p o lb ü ro k ra tie“ , am  E n d e  d er  E n t­

w ick lu n g g estü tzt au f d ie g an ze M ach t 
d es h in te r ih n en  s teh en d en  S taates . D er 
n o tw en d ig e A u sg le ich ab er, d ie G eg en­
se itig k e it, d ie T au sch g erech tig k e it u n d  
d ie  F re ih e it w ären  v erra ten !

D iese k ö n n en e rst e in treten , w en n  
d ie U m lau fs ich e ru n g d es G eld es k e ine  
K risen  m eh r au fko m m en  läß t u n d  d am it 
e in e U n terb rech u n g d er K apita lv e rm eh ­

ru n g u n d  d er a llm äh lich en Z in ssen k u n g  

u n te rb u n d en  w ird .
W er d ie  M ach t d es  „M o n o p o lk ap ita lis­

m u s“ ü b erw in d en w ill, d arf d ies n ich t 
d u rch „V erg esellsch a ftu n g d er P ro d u k -

S ch lu ß fo lg e ru n g

S o ze ig t es s ich a lso , d aß  d er e ig en t­

lich e  „B asisk o n flik t“  in  d er  m en sch lich en
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tio nsm itte l“ , d .h . d eren  Ü b ere ig n u n g an  
e in e w ie in im er u m sch rieb en e  M o n o p ol­

b ü ro k ra tie zu e rre ich en  su ch en . D ie A ll­

m ach t d er M o n o p o lb ü ro k ratie  w ü rd e  jeg ­

lich e  F re ihe it  u n d  G erech tig k eit  e rs tick en  
u n d o b en d re in d ie L eis tu n g sfäh ig k e it 
m in d ern . E r  m u ß  v ie lm ehr  d u rch  e in e  en t­

sp rechen d e  G eld p o litik  D au erk o n ju n k tu r  
(u n d d am it K ap ita lv e rm eh ru n g ) u n d  
D au erv o llb esch äftig u n g (u n d  d am it fak ­

tische  F re ih e it d es  A rb e iters) d as  g em ein ­

sam e  Z iel: G erech tig k eit GFEDCBAu n d  F re ihe it zu  
e rre ich en  su ch en . '

M it G ew alt k an n  m an  e in e  R eg ie run g  
s tü rzen . M it G ew alt  a lle in  k an n  m an  ab er 
n o ch  k e in e  n eu e , b esse re  O rd n u n g  e rrich ­

ten . D a  is t m it a llg em ein en  R ed ensa rten  
w ie „R ätesy stem “ , „D em o k ratis ie ru n g  
d er W irtsch a ft“ , „M itb estim m u n g  au f  a l­

len E b en en“ , „V erg esellsch a ftu n g d er 
P ro d u k tio n sm itte l“ , „P ro d u k tio n n ach  
d em  B ed arf“  u sw . n o ch  g ar n ich ts  au sg e­

sag t; g erad e d ad u rch  w ird  v ie lm ehr e in e  
B ew u ß tse in s trü b u n g e rzeu g t, d ie m an  
d o ch  g erad e  ü b erw in d en  w ill. M it b lo ß er 
K ritik  u n d  R essen tim en ts  g eg en ü b er  d em  
B esteh en d en  is t n o ch  w en ig e r  g ew o n n en . 
W er e in e b esse re  O rd n u n g  e rrich ten  w ill, 
m u ß  v ie lm ehr  g an z  k o n k ret  an g eb en  k ö n ­

n en , w ie  d iese  O rd n un g  au ssehen  so ll. G e­

rad e d arü b er ab er sag t u n s b is lan g d ie  
N eu e  L in ke  n o ch  n ich ts .

F ritz  P en se ro t
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K o n tin u itä t u n d  E rn eu eru n gBA

Zur Regierungserklärung von Bundeskanzler Willy Brandt

„W ir s in d  en tsch lo ssen , d ie  S ich erh e it 
d er  B u n d esrep u b lik  D eu tsch lan d  u n d  d en  
Z u sam m en h alt d er d eu tsch en  N atio n  zu  
w ah ren , d en  F ried en  zu  e rh a lten  u n d  an  
e in er  eu rop ä isch en  F ried en so rd n u n g  m it- 
zu arb e iten , d ie F re ihe its rech te u n d  d en  
W o h lstan d  u n se res V o lk es zu e rw e ite rn  
u n d u n se r L an d so zu en tw ick e ln , d aß  
se in  R an g  in  d er W elt v o n  m o rg en  an er­

k an n t u n d  g esich e rt se in  w ird . D ie  P o li­

tik  d iese r R eg ieru n g  w ird  im  Z eich en  d er 
K o n tin u itä t u n d  im  Z eich en  d er  E rn eu e­

ru n g  s teh en “ . M it d iesen  se lb stb ew u ß ten  
W o rten  e rö ffn e te  W illy  B ran d t  am  D ien s­

tag , d en  2 8 . O k to b er 1 9 6 9 , se in e  R eg ie­

ru n g se rk läru n g . U n d e r sch lo ß s ie m it 
d em  tro tz ig -s to lzen  A u sru f: „W ir  s teh en  
n ich t am  E n d e  u n se re r D em o k ratie , w ir 
fan g en  e rs t  rich tig  an . W ir  w o llen  e in  V o lk  
d er g u ten  N ach b arn  w erd en  im  In n e ren  
u n d  n ach  A u ßen“ .

E s  b esteh t  k e in  Z w eife l: S e lb stb ew u ß t­

se in , T ro tz  u n d  d as  in  d er  g eg en w ärtig en  
S itu a tio n  au ch  d u rch au s  n ich t u n b erech ­

tig te  G efü h l  d er  Ü b erleg en h eit ü b er  e in en  
te ilw eise feh le rh aft u n d n ich t ü b erzeu ­

g en d tak tierend en G eg n er h aben W illy  
B ran d t u n d  se in e  M an n sch aft d ie F ed er 
b e i d er A b fassu ng  d er R eg ieru ng se rk lä ­

ru n g  d ik tie rt. U n d  an g esich ts  d er  g erad e­

zu  h an dg re iflichen  K o n zep tio n slo s ig k e it 
d er  n eu en  O p po sitio n sp a rte i  in  o rd n un g s­

p o litisch en F ragen u n d ih rer sch ieren  
H ilflo s ig k e it in d er A u fw ertu n g sfrag e  
m uß  es  se lb s t e in em  a llem  S o z ia lis tisch en  
m it tie fem  M iß trau en  g eg en ü b ers teh en­

d en B eo b ach ter d er p o litisch en B ü h n e  
sch w er fallen , W illy B ran d ts B em üh u n ­

g en  u m  „K o n tin u itä t u n d  E rn eu eru n g“  
u n se re r b u n d esd eu tsch en P o litik n ich t 
m it re la tivem  W o hlw ollen zu  b egeg nen .

E s k an n h ie r n ich t d er O rt se in , 
B ran d ts R eg ie ru n g se rk lä ru n g , d ie e in en

g an zen K atalo g v o n E in ze lm aß n ah m en  
u m faß t, d ie d ie  n eu e  B u n d esreg ie ru n g  in  
d en k o m m en d en v ie r Jah ren v erw irk li­

ch en  w ill, in a llen P u n k ten zu  u n te rsu ­

ch en . D azu w ird s ich in Z u k u n ft n o ch  
G eleg en h e it fin d en . E s  is t in d essen  seh r 
w o h l m ö g lich u n d e rsch e in t o p p o rtu n , 
e in ig e d er w ich tig sten  u n d  en tsch eid en ­

d en G ru n d zü g e d er v o n d er R eg ieru n g  
B ran d t zu  e rw arten d en  P o litik  h erau szu ­

s te llen  u n d  k u rz  zu  b e leu ch ten .

E s em p fieh lt s ich d ab e i, e rs ten s , v o n  
d en d rei T eilb ereich en W irtsch a ft -  
S taat - K u ltu r au szu g eh en u n d , zw ei­

ten s, h ie rb e i jew eils d ie M aß stäb e  an  d ie  
g ep lan ten  M aß n ahm en  an zu leg en , d ie  w ir 
au f  G ru n d  d es  v o n  u n s  in  d en  v erg an g en en  
Jah ren  E rarb e ite ten  a ls  rich tig  u n d  u n au f- 
g eb bar an seh en m ü ssen , w o b e i fre ilich  
d an n  o ft sch o n  v o n  „ rich tig e r“  u n d  „g u­

te r“ P o litik g esp ro ch en w erd en m u ß , 
w en n  w en ig sten s  d ie  R ich tu n g ,  d ie  G ru nd ­

ten d enz  zu r „V erw irk lich u n g  d erG erech -  
tig k e it in d er F re ih e it“  (P ro u d h on )  lu n , 
s tim m t —  d en n  P o litik  is t n u n  e in m al n u r 
d ie „K u n st d es M ö g lich en “  in  e in e r seh r 
u n v o llk o m m en , rela tiv en  W elt, u n d  ab so ­

lu t g u te R esu lta te s in d  d ah er  sch lech ter­

d in g s  n iem als  zu  e rw arten .
E s  fa llt  u n s  am  le ich tes ten , d er  v o n  d er 

R eg ie ru n g B ran d t v o rg eseh en en GFEDCBAW ir t­

s ch a ftsp o li t ik  zu zu stim m en . In  o rd n un g s­

p o litisch e r H in sich t s te llt  s ie  e in e  g erad e­

zu n ah tlo se F o rtse tzu n g  d er e in s t so  e r­

fo lg reich en , w eil fre ih e itlich en  (!) W irt­

sch aftsp o litik  E rh ard s d ar: A u sb au u n d  
S ich eru n g  d er au f W ettb ew erb  g eg rü n d e­

ten so z ia len M ark tw irtsch a ft. In k o n - 
ju nk tu rp o litische r H in sich t se tz t s ie  d ie  
v o r k n ap p  d re i Jah ren  b eg o n n en e  e rfo lg­

re ich e  sp ez ifisch  S ch iller 'sche  P o litik  K ey - 
n esian isch e r P ro v en ien z fo rt: F o rten t­

w ick lu n g d er s ich am  S tab ilitä ts* u n d
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g eg eb en en au ß enp o litisch en U m ständ en  
v o rers t v ö llig  u n erreich b ar  is t;

zu g eg eb en fe rn e r, d ie  w eite rh in  in  d er 
R eg ie ru n g se rk lä ru n g v o rg eseh en en w irt­

sch a ftsp o litisch en  M alk v ah m en , zu m al  d ie  
an g ek ü n d ig te  „R efo rm  d es  B o d en rech ts“ , 
b erü h ren au ch  n o ch  n ich t e in m al d ie e i­

g en tlich e B o d en frage am  R an d e - d ie  
n u r d u rch g än z lich e W eg steu eru n g d er 
B o d en ren te  zu g u n sten  d er  A llg em ein h e it 
zu  lö sen  w äre , w en n  d ie  v o n  ih r  au sg e lö ­

s ten fu n d am en talen U n g erech tig k e iten  
b eseitig t  w erd en  so llen ;

d as a lle s a lso zu g eg eb en  -  is t es ab er 
n ich t d en n o ch  e in  p o sitiv e r  S ch ritt  in  d ie  
Z u k u n ft, w en n d ie R eg ieru n g B rand t- 
S ch ille r au f d iese W eise w en ig sten s  en d ­

lich e in m al g an z k o n seq u en t d ie D auer­

v o llb esch ä ftig u n g  m it a llen ih ren  h e ilsa­

m en  F o lg en , v o r  a llem  jen er  so  w ich tig en  
„G eg en se itig k e it“  =  M ach tg le ich h e it zw i­

sch en  A rb e itgeb e r  u n d  A rb eitn eh m er, d ie  
d ie  T au sch g erech tig k e it  b ew irk t;  u n d  d a­

d urch  w ied eru m  d ie a llm äh lich en Ü b er­
w in d u n g d er fa talen  „E n tfrem d u n g“ , zu  
e rre ich en  v ersu ch t?

E s  w ird  s ich  o h n eh in  n o ch  frü h  g en u g  
h erau ss te llen , w elch e S ch w ierig k e iten  
s ich d er d efin itiv en  V erw irk lich u n g d ie­
ses Z ie les en tg eg en stellen  w erd en . D an n  
ab er d ü rfte es en d lich  au ch  e in e r b re ite­

ren Ö ffen tlich k eit  k la r w erd en , w er u n d  
w o d ie G eg n er d er B efre iu n g d es M en­

sch en  v o n  d er  Ü b erm ach t d es  „K ap ita lis­

m u s“  s in d  u n d  w ie  ih n en  b esse r a ls  d u rch  
U m stu rz  d er  g esam ten  fre ih e itlich -rech ts­
s taa tlich -m ark tw irtsch a ftlich en G ru h d - 
o rd n u n g  b eg eg n et w erd en  k an n .

U n te r d iesen  U m stän den  d arf  m an  ü b ­

rig en s m it b eso n d ere r S p ann u n g  d er E r­

n en n u n g  d es N ach fo lge rs v o n  K arl B les­

s in g im  A m t d es P räsid en ten d er d eu t­

sch en  B u n d esb an k  u n d  v o n  D r. H ein rich  
T ro eg er im  A m t d es  V izep räs iden ten  d ie­
se r  B an k  en tgeg en sehen .  W erd en  es  W ach s­

tu m s- u n d d am it V o ljb esch ä ftig u n g s- 
o rien tierte o d er w erd en  es re in  au f d ie  
S tab ilitä t d er W äh ru n g  u n d d am it „R e-

W ach stum sg ese tz o rien tie ren d en  V o llb e­

sch ä ftig u n g spo litik .

W en n  m an  b ed en k t, w as a lle s  v erm u t­

lich v o n g ew erk sch aftlich er S e ite an  
L o h n -, M itb estim m u n g s-  u n d  „D em o k ra - 
tis ie run g s“ fo rd e ru n g en an d ie n eu e R e­

g ie ru n g  h eran g etrag en  w o rd en  is t, F o rd e ­

ru n g en , d ie  so w o h l d en  K am p f  g eg en  d ie  
In fla tio n u n d d as au ß en w irtsch a ftlich e  
G le ich g ew ich t w ie e in e F o rtfü h ru n g  d er 
b ish e rig en  W irtsch aftso rd n u n g  ü b erh au p t 
illu so risch  g em ach t h ä tten , so  d ü rfen  w ir 
u n s, g lau b e ich , g lü ck lich sch ä tzen , in  
S ch ille r e in en  M an n  d es  M aß es, d er  V er­
n u n ft u n d d er Ü b erzeu gu n g sk ra ft a ls  
W irtscha ftsm in is ter  zu  b esitzen .

„E in e s te tig e  W irtsch a ftsen tw ick lu n g  
is t d ie  b este  G ru n d lag e  d es  g esellsch a ftli­

ch en  F o rtsch ritts . S ie  sch afft d as  K lim a, 
in d em  s ich  p riv a te  In itia tiv e , R isik o b e­
re itsch a ft u n d  L eis tu n g sfäh ig k e it en tfa l­

ten  k ö n n en . S ie  s ich e rt d ie  A rb eitsp lä tze , 
sch ü tzt d ie s te ig en d en E in k o m m en  u n d  
w ach sen d en  E rsp arn isse  v o r d er A u szeh ­

ru n g  d u rch  P reiss te ig e ru n g en . A u f  D au er 
k ö n n en S tab ilitä t u n d  W ach stu m  n u r in  
e in er fu n k tio n sfäh ig en m ark tw irtsch a ft­

lich en  O rd n un g  e rreich t  w erd en .  E in  w irk ­
sam er W ettb ew erb  n ach  in n en  u n d  n ach  
au ß en  is t u n d  b le ib t d ie  s ich e rs te  G ew äh r 
fü r d ie L eis tu n g sk raft e in er V o lk sw irt­

sch aft. A llen p ro tek tio n is tisch en  B estre ­

b u n g en  im  In - u n d  A u slan d  e rte ilen  w ir 
e in e  k la re  A b sag e“ .

Z u g eg eb en , d as a lle s u n d  d azu  d ie  in  
d er  R eg ie ru n g serk lä ru n g  an g ek ü n d ig te  v er­

b esse rte  K arte llau fs ich t u n d  F u sio n sk o n ­

tro lle u sw . s te llen n o ch  k e in esw eg s e in  
w irtsch aftsp o litisch es O p tim u m  d ar, s ie  
s in d  te ilw e ise  n ich t  e in m al sy stem g erech t, 
u n d  s ie  tre ffen  d en  K ern  d es  Ü b els  u n se­

re r „k ap ita lis tisch en“ W irtsch aftsfo rm  
ü b erh au p t n o ch  n ich t -  d azu  b rau ch te  es  
b ek an n tlich e in er g ru n d sä tzlich en E r­

n eu eru n g u n se res W äh ru n g ssy stem s: In - 
d ex w äh n m g, U m lau fs ich eru n g d es G el­

d es , A b sich e ru n g n ach  au ß en d u rch  fle - 
x ib e le  W ech se lk u rse , w as ab er u n te r d en
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;zess io n s-ve rd äch tig e“ P ersö n lich k e iten  
se in ?

d en , w äh ren d d er e in ze ln e P riv atm an n  
m eh r u n d  m eh r au f d ie  le tzte  S tu fe  d er 
S ch w äch e u n d  A b h än g ig k e it h erab sin k t. 
In  d en  frü h eren  G esellsch a ften h errsch te  
e in e g ro ß e V ersch ieden h eit. N irg en dw o  
g ab  es  E in h e itlich k e it u n d  E in fö rm ig k e it. 
In  u n se re r ab er d roh t-  a lles  so  äh n lich  zu  
w erd en , d aß  d as  e ig en e  G esich t e in es  je ­

d en  In d iv id u u m s s ich b a ld  v ö llig  in d er 
a llg em ein en  P h y sio g n o m ie  v erlie ren  w ird .

• U n sere  V äter  n e ig ten  s te ts  zu m  M iß b rau ch  
d es  a llg em ein en  G ru nd sa tzes ,  d aß  p ersö n­

lich e  R ech te  zu  ach ten  s in d , w äh ren d  w ir 
u n w illkü rlich  d azu  v erle ite t  w erd en , jen en  
an d eren  zu ü b ertre ib en , d aß  d as p ersö n­

lich e In te resse v o r d em  In te resse d er 
g rö ß eren  Z ah l im m er  zu rü ck tre ten  m u ß“ .

„D ie p o litische W elt w an d e lt s ich . E s  
m ü ssen  je tz t  n eu e  M itte l g eg en  n eu e  Ü b el 
g efun d en  w erd en“ .

„D er  ö ffen tlich en G ew alt  n ich t  zu  en g e , 
ab er s ich tb a re u n d u n v errü ck b are G ren ­

zen  zu  s teck en ; d er e in ze ln en  P erso n  b e­

s tim m te  R ech te  zu  g eb en  u n d  ih r d en  u n ­

b estritten en G en u ß  d ieser R ech te  zu  g a­

ran tie ren ; d em  E in ze ln en  d as w en ig e an  
U n ab h än g ig k eit,  K raft  u n d  O rig in alitä t zu  
e rh alten ,  w as  ih m  n o ch  g eb lieben  is t; ih m  
in d er G esam th eit e in en  S tan d  zu  g eb en  
u n d ih n ih r g eg en ü b er zu s tü tzen : d as  
sch ein t m ir d ie  v o rn eh m ste A u fg ab e  d es  
G ese tzg eb ers in  d er k o m m en d en  Z eit zu  
se in“ 1.

S o sp rach T o cq u ev ille v o r ü b er h u n ­

d e rt Jah ren au s tie fs te r E rken n tn is d er 
G efah ren , d ie m it d em  u n ab w en d b aren  
V o rd rin g en d er G le ich h eit v erbu n d en  
u n d d ie in zw isch en fü r u n s  sch reck lich e

Im  G egen satz zu r W irtsch aftsp o litik  
v erm ag d ie an g ek ü n d ig te In n en p o litik , 
v o n d er d ie GFEDCBAG ese lls ch a ftsp o li t ik  e in  w e­

sen tlich e r T eil is t, w eit w en ig e r zu b e­

fried ig en . H ier zeig t s ich  im m er  n o ch  d er 
fa ta le H an g d er S o z iald em o k ratie zu r 
Ü b erb e to n u n g d er G le ich h eit u n d  
fo lg lich zu r V ern ach läss ig u n g d er F re i­

h eit; d er g an z sp ezifisch e so z ia ld em o­

k ra tisch e H an g , a lle g ese llsch a ftlich en  
Ü b el m it H ilfe  d es S taates  d u rch  d irek te  
E in sch a ltu ng s taatlich er Ä m ter u n d  B e­

h ö rd en u n d O rg an isa tio n en u n d ih re r 
B ü rok ratien lö sen zu w o llen . E s h a t 
s ich o ffen sich tlich n o ch im m er n ich t 
in d er S P D h erum g esp ro ch en , d aß  
d er sch lim m ste F e in d d er F re ihe it u n d  
d am it d es M en sch en se lb s t (!) d er au f 
d em G leich h eits - u n d au f d em  M eh r­

h e itsp rin zip e rrich te te d em o k ratisch e  
S taa t so la n g e is t, so lan g e n ich t d er g e­

sam te  w eite  B ereich  d es  P ersö n lich en , d er 
K u ltu r, d er W irtsch a ft, d er  v o n  d en  M en­

sch en in S e lb stv erw altu n g w ah rg en o m ­

m en  w erd en  k ö n n te , au ch  ta tsäch lich  au s  
d er S taatssp h äre  v ö llig  h erau sg en o m m en  
u n d  v o n d en M en sch en se lb s t v erw a ltet 
w ird .

E s  w ar  d ie  g rö ß te  S o rg e  z .B . v o n  A lex is  
d e  T o cq u ev ille , d er  w iek ein  an d ere r  je  zu ­

v o r  o d er  d an ach  d as  W esen  d er  D em o k ra­

tie s tu d ie rt, e rk an n t  u n d  in  u n v erg leich li­

ch e r  W eise  d arg este llt h a t, d aß  d ie  F o rde ­
ru n g d er G le ich h eit in V erb in d u n g  m it 
d em  M eh rh eitsp rin z ip  d as E n d e  d er  F re i­

h e it  u n d  d am it  d er  S ch ö p fe rk ra ft  d es  M en­

sch en , w ie d es M en sch lich en ü b erh au p t 
b rin g en k ö n n te . U n d d esh alb w arn te e r 
w ie k e in  an d ere r d av or, d em  S taate  au ch  
n u r d ie g erin g ste d er A u fg ab en  zu  ü b er­

trag en , d ie v o m  E in ze ln en  g e lö stw erd en  
k an n :

„B ei d er M eh rzah l d er m o d ern en  N a­

tio nen is t d er S o u v erän “  (a lso  p rak tisch  
d ie  v o n  d er  M eh rh eit d er  W äh le r b este llte  
R eg ieru ng ) „so  g u t w ie  a llm äch tig  g ew o r-

R ea litä t g ew o rd en  s in d . 
K an n m an an g esich ts so lch e r E in ­

s ich ten , W arn u n g en u n d  E rfah ru n g en —  
v o n  e in em  S taa te , d er  -  w en n  au ch  zw ei­

fe llo s  in  b ester  u n d  eh rlich ste r  A b sich t -

1 ) A u s: K lass ik e r d er P o litik , B an d  4 , A lex is 
d e  T o cq u ev ille , W estd eu tsch er V erlag  K ö ln  u n d  
O p lad en  1 9 6 7 , S e ite  1 1 0 /1 1 1 .
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ih re e ig en en S ch u len m it so lch e r v eh e­

m en ten E m o tio n a litä t a ttack ie ren ? W as  
fü r jed e S p o n tan e itä t, jed e F reu d e e r­

s ticken d e E rfah ru n gen , w as fü r E n tm u­

tig u n g en  d urch  d as  s taa tlich e  B en o tu n g s-, 
P rü fu n g s- u n d B erech tig u n g sw esen ; w as 
fü r  D em ü tig u ng en  d u rch  d ie  au to ritär-u n - 
p äd ag o g isch g efü h rten u n d am  e ig en tli­

ch en —  g e is tig en  -  M en sch en w esen  v o r­
b e ig ehen d en s taatlich en , v erb eam te ten , 
v erb ü ro k ra tis ie rten  S ch u len  m ü ssen  d iese  
S ch ü le r im L au fe d er Jah re e rfah ren , 
e rlitten u n d e in g esteck t h ab en (d en n  
ih r w eite res F o rtk o m m en  is t ja  v o n  d en  
E x am ina d ieser v erh aß ten  A n sta lten  ab ­

h än g ig !), d aß s ie h eu te so reag ieren ?

ln  E n g lan d  rebe llie rt d ie  h a lb e  N atio n  
g eg en d ie „S o zia lch an cen -Z w an g ssteu e- 
ru n g“ d er „ ll-p !u s“-P rü fu n g , d ie e tw a  
u n se re A u fn ah m ep rü fu n g in d ie S ex ta  
en tsp rich t, n ach d em  m an  ih re  W irk u n g en  
in  d en  v erg an g en en  ru n d  zw an zig  Jah ren  
k en n eng e lem t h a t 
sp rich t m an in d er Ö ffen tlichk e it n o ch  
k au m  irg en d w o ü b er d ie  F o lg en  u n se res  
s taa tlich en P rü fu n g s- u n d  B erech tig u n g s­

w esen s! U n d d ab e i s in d d essen fa ta le  
F o lg en  b is  in  d ie k le in s ten  G y m nasialo r­

te  h in e in  fas t  a lltäg lich  zu  sp ü ren !
In  u n se rer W irtsch a ftsp o litik  s in d  w ir, 

in so fe rn  es s ich  u m  e in e  E rn eu eru n g  d es  
G eld w esen s h an de lt, v o n  d er w estlich en  
G em ein sch aft u n d d em  In tern atio n alen  
W äh ru n g sfo n d s in N ew  Y o rk ab h än g ig . 
D en no ch  v erm ö g en  w ir h ie r  e in ig es  G u te  
im  S in n e d er so z ia len G erech tig k eit -  
n äm lich d ie D au erv o llb esch ä ftig u n g —  
h erau szu ho len . In u n se re r G ese llscha fts­

u n d B ild u n g sp o litik  m ach t u n s d ageg en  
d as A u slan d  k e in erle i V o rsch riften . U n d  
g erad e  h ie r u n te rg rab en  w ir  se lb s t u n se re  
Z uk un ft.  D ab e i läg e  es  n ah e , d ie  B eisp ie le  
E n g lan d s  u n d  d er U S A  h in sich tlich  ih res 
S ch u l- u n d E rz ieh un g sw esen s - d as in  
se in en  b esten  T eilen  n äm lich  v ö llig  s taa ts­

fre i  is t  u n d  au ssch ließ lich  v o n  p riva ten  Z u­

w en d u n g en , S p en d en  u n d  S tiftu ng en  u n ­

te rh a lten  w ird  —  zu  u n te rsu ch en , zu p rü -

d ie „D ase in sv o rso rg e“ n o ch  im m er w ei­

te r d em  E in ze ln en ab n im m t u n d s ich  
se lb s t u n d se in en B eh ö rd en ü b erträg t, 
n o ch  sag en , d aß  e r d en  se in e r G ese tzg e­

b u n g u n d S taatsg ew alt u n terw o rfen en  
B ü rg ern n o ch  w ah re G erech tig k eit —  zu  
d er eb en  d ie F re ihe it d er P erso n  in  a ller­
e rs ter L in ie g eh ö rt —  w id erfah ren läß t?

W ir w issen , d aß  d ie  C D U -R eg ie ru n g  in  
d ieser  H in sich t  n ich t  m in d er  v ersag t h a t -  
rech tfe rtig t d as ab er, d aß  d ie n eu e S P D - • 
R eg ie ru n g  d ie  s taatlich e  D ase in sv o rso rg e - 
S p h äre  n o ch  im m er  e rw e ite rt?

U n d w en n sch o n d ie W o rte T o cq u e- 
v ille ‘s in d en W in d g esch lag en w erd en  
so llten , w eil e r e in  A ris to kra t w ar, so llte  
m an d an n n ich t w en ig sten s au f se in en  
Z eitg en o ssen  P ro u d h o n ,  jen en  g ro ß en  G e­

g en sp iele r v o n K arl M arx , d em  n ich ts  
ü b er d ie so z ia le G erech tig k e it GFEDCBAu n d  d ie  
F re ih e it g in g , h ö ren  —  d er  au f  d ie  F rag e , 
w ie d ie  S taa tsg ew alt in  ih ren  G ren zen  g e­
h a lten w erd en k ö n n e , an tw o rte te : „ In ­
d em  m an  n ic h ts  v o n  ih r  v e r la n g t!“ ?

N eb en  u n d  n o ch  v o r  d er  G ese llscha fts­

p o litik  e rfü llen  u n s  d ie  P län e  d er  B ran d t- 
R eg ieru n g  h in sich tlich  d er  B ild u n g s -  u n d  
W isse n sch a ftsp o li t ik  m it d er  a llerg rö ß ten  
S o rge . M it k e in em  e in zig en W o rt w ird  
h ie r d ie p riv a te In itia tiv e u n d  d as  n ich t­
s taa tlich e B ild u n g sw esen au ch n u r e r­

w äh n t. O ffen sich tlich  h ab en  B ran d t u n d  
L eu ssin k au ssch ließ lich d as P ro b lem  d er 
q u an tita tiv en  B ew ältig u n g  d es  s taa tlich en  
B ild u n g s- u n d  A u sb ild u n g s- u n d  W issen­

sch aftsfö rd eru n gsw esen s  in s  A u g e  g efaß t, 
d em  P ro b lem  d er  e ig en tlich en  M en sch en­

b ild u n g ab er k e in erlei B each tu n g g e­

sch enk t.

E s m ag v ie lle ich t zu rech t n ich t b e­

zw e ife lt w erd en k ö n n en , d aß L eu ssin k  
d ieses q u an tita tiv e P ro b lem  rasch u n d  
g la tt lö sen  w ird  -  ab er:

H a t m an s ich e in m al d arü b er G ed an ­

k en g em ach t, w aru m  e ig en tlich g erad e  
d ie  S ch ü le r d er o b eren  K lassen  d er  G y m ­

n asien u n d d ie eh em alig en A b itu rien ten

in D eu tsch landBA
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fen u n d in fü r u n s g ee ig n e ten F o rm en  
n ach zuah m en .

D en n  w en n  d ie  L eh re r  u n d  d ie  S ch u len  
v o m  S taate  ab h än g ig  s in d  u n d  v o m  S taa te  
ih re D irek tiv en e rh a lten u n d sch o n  d ie  
S ch ü ler e in S ch u lleb en  lan g  s ich s taa tli­

ch en  B en o tu n g en  u n d  s taatlich en  B erech ­

tig u n g sp rü fun g en  u n te rw erfen  m ü ssen -  
w ie so ll d an n  u n se re  D em o kra tie au f  d ie  
D au er  n o ch  fre ih e itlich  b le ib en , b zw . w ie­

d e r  fre ih e itlich  w erd en  k ö n n en?

„D ie  R eg ie ru n g  k an n  in  d er  D em o k ra­

tie  n u r  e rfo lg re ich  w irk en , w en n  s ie  g e tra ­

g en w ird v o m  d em o k ratisch en E n g ag e­

m en t  d er  B ü rg er“  —  so  h e iß t es  in  d er  R e­

g ie ru n g se rk lä ru n g . W o h er ab er so ll d ieses  
„d em o k ratisch e E n g ag em en t“ k o m m en, 
w en n  d ie B ü rg er n ich t g e le rn t h ab en , in  
jed e r H insich t, b eso n d ers ab er in  d en k e­

risch e r H in sich t frei au f e ig en en F ü ß en  
zu s teh en ?

S o w eit b is je tz t e rk en n b ar is t, w ird  
s ich d er sch ä rfs te G eg en sa tz zw isch en  
d er n eu en R eg ie ru n g u n d d er n eu en  
O p p o sitio n zu n äch st au f d em  GFEDCBAa u ß en p o ­

li t isc h e n  F e ld e  e rg eb en .  B ran d t  u n d  S ch ee l 
w o llen „ü b er e in  g ereg e lte s N eb en e in an­

d e r  zu  e in em  M ite in an d er k o m m en“ , „ei­

n e v ö lk e rrech tlich e A n erk en n u n g d er 
,D D R ‘ d u rch  d ie  B u n d esreg ie run g  k an n “  
jed o ch  „n ich t in  B etrach t k o m m en“ . A b­

g eseh en d av on , d aß  b ere its d ie e rk lärte  
N ich tan e rk en n u n g d er D D R  a lle r V o r­

au ss ich t n ach b ere its d as e rs te Z iel d es  
„g ereg e lten N eb en e in an d ers“ v erfeh len  
w ird , k an n  m an  s ich  sch lech t v o rs te llen , 
zu  w elch en  w esen tlich en  V erb esse ru n g en  
d er B ez ieh u n g en zw isch en d er B u n d es­

rep u b lik  u n d  d er  D D R  es  k o m m en  k an n , 
w en n m an b ed en k t, d aß s ich in a llen  
g ru n d sä tz lich en F rag en zw isch en W est- 
u n d O st-D eu tsch lan d ü b erh au p t n ich ts  
g eän dert h a t u n d  au ch fü rd e rh in n ich ts  
änd ern  w ird . A u ß en p o litisch  is t  d ie  B u n ­

d esrep u b lik u n v erän d ert, ja d u rch d ie  
R eg ie ru n g se rk lä ru n g  v o n  B ran d t  u n d  H ell­

m u t S ch m id t n o ch m eh rfach  g an z au s­

d rü ck lich  b e to n t, ab so lu t fe st in  d en  W e­

sten  u n d  in  d as  w estlich e  M ilitä rb ü n d n is , 
d ie  N A T O ,iin teg rie rt. F ü r d ie  W äh ru n g s­

p o litik u n d  in d irek t fü r d ie  W irtsch afts­

p o litik  g ilt  ex ak t d asselb e : d er  In tern atio ­

n a le  W ähru ng sfo nd s  is t d ie  K lam m er, d ie  
d ie g an ze w estlich -an g lo -am erik an isch e  
W elt  zu sam m en h ält.  In  id eo lo g isch er  H in­

s ich t s in d  es  W elten , d ie  d en  W esten  v o m  
O sten  tren n en .  A u s  d er  Id eo lo g ie  e rg eb en  
s ich  im  so w je tisch en  M ach tb e re ich  au to ­

ritä re S tru k tu ren in a llen S p h ären d es  
m en sch lichen Z u sam m en leb en s , d ie v o n  
e in er u n erb ittlich en U n m en sch lich k e it 
s in d . E in er w irk lich en  V erb esse ru n g  d er 
B ez ieh u n g en  zu r D D R  s teh en  so m it H in­

d e rn isse im  W eg e , d ie  —  w en n  w ir n ich t 
u n se re  e ig en e  Id en titä t  au fg eb en  u n d  d en  
B ere ich  d er  u n s  rela tiv e  S ich e rh e it, W o h l­

s tan d  u n d  F re ih e it  g ew äh rle is ten d en  w est­

lich en  G em ein sch aft v erla ssen  w o llen —  
v ö llig  u n ü b erb rü ck bar  s in d .

K an n u n te r d iesen  U m stän den  u n se re  
D eu tsch lan d - u n d  O stp o litik  m eh r e rre i­

ch en a ls e in a lle rb esch eid en stes N eben ­

e in an der u n d a llen falls - so lan g e d ie  
S o w je ts u n s b rau ch en — e in e g ew isse  
V erstä rk un g  d er  W irtsch a ftsb ez ieh u n g en ? 
O b ab er S ch eels o stp o litisch e T räu m e­

re ien  je  zu  m eh r fü h ren  w erd en , d as  m ag  
fü g lich  b ezw eifelt  w erd en . D en n  au f  M en­
sch en ,  d ie  u n te r  e in er  D ik ta tu r  leb en  m ü s­

sen , w irk t n ich ts so  an steck en d  w ie  d ie  
F re ihe it. G erad e d esh alb  ab er w ird  v o n  
D ik ta to ren  au ch  n ich ts  so  seh r  g efü rch te t 
w ie  eb en  d iese  F re ih e it —  m it d er  ab so lu t 
s ich eren  K o n seq u en z , d aß  m an  d ie  K o n ­

tak te  m it  d ieser  g efäh rlich en  F re ih eit au f 
d as  n o tw en d ig ste  M in im u m  b esch rän k en  
w ird .

L o h n t es s ich  u n te r  d iesen  U m ständ en  
ü berhau pt —  d iese F rag e se i v o r  a llem  an  
d ie C D U  g erich te t -  ü b er d as D eu tsch­

lan d - u n d  O stp ro b lem  so  in  R ag e zu  g e­

ra ten ?
A lso  d o ch  n u r „K o n tin u itä t“  u n d  k e i­

n e  „E rn eu eru n g“?  E s  w äre  u n g erech t,  d ie  
D in g e  so  zu  seh en , zu m al  d ie  W irtsch afts­
u n d W äh ru ng sp o litik d o ch b each tlich e
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m itzu w iik en , h ilft ih m  u n d  d er G ese ll­

sch aft, in  d er  e r  leb t.
D esh alb  is t e in e  W irtsch a fts-  u n d  W äh­

ru n g sord n u ng , d ie D au erk o n ju n k tu r  u n d  
-V o llb esch ä ftig u n g in fre ie r, au f W ettb e­

w erb g eg rü n d e ter M ark tw irtsch a ft g e­

w ährle is te t, d ie e rs te u n d u n erläß lich e  
F o rde ru ng  d es  M en sch en  an  d en  S taa t  u n d  
d ie  G esellsch a ft.

D au erk o n ju n k tu r u n d . -V o llb eschä f­

tig u n g h eb en a llm äh lich d ie Ü b erm ach t 
d es  K ap ita ls  ü b er  d ie  A rb e it  au f  u n d  sch af­

fen  so m it G egen seitig k eit u n d  T au sch g e­

rech tig k e it. D au erk o n ju n k tu r u n d -V o ll­

b eschä ftig u ng fü h ren zu r s te tig en  K ap i­

ta lv erm eh ru n g  u n d  b rin g en  d ad u rch  d en  
Z in s zu m  S in k en . D au erk o n ju n k tu r  u n d  
-V o llb esch ä ftig u n g s te ig e rn d as A rb e its­

u n d  sen k en d as K ap ita le in k o m m en  u n d  
b efre ien so m it d en M en sch en v o n A b­

h än g ig k e it, A n g st, N o t u n d E len d u n d  
e rm ö g lich en sch ließ lich —  u n d v o r a l­

lem  —  d ie F in an zie ru n g  u n d  E rrich tu n g  
fre ie r B ild u n g sstä tten .

In  d iesem  S in n e  s in d  D au erk o n ju n k tu r  
u n d  -V o llb esch ä ftig u n g d er S ch lü ssel zu r 
F re ihe it.

A nsätze zu  e in e r S teu eru n g  in  R ich tu n g  
G erech tig k eit u n d  F re ih e it b ie ten . A b er 
se lb s t w en n es n u r d ie U m k eh ru n g  d er 
M ach tv e rh ältn isse in B o n n , v erbu n d en  
m it d em  g rün d lich en  R ev irem en t in  d en  
o b ers ten p o litisch en  C h arg en w äre u n d  
d er R eg en era tio n d er C D U  au f d en  h ar­

ten  B än k en  d er  O p p o sitio n  —  es  k an n  n u r 
e in  G ew in n  fü r d ie  B u n d esrep u b lik  se in ! 
D en n es w ird au f  jed en  F a ll e in es d ab e i 
h erau ssp rin g en : m eh r W irk lich k e itss in n  
au f a llen S e iten , m eh r E h rlich k e it s ich  
se lb s t g eg en ü b er, m eh r u n d v ern eh m ba­

re re K ritik  d er  O p p o sitio n  d en  R eg ieren ­

d en g eg en ü b er, leb h afte re D eb a tten  im  
B u n d estag  u n d  g rö ß ere A n teiln ah m e d er 
B ev ö lk e ru n g  u n d  a lsd an n -  v ie lle ich t -  
au ch  e in e  e tw as  b esse re , rea lis tisch ere  P o ­

litik , d ie - d an k d er D au erk o n ju n k tu r  
u n d -V o llb esch ä ftig u n g — d em  E in ze l­

n en e in en g rö ß eren u n d g esich erteren  
F re ih eits rau m  b rin g t.

D en n  n u r  w er  d em  M en sch en  d ie  C h an­
ce g ib t, s ich in a llen  F äh rn issen  d es L e­

b en s  GFEDCBAs e lb s t  zu  h e lfen , s ich  in  a llen  G em ein ­

sch a ften ,  in  d enen  e r  s teh t,  fr e i  zu  b e tä ti­

g en u n d an a llen ih ren A u fg ab en  a k tiv

F ritz  P en se ro tBA
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B erich t d es  A rb e itsk re ises  B erlin  d es  S em in ars

fü r fre ih e itlich e  O rd n u n g

In  F o lg e GFEDCBA1 3 1 1 4  d er „F rag en  d e r F re ihe it“  v o m  F eb ru ar 1 9 6 9  h ab e  ich  e rst­

m a ls ü b e r in  m e in em  H au se s ta ttfin d en d e A u ssp rach e-A b en d e d es A rb eitsk re ises 

B erlin  d es S em in ars  F ü r fre ih eitlich e  O rd n u n g  b e rich te t. W ir tre ffen  u n s e tw a  a lle  

d re i W o ch en  u n d  b eh an d eln  u n d  v e rtie fen  d ie  T h em en , d ie  au ch  in  d e r  g ro ß en  

H erb sttag u n g  d es S em in ars  in  H errsch in g  im  M itte lp u n k t s teh en . S e it d em  le tz ­

ten  F rü h jah r w u rd en  fo lg en d e  R efera te g eh a lten  u n d  d isk u tie rt:

D r. K lau s T h ie s ,

D as b esteh en d e W irtsch aftssy stem  im  In d u strie staat  w estlich e r P räg u n g .

E in e  A n a ly se  n ach  G a lb raith

(„D ie m o d ern e  In d u strieg ese llsch a ft“ )

G erich tsrefe ren d ar R e in h ard  S ch um a ch e r

W irtsch aftlich e M itb estim m u n g -  e in  W eg  zu r L ö su n g  d e r so z ia len ’ F rag e?“  

s tu d . ju r. G erd  G ö r tem a k e r

D em o k ra tie  an  d e r H o ch sch u le

D r. Jo ach im  S ch a ch t,  (P sy ch o lo g isch es In stitu t d e r U n iv e rs itä t S a lzb urg ) 

K u ltu r-A n th ro p o lo g ie  d es G e ld es .

F ü r d ie  n äch sten  A b en d e s in d  u .a . v o rg eseh en :

R ech tsan w alt R e inh o ld  S ku h r

D as B erlin e r A b sch re ibu n g sw u n d er 

G erich tsrefe ren d ar  M ich ae l W ach sm u th  

D as in te rna tio n ale W äh ru n g ssy stem  

H e in z -P e ter N eum a n n

In te rn a tio n a le V a lu ta-A sso zia tio n  

C h risto p h  A /iers

Ju n g e F am ilien u n d  M ie tp re iss to p  —  e in  ö ffen tlich  g e fö rd e rte r W o h n u n g s­

k lassen k am p f d e r G en era tio n en ? 

s tu d . p h il. M artin  K u rkow sk i

E in e fre ie H o ch sch u le  -  M o d ell u n d  M ö g lich k e it 

S tu d ien rat H an s S ch lit tg e n

A rb eiterselb s tv e rw a ltu n g  in  Ju g o slaw ien .

N eb en  d en  A u ssp rach e-A b en d en w u rd e  au ß erd em  in  e in em  k le inen  K reise  

an  fü n f  A b en d en  d as  v o lk sw irtsch aftlich e  P lan sp ie l (W alk e r-M o d e ll)  d u rch g esp ie lt. 

D iese  an sch au lich e  H eran fü h ru n g  an  d ie  G ru n d p ro b lem e d e r V o lk sw irtsch aft 

fan d  g ro ß es In teresse . A u ch  d iese  A rb e it w ird  fo rtg esetz t.
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Ich  w ied e rh o le  h ie rm it m e in e E in lad un g  an  a lle  F reu nd e  u n d  In te ressen ten 

d es S em in ars , d ie  in  B erlin  w o h n en , an  d en  A b en d en  te ilzu n eh m en  u n d  b itte  

u m  k u rze sch riftlich e  A n m eld un g .
; ’

H ein z-P e ter N eu m an  

1 B erlin  3 3  (G rü n ew ald ) 

T rab en er S traß e  2 2  aBA

r
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A n k ü n d ig u n gGFEDCBA

S em in a r  fü r  fr e ih e itl id b e  O rd n u n g

d e r  'W ir ts c h a ft , d e s  S ta a te s  u n d  d e r  'K u ltu r  e . V .BA

25. Tagung

F ü r 1 9 7 0  is t d ie  S o m m ertag u n g  d es  

S em in ars  fü r  fre ih e itlich e  O rd n un g

fü r d ie  Z eit

v om  1 . b is  9 . A u g u s t

w ied er  in  d er  B au ern sch u le

in  H err sc h in g  am  Am m e rse e  

v o rgeseh en .

V o rläu fig es  T h em a:

Die freie Gesellschaft

—  D ie  P ersö n lich k eitsau to n o m ie  a ls

S o z ia lp rin z ip  in  K u ltu r, R ech t  u n d  

W irtsch a ft -

B itte m erk en  S ie s ich d en  T erm in  je tz t sch o n  v o r u n d  m ach en  

S ie au ch Ih re F reu n d e au f d ie  T ag un g  au fm erk sam .



Z ah len  au s  d er  V o lk sw irtsch a ft1 )
zu sam m en g este llt v o n  D iederich  R ö m h eld

A rb e itsm a i k tP re is in  d ices3 * H an d e ls­

b ilan z
B arg e ld

u m lau fZ e itp u n k t

o d er

(+  E x p o rt­

ü b e rsch u ß

o ffen e

S te llen

A rb e its- '

lo se

E in ze lh an ­

d e lsp re ise

L eb en s-

H a ltu n g 4 )

G ru n d ­

s to ffe2)

M B /JDBAME/JDM M /JI)

1 9 5 8 = 1 0 0 5 )

M M /JD

1 9 6 2 = 1 0 0

M S /JS

M io .D M

M E /JE

M io .D M

M D /JD «

1 9 5 8 = 4 0 0

Z e itrau m

T sd .T sd .

+ 1 2 0 3

+ 7 95 2

+ 1 6 8 6 0

+ 1 8 3 5 8

+ 1 72 2

+ 2 03 7

+ 2 68 8

6 4 9 ,0

5 2 8 ,5

3 0 1 ,9

4 9 8 ,2

1 4 7 ,41 1 5 1 0 9 ,0

1 1 2 ,8

1 9 6 5 3 1 .4 5 3  
. 3 2 .9 0 6  

3 2 .8 2 9  
3 4 .94 3  
3 4 .5 1 6  
3 6 .2 3 7  
3 4 .94 3  
3 4 .3 3 2  
3 5 .0 4 9  
3 5 .1 6 1  
3 5 .5 0 0  
3 5 .9 3 2  
3 6 .32 5  
3 7 .0 3 4  
3 6 .9 6 1  
3 6 .6 4 2  
3 6 .8 2 8

1 0 0 ,2

1 0 7 ,7

1 0 4 ,0

1 6 9 ,1•1 1 91 9 6 6
4 6 5 ,9

3 1 2 ,7

1 8 0 ,2

1 2 0 1 1 4 ,41 9 6 7

1 1 6 ,11 0 0 ,7 1 0 7 ,11 9 6 8

5 8 2 ,11 1 6 ,31 0 /6 8  
1 1 /6 8  
1 2 /6 8  
' 1 /6 9

1 0 1 .4

1 0 2 .4  
1 0 3 ,1 -

1 0 0 .4

1 0 7 ,0

1 0 7 ,4

1 0 7 ,6

1 0 8 ,0

1 0 8 ,2

1 9 6 ,1538.2 
487j
5 5 0 .2  
6 2 4 ,7  
7 1 9 ,9

7 6 3 .3  
8 0 7 ,2  
8 4 8 ,0

1 1 7 ,0

2 6 6 ,4

3 6 8 .6

3 7 4 .1

243.2

1 5 5 .2  
1 2 3 ,0

1 1 0 .7  
1 0 8 ,0

1 1 7 ,3

+ 1 1 51 1 8 ,1

1 1 8 3 + 1 0 5 5

+ 1 59 5

+ 1 31 1

+ 1 4 3 2

+ 1 1 4 9

+ 1 6 5 9

+ 1 00 7

+ 1 3 2 5

2 /6 9 1 0 0 ,5

1 0 8 ,3 1 1 8 ,63 /6 9 1 0 0 ,6

1 0 0 ,6

1 0 0 ,5

4 /6 9  ■ 1 0 8 ,5 1 1 9 ,0

1 1 9 35 /6 9 1 0 8 .7

1 0 8 .8  
1 0 8 ,8 • '

1 0 8 .5

1 0 8 .6  
1 0 8 ,9

6 /6 9 1 1 9 ,71 0 1 ,1

8 6 1 ,17 /6 9 1 1 9 ,51 0 1 ,6

1 0 2 3

1 0 2 ,5

8 5 4 ,7  
8 3 2 ,5 v  
7 8 7 ,Iv

1 0 3 ,88 /6 9 1 1 9 ,5

1 0 0 ,5 v  
1 0 7 ,8 v

9 /6 9 1 1 9 ,6

f1 0 /6 9 f 1 1 9 ,8

D isk o n tsa tz ab 1 8 .4 .1 9 6 9  4  %  2 0 .6 .1 9 6 9  5  %  d  1 .9 .1 9 6 9  6  %

}
M A , M M , M E , M S , M D M o n ats-  
JA , JM , JE , JS , JD  . Jah res- 
0  Z ah len  liegen  n o ch t n ich t v o r v )  v o rläu fig e  Z ahlen  
A n m erk u ng en :
1 ) D ie  h ie r  w ied erg eg eb en en  Z ah len fo lg en  s in d  n o ch  n ich t sa iso n b ere in ig t.

2 ) B ilan zzah len  d er D eu tsch en  B u n d esb an k , a lso  o h n e  v o m  B u n d  au s  au sg eg eb en e  S ch eid e­
m ü n zen  u n d  m it  K assen b estän d en  d er K red itin s titu te  so w ie  m it  d en  im  A u slan d  b e­

fin d lich en  d eu tsch en  N o ten .

D er B arg e ld u m lau f  M  is t n eb en  se in er  U m sch lag eh äu fig k e it U  u n d  d em  W aren an g eb o t 
Q  e in  w esen tlich e r  B estim m u n g sfak to r fü r  d as  P reisn iv eau  P :M x U = Q x P (F IS H E R sch e  
T au sch g le ich u n g ).

3 ) D iese  In dex zah len  g eb en  n ich t n o tw en d ig  d ie  E n tw ick lu n g  d es  P reisn iv eau s  P  w ied er, d a  
s ie  jew e ils  n u r  e in en  k le in en  A u ssch n itt au s  d em  g esam ten  W aren an g ebo t  b erü ck sich tig en .

4 ) 4 -P erso n en -A rb eitn eh m er-H au sh a lt m it  m ittle rem  E in k o m m en  d es  a lle in  v erd ien en d en  
H au sh a ltsv o rs tan d es .

5 ) A b  M ai 1 9 6 8  is t 1 9 6 2  d as  B ezu g sjah r.

6 ) A b  1 9 6 9  is t 1 9 6 2  d as  B ezu g sjah r.

Q u e llen :

A usw eise, M o n atsb e rich te  u n d  G esch äftsb erich te  d er  D eu tsch en  B u n d esb an k , F rank furt/ 
M ain : „S tatis tisch er  W o ch en d ien st“  d es  S ta tis t. B u n d esam tes , W iesb ad en

-anfang , -m itte , -end e , -su m m e, -d u rch sch n itt



JENSEITS
VONfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA MACHT UND ANARCHIE
D ie  S o z ia lo rd n u n g  d er F reih e it 

V O N  D R . H E IN Z -H A R T M U T  V O G E L  

1 9 6 3 . 1 5 6 S e iten . K arto n ie rt D M  2 4 ,—  ■ 

W estd eu tsch er  V erlag  -  K ö ln  u n d  O p lad en

Z w eierle i d ü rfte n eu an d iesem  B eitrag zu r O rdn u n g sso zio lo g ie  se in : D ie  
läng st fä llig e e rk en n tn is th eo re tisch e R ech tfertigu n g  d es F re ihe itsan sp ru ch es  
d es M en sch en u n d d ie k o n seq u en te  o rd n u n g sp o lilisch e  A n w en d u n g d er so  
g ew o n n en en G ru n d sä tze au f d ie G eb iete d es w irtsch a ftlich en , s taatlich en  
u n d k u ltu re llen L eben s . D er V erfasse r b eh an d e lt d as T h em a g an z v o m  
G run d sätz lich en  h er. Z u g leich g ew in n t jed o ch d as b e i a lle r K n ap p h e it d er 
D arste llu n g flü ss ig g esch rieb en e B u ch in so fe rn h ö ch st ak tu elle B ed eu tu n g , 
a ls es d ie tie fe ren  U rsach en  d er h is to risch en  u n d  g eg en w ärtig en  S p an n u n g en  
zw isch en  d er k o llek tiv is tisch en  G ese llsch afts id eo lo g ie  u n d  d em  trad itio n e llen  
L ib era lism u s au fze ig t u n d  L ö su n g en zu ih rer O b erb rü ck u n g  an b ie tet. W er 
d ie so z io lo g isch en —  au ch d ie k u ltu rso zio lo g isch en  —  F rag en  u n se re r Z eit 
m it w ach em  B lick v erfo lg t u n d , s ich u m  d ie zu k ü n ftig e G esta ltu n g d er 
L eb en sv erh ältn isse so rg t, w ird m it In te resse n ach d em  B u ch g reifen .

D er R est d er A u flag e is t zu  b ez ieh en d u rch  d ie  B Ü C H E R S T U B E  

7 3 2 3 B o ll-E ckw äld en .

D ie  m ita rb eiten d en  A u to ren  trag en  d ie  V eran tw ortu n g  fü r  ih re  B eiträg e  se lb s t. 

F ü r  n ich tv e rlan g te  M an u sk rip te  k an n  k e in e  G ew äh r  ü b erno m m en  w erd en .

„F rag en  d er F re ih e it“ , h erau sg eg eb en  v o m  S em in ar fü r  fre ih eitlich e  O rd n u n g  d er  W irt­
sch aft, d es S taates u n d d er K u ltu r (S itz: 6 5 5 4  M eisen h e im /G lan , H erzo g -W o lfg an g - 
S traß e 1 3 b ) e rsch ein t sech sm al im  Jah r. W irtsch aftlich e  In te ressen  s in d  m it d er  H erau s­
g ab e  n ich t v erb u n d en . D er D ru ck k o sten b e itrag  is t so  b em essen , d aß  s ich  d ie  S ch riften ­

re ih e  g erad e  se lb s t träg t.
H erau sg eb er: S em in ar fü r freih e itlich e  O rd n u n g d er W irtsch a ft, d es S taates u n d d er 

K u ltu r  d u rch  D r. L o th ar  V o g el, 7 9  U lm , R ö m erstraß e  9 7 .
B ezu g sp reis : fü r d as  E in ze lh eft R ich tsa tz  D M  2 ,5 0 , fü r d as  D o p pe lh e ft  D M  5 ,—  
B ezu g: „F rag en  d er  F re ih e it“ , 6 5 5 4  M eisen h e im /G lan , H erzo g -W olfg .-S tr. 1 3  b ,

T e l. (0  6 7  5 3 ) 6  6 9
P o stsch eck : S em in ar  fü r  freih e itlich e  O rd n u n g  d er  W irtsch a ft,  d es  S taates  u n d  d er  K u ltu r, 

6 5 5 4  M eisen h eim , K o n to -N r. 2 6 1  4 0 4  P o stsch eck k o n to  F ran k fu rt  a . M ain . 
B an k en : V o lk sb an k M eisen h e im  K o n to  N r. 5 6 1 1 -  S A G -K o n to 7 4 7 4  [S A G -V ere in  
(S e lb s th üfe au f G eg en se itig k e it)] V o lk sb an k B ad R eich en h a ll, Z w eig ste lle 8 2 2 8  F rei­

la ss in g , V red estraß e  7
N ach d ru ck ,  au ch  au szug sw eise , n u r  m it  G en eh m ig u n g  d es  H erau sg eb ers
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